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Lerlagspostanstalt A « rich . Derlagsort Emde « , Blumenbrückstratze.
Fernrui 2081 u 2082 Bankkonten Sladrsparkaste Emden . Kreissparkaste
Aiirich Ostfriesische Sparkasse Aurich. Staatliche Kreditanstalt Oldenburg
sSlaalsbank ) Postscheck Hannover 369 49 GeichästssteUen Aurich. Wil »
helmilraße 12 , Fernrui 533 Dornum . Bahnkosstratze 157 Fernrus 59.
Esens, Hindenburgstratze . Fernruf 198 . Leer. Brünnenstraße 28 Fern ,
ins 2802 Norden . Hindenburgstratze 13 Fernruf 2051 . Weener . Adolf»
Hitler -Straße 49 Fernruf III Wittmund . Brückstratze >54 Fernrui 38.

Erscheint werktäglich mittags . Bezugspreis in den ' Stadtgemeinden
1,70 und 30 Bestellgeld , in den Landgemeinden 1.65 7k» und
51 Bestellgeld Postbezugspreis 1 .80 Mt einschl , 30 iS^-2 Postzeitungs¬
gebühr zuzüglich 36 ^ Bestellgeld , Bestellungen nehmen, alle Post -
anstalten , Briefträger , unsere Geschäftsstellen und Zeitunäshändler
sowie Ausgabestellen jederzeit entgegen Einzelpreis 10 Anzeigen¬
preise : Die 46 mm breite Millimeter- Zeile 10 ^ Familien- und
Klein -Anzeigen 8 eA/. die 90 mm breite Text - Millimeter - Zeile 80

Wzi«eS BerkündungMa» der REIM, md der Seutwen ArMMnt in SMrleAmd / Alletnlnes Amtsblatt aller Kreile und Siödle MrieSlandS

MM 14 Zreilag, öe» 1? . Januar Mrgang 1S38

M , GS . md WM .
- der eherne Dreiklans

Ser SlMMeltt des WMs und Kor-Mhm Mnlet«
aus dem GrueralaWÄ des RSM.

8n Gegenwart mehrerer Mitglieder der Reichsregierung ,
des Führerkorps des NSKK . aus dem ganzen Reich und zahl¬
reicher Ehrengäste fand in der festlich ausgeschmückten Deutsch¬
landhalle am Donnerstag abend ein großer Eeneralappell des
Nationalsozialistischen Kräftfahrkorps vor dem Korpsführer
Hühnlein statt . Außer sämtlichen Gruppenführern , Inspek¬
teuren und Brigadeführern des NSKK . waren die gesamte
Motorbriqade Berlin , sowie zahlreiche Abordnungen der Kraft -
sahrinspektion Süd zugegen. Schon in den frühen Abend¬
stunden boten die Straßen des Berliner Westens ein außer¬
gewöhnliches Bild . Von allen Seiten marschierten Stürme
und Staffeln der Motorbrigade Berlin nach der Deutsch¬
landhalle . Um 19 Uhr war das große Rund der größten
Halle Europas bis auf den letzten Platz gefüllt . Punkt 20
W erschienen , von den Anwesenden stürmisch begrüßt , der
vtsllvertreter des Führers in Begleitung des
Korpsführers Hühnlein , der Reichskriegsminister Generaloberst
von Blomberg , der Reichs- und Preußische Verkehrsminister von
Eh -Mbenach . der Kommandierende General der Panzertruppen
Lutz der Stabschef der SA . Lutze und Reickislefter Bormann .

Der Führer der Kraftfahrinspektion Ost . Gruppenführer
Lssermann. meldete dem Korpssührer , daß 2 0 5 0 0 M ä n.n e r
des NSKK . der Brigade ' Berlin und Abordnungen aus dem
Mzen Reich . 33 Kennzeichen und dis Ständer der Brigade
Berlin angetreten seien. Der Korpsführer gab die Meldung
an den Stellvertreter des Führers weiter , der die Versammel¬
ten mit einem Heil Hitler begrüßte .

Dann ergriff der Stellvertreter des Führers , Neichsminister

« oll § - ß
das Wort zu seiner oft durch Befall unterbrochenen Ansprache.

, ..Heute "
, so führte er u. a . au « „brauchen wir nicht mehr

wie vor der Machtergreifung einem kommenden Jahr mit der
Leberzeuaung entgegenzusehen, daß doch alles Mühen vergeb-
'
tch sei . Was damals jeder , der 'ein Volk liebte , gelitten hat ,
Aßftn nur wir selbst . Und jeder Ausländer , der dem heutigen
Deutschland verständnislos gegenübersteht , möge sich vor Augen
führen, was wir durchgemacht haben und wohin es in Deutsch¬
land unter der Herrschaft früherer Systeme gekommen ist, —
er würde uns bester verstehen.

Vielleicht wächst nach dem Anschauuugsuntericht , den der
Bolschewismus neuerdings in Südamerika der Welt gegeben

hat , das Verständnis für Deutschlands Maßnahmen .
Wenn aber das Ausland trotz allem uns kein Verständnis
autgegenbringen will, so können wir es auch nicht ändern ! Das

Ausland mag auf seine Weise glücklich werden , wir nehmen uns
die Freiheit , auf unsere Weise glücklich zu sein.

Mit Freude sehen wir aber , daß die Verständigung
zwischen den Anständigen ihren Fortgang nimmt —
allen Interessenten der Völkerverhetzung zum Trog. Vertreter
der Frontkämpfer Englands und Frankreichs haben Besuche
mit denen Deutschlands ausgetauscht . Nächster Tage wieoer
begibt sich eine deutsche Frontkämpferabordnung nach England,
einer Einladung der englischen Frontkämpfer folgend . Sie neh¬
men unsere aufrichtigsten Wüniche mit, daß auch ihr Besuch
beitragen möge, das Band zu festigen, das die Leidensgefährten
aller Nationen der Fronten des Großen Krieges miteinander
verbindet und mithilft , eine neue Völkerkatastrophe zu ver¬
hindern. Aus der gleichen Hoffnung heraus begrüßen , wir die
Anglo German Fellowshipp in England und die Deutsch -eng¬
lische Vereinigung, die vor kurzem in Anwesenheit namhafter
Engländer aus der Taufe gehoben wurde . Auch diese beiden
Vereinigungen sind

getragen vom Geiste besten Frontkämpfertums.
Die Leistungen , die Deutschland unter der Herrschaft des

Nationalsozialismus vollbracht habe wären unter dem ver¬
gangenen System nicht möglich gewesen. Alle bisherigen Er¬
folge der deutschen Wiederaufbaua-bttt wären » ich: möglich ge¬
wesen ohne die freudige Mitarbeit des Volkes und der Ein¬
ordnung des einzelnen unter die höheren In¬
ter essen . Die Männer des NSKK. hätten sich zum großen .
Teil schon bevor der Nationalsozialismus Staatsprinzip wurde ,

Jas EM Mer ÄuslaiMügr
In den letzten Tagen sind in einem Teil der Auslands¬

preise Meldungen erschienen, wonach der Führer und Reichs¬
kanzler erneut an einem Kehlkopfleiden erkrankt sei , das eine
Operation erforderlich mache . In diesem Zusammenhang werden
sogar die Namen von Aerzten im In - und Auslände genannt ,
die mit der Durchführung dieser Operation beauftragt worden
feien.

Hierzu wird amtlich in aller Form mitgeteilt, daß diese
Nachrichten von A bis Z frei erfunden und erlogen sind.

Es handelt sich hierbei wieder einmal um jene sattsam be¬
kannten üblen Methoden dieser Auslandspreise , durch systemati¬
sche Lügennachrichten Unruhe in das deutsche Volk zu tragen
und im 2n - und Auslände ungünstig« Wirkungen für das
Deutsche Reich hervorzurufen .

' Der Führer erfreut sich gottlob einer in feder Beziehung
ausgezeichneten Gesundheit , so daß er es auch nicht
nötig hat . irgendwelche Aerzte im In - und Anslande , ganz zu
schweigen von jüdischen Aerzten . in Anspruch zu nehmen.

freiwillig , eingegliedert in eine Organisation , die ihrerseits nur
den gemeinsamen höheren Jntersten diente und dient .

Reben der freien Zeit , die der NSKK .-Mann opfert , bringt
er materielle Opfer , verschleißt er seinen Wagen . Es wird von
ihm gefordert , daß er Vorbild ist , daß er opferbereiter , mutiger
ist, daß er die Fahrdifzipkin bester hält als jeder andere deutsche
Kraftfahrer . Von ihm wird erwartet , daß er trotzdem in keiner
Haltung ftch nicht erhebt über andere , daß er nicht etwa bei

MW« WnIlSnWlbesuch i« England
Am Sonntag wird eine Abordnung der deutschen

Frontkämpferverbände in London eintreffen , um den
Besuch zu erwidern , den Vertreter des großen englischen
Frontkämpferverbandes der British Legion im Juli ver¬
gangenen Jahres den deutschen Frontkämpfern gemacht
hatten . Die Führung der deutschen Abordnung liegt in
den Händen des Beauftragten der deutschen Verbände ,
Herrn Stahmer . Die Abordnung setzt sich zusammen
aus : Neichskriegsopferführer Oberlinoober , Reichs¬
arbeitsminister S e l d t e , dem Bundesführer des Neichs-
kriegerbundes „Kyffhäuser" , Oberst Reinhard , dem
Bundesführer der Reichsvereinigung ehemaliger Kriegs¬

gefangener , Freiherr von Lersner , dem Derbands -
sührer des Reichsverbandes Deutscher Offiziere . General¬
major a . D . Graf vonderEoltz , SS .-Oberführer v o n
Humann - Hatnhofer und ' Fliegerkommandant
S i e b e l.

Die deutsche Frontkämpferabordnung wird sich eine
Woche in England aufhalten und dabei Gelegenheit finden,
nicht nur in eine nähere Aussprache mit den Vertretern
der British Legion über alle gemeinsamen Fragen einzu-
treterft sondern auch die zahlreichen und vorbildlichen
Wohlfahrtseinrichtungen des großen englischen Fronä -
kämpferbundrs ' kennenzulernen.
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Bild links : Der Führer Lei den Erinnerungsfeier« in Lippe. Adolf Hitler spricht in

der überfüllten Detmolder Flugzeughalle . (Weltbild, K .)

B ' ld rechts : Vor den deutschen Skimeisterschaften in OSerstdorf. Oberstdorf , der Schauplatz
der bevorstehenden deutschen Skimeistsrschaften, hat bereits jetzt Festschmuck, angelegt .

. . . . s(Schirner, K .)
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Siraßenkoktrollen und sonstigen Gelegenheiten , ve ? denen ermit Staatsorganen in Berührung kommt , « in Vorrecht für üchverlangt , kurz , daß er '

NationMsziMt durch und durch ist.
^ Nationalsozialist soll er sogar ein Opfer bringen .das sogar der gute Automobilist empfindet :habe in einem Erlaß verlangt . daß derkraftfahrende Parteigenosse im allgemeinen seine Höchstge¬schwindigkeit beschränkt , damit Reifen und Material gespartwerden , solange , bis wir darin wieder Ueberfluß haben . Siesurfen mir glauben , daß die Herausgabe dieses Erlasses mirnicht gerade leicht gefallen ist. denn ich fahre als alter Fliegerauch sehr mel lieber 12V Kilometer als 80 bis gg.Und im übrigen geht der Führer wie überall auch hiermit gutem Beispiel voran . Sicher ist . daß nur 10 v. H.geringere Höchsft,eschwindigkeit im gesamten deutschen Kraft -

fahrrvesen im Jahr Millionen an erspartem Material be¬
deuten .Es ist nationalsozialistisch , in Erkenntnis dessen das Opfer eines

Vergnügens zu bringen ! — Denn Geschwindigkeiten über lOüKilometer sind in erster Linie «in Vergnügen und nicht so sehrein « Zeitersparnis , wie jeder alt « Kraftfahrer unter Ahnenweiß , der festgestellt hat . wie wenig es auf die Geiamtfahrzeit
ausmacht , wenn man den Wagen bis zum äußersten ausfährt !"Mit dem Hinweis , daß Korpsfllhrer Hühnlein die Sondsr -
aulgaben des NSKK . kennzeichnen werde , betont « Rudolf Heß .daß das Korps ebenso wie es den anderen Formationen der
nationalfoziasistischen Bewegung kameradschaftlich verbunden
sei . auch zur Wehrmacht in enger Kameradschaft stände . Die
Verschiedenartigen Aufgaben , die di « Motorisierung dem deut¬
schen Kraftfahrer stelle , habe die Kameradschaft der Führungund der Einzelnen zur Grundlage und zur Voraussetzung :

Der Stellvertreter des Führers schloß mit den Worten :
„ Weltanschaulich im Nationalsozialismus wie einst
stehen die deutschen Kraftfahrer im kommenden Jahr vor
Ausgaben , zu deren Bewältigung ich Ihnen von dieser
Stelle Kraft und Energie und die daraus sich ergebenden
Erfolge wünsche ! Ich weiß , und das erfüllt »ns alle mit
stolzem Bewußtsein , daß auch die nationalsozialistischen
Kraftfahrer gemeinsam mit der ganzen Gefolgschaft des
Führer « am Ablauf des Sabres 1N3S dem Führer wieder

melde » könne« : Wir haben unsere Pflicht getan !"
Im Anschluß an di « Ansprache des Stellvertreters des

Führers , Reichsminister Heß , ergriff

KorvsWrer Mnleln
das Wort , Er dankt « zunächst dem Stellvertreter des
Führers für leine anerkennenden und mahnenden Worie .
die dem Korps gleich wort - und bedeutungsvoll seien und führte
u . a . aus '

„ In Ihnen erblicken wir den Mittler des Willens Füh¬
rers , der nicht müde wird , die Einfachheit und Reinheit der
Bewegung zu betonen , durch dessen Händx das alles geht , was
aus dem inneren Leben der Parteialiederungen an Staat und
Wehrmacht heranzutraqen ist und dessen richtunggebende Verfü¬
gungen und Ansprachen dem Korps stets bindende Unterlagen
für seine Erziehungsarbeit bedeuten ." ^ »Zum Reichskriegsminister gewandt , fuhr der Korps¬
führer fort : . . .

. .Ich bin stolz darauf , mit meinem Korps in Aufgabengebieten
tätig zu fein , die an der Peripherie Ihrer Arbeit liegen . Wenn
wir dank der Vereinbarung mit dem Neichsjugendfuhrer die
sechzehn- und siebzehnjährigen Hitlerjungen nach ihrer Motor¬
begabung und Motorfreudigkeit ausbildsn . um ihnen nach Er¬
reichung des achtzehnten Lebensjahres auf den über das ganze
Reich verteilten Motorsportschulen des NSKK , eine vormoto -
risch.s Grundausbildung zu vermitteln und ihnen di « Grund¬
sätze der Verkehrsdisziplin einzuimpfen , so leistet das Korps
hier eine Arbeit , der Sie . Herr Reichsknegsnnnister . in dankens¬
werter Weise stets ein Höchstmaß ideeller Unterstützung ange -
deiben ka ssen .

"
^ ^Der Korpsführer streifte sodann das ausgezmchnete kamerad¬

schaftliche Verhältnis , das sich durch den gemen sam betriebenen
Radfahrsport , insbesondere dem Radfahr - Geländesport . zwischen
Korps und Wehrmacht , und hier vor allem mit der Kraftsahr -
Kampfgruppe , herausgebildet habe . , . ^ ,S » sei es verständlich , wenn sich gerade dir jungen » oltzaten
der motorisierten Truppenteile des Heeres nach Ablegung ihrer
Dienstpflicht znm Eintritt in das NSKK . besonders hnrgezoge «
fühlten , in dessen Reihen der gleiche frische Wind wehe .

Nach Worten der Begrüßung an den Reichsverkehrsminister
Freiherr von Elz - Rübenach als dem tatkräftigen För¬
derer des deutschen Kraftfahrsports , gab der Korpssührer so¬
dann seiner Freude darüber Ausdruck , daß sämtliche Gliede¬
rungen der Partei und des Reichsarbeitsdienstes , an der Spitze
der Chef des Stabes der SA . Lutze , der ReichsiugenMhrer
Baldur von Schirach und der Reichsarbeitssührer Hier ! ,
Lei diesem Eeneralappell des NSKK . vertreten seien und so
die Geschlossenheit und Einheit der Partei , den Willen des
Führers und seines Stellvertreters aus das nachdrücklichste
unterstreichen , dokumentierten . . . .Mit welcher Leidenschaft und von welch hoher Warte aus
der Führer in feiner Koburger Rede die Aufgabengebiete des
NSKK . Umrissen habe , sei noch in bester Erinnerung Jede
Gliederung der Partei habe ihr besonderes Aufgabengebiet , ohne
daß eine Üeberorganisation hierdurch eingetreten wäre .

CA., SS. und NSKK. sin- und blsibeü -er eherne
AreMang -er Freiwilligen -er Nation.

Der Korpsführer gab sodann in kurzen Worten einen Ueber -
blick über die bei den schweren Katastrophen des vergangenen
Jahres bewiesene Einsatzbereitschaft und Opferwilligteit des
NSKK . und sprach einigen gleichfalls zum Appell befohlenen
Unterführern des Korps , die sich bei den Rettungsarbeiten von
Grob -Heringen besonders ausgezeichnet hatten , seinen Dank und
seine Anerkennung aus .

„Die Freiwilligkeit unserer Dienstleistung", so fuhr Korps-
führer Hühnlein fort , „ ist das Kleinod, da» wir zu hegen und
zu pflegen haben!"

. . . . .Der Korpssührer erinnert sodann an seinen Neusahrsvesehk .
mit dem er seinen Führern zur Pflicht gemacht habe , sich in
diesem Jahr « besonders bei der Arbeit im kleinen anzunehmen ,
und de » Dienst der Stürme nicht allein zu besichtigen , sondern
lebendigen Anteil an ihm zu nehmen . Der S !urmführer müsse
mehr durch das lebendige Beispiel wirken , als durch das Wort .
Er habe seine « Männern vorzuleben , stets für dt« anderen da
zu sei« und immer daran zu denken. Kamerad seiner Unter -
gebenen zu sein . Nur so baue er die Brücke von Herz zu Herz
und stehe wie ein Fels in der Brandung .

Stein an Stein fügend , könne dir Gemeinschaft wachse«.
Das gelte auch für die Jugend , die von unten heranwachsen
müsse. Es sei ein Grundsatz des Korps , von dem es auch nie
mals abweichen werde , daß in einem Raum immer nur eine
Einheit stehen könne, die also jung und alt gemeinsam um-
^

Man solle nicht vergessen , daß der Kampf mit der Macht -
ergreifung noch nicht beendet wurde und auf anderen geistigen
Gebieten noch in vollem Umfange im Gange ist. So müsse der
Sturmsiihrer seine Ausgabe darin sehen , aus den Angehörigen
der verschiedensten Berufsstände . Lungen wie Alten , hingabe -
treue Kämpfer Adolf Hitlers ru erziehen und zu einer lebendi¬
gen Einheit zusammenzuschwelßen .

Mi « einem Sieg -Heil auf den Führer schloß der Korpssührer
kein« Red».

64 Stimmen Mehrheit für Laval
Ironische Adsubr für den MatMtislibrerBlutN - Unruhige Kavinmsitzmig

Die französische Kammersitzung begann am Donnerstagum 15.80 Uhr mit einer Ansprache des KammerpräsidentenBouisson , der für seine Wiederwahl dankte. DieseKammer , so erklärte er. sei ihrer Aufgabe gerecht ge¬worden . Die nächste Kammer werde neue Aufgaben zulösen haben . Der Horizont sei noch dunkel , Europa ge¬teilt . Frankreich möge daher getreu seiner Ueberlieferungan der Aufrechterhaltung des inneren Friedens und der
Sicherung des Friedens zwischen den Völkern Weiter¬arbeiten .

Darauf verlas der Kammerpräsident die vorliegenden
Anfragen . Ministerpräsident Laval beantragte von seinemPlatz aus die sofortige Behandlung der landwirtschaft¬lichen Anfragen und die Vertagung der übrigen
Anfragen .

Die nun folgende Aussprache stand im Zeichen einer
allgemeinen Unruhe , so daß der Kammerpräsident sich ge¬zwungen sah , bereits um 16,03 Uhr die Sitzung vorüber¬
gehend zu unterbrechen.

Die Aussprache stand auch weiter im Zeichenwiederholter Angriffe der Linken gegen dasKabinett Laval und der Versuche der Sozialisten , Kommu¬
nisten und selbst einiger Radikalsozialisten , diejenigenNadikalsozialisten zu beeinflussen , die eine Regierunas -
krise nicht wünsch-» . Besonders eindringlich wandte sichder Führer der Marxisten Leon Blum an seine voli -
tifchen Nachbarn : Es sei unmöglich , daß die Radikal¬
sozialisten eine führende Rolle in der Volksfront spielten

und gleichzeitig einer ihrer hervorragendsten Vertreter ander Regierung beteiligt sei. Wenn die Radikalsozialistenheute nicht geschlossen gegen die Regierung stimmenwürden , so würden sie damit das Schicksal der aus denWahlen hervorgehenden Mehrheit im voraus belasten.
Ministerpräsident Laval stellte , wie ge¬meldet , die Vertrauensfrage zu der Forderung auf sofor¬

tige Behandlung der landwirtschaftlrchen Anfragen und
hielt im übrigen eine ganz kurze Ansprache : Da er dieVertreter der verschiedenen Anfragen ohnehin nicht zu-
friedenstellen könne, fo wolle er sich nur an diejenigenwenden , die der Ansicht seien , daß eine allgemeine poli¬
tische Aussprache zur Zeit unnötig sei. Die Regierung seiUber ihre Finanz - , Innen , und Außenpolitik gefragt und
auf diesem Gebieten gebilligt worden . / Uneinheitliche
Zwischenrufe ) . Nur dis landwirtschaftlichen Fragenblieben demnach noch zu klären . Leon Blum , ko bemerkte
Laval ferner ironisch, sei entschieden besonders geeignet ,sich an die Nadikalsozialisten zu wenden , da er und seine
freunde bisher jede radikalsozialistische Regierung , die es
je gegeben Hab«, gestürzt hätten .

Die Kammer schritt darauf zur Abstimmung .
Dke Forderung Lävals auf sofortige Behandlung der

landwirtschaftlichen Anfragen , zu der der Ministerpräsident
in der Kammer die Vertrauensfrage gestellt hatte . « <
zielte 313 gegen 251 für die Regierung , also 64 Stimmen
Mehrheit .

Italiener melden Siege an der Südsrom
Kaller Salle Selallle zur Kriegslage - Kelne Mverulung von Marschall Va-oglf;

Der Sonderberichterstatter des DRV . ist soeben voneinem dreitägigen Flug an die Nordfront
zurückgekehrt , in oessen Verlauf er als East des
Kaisers zwei Tage im abessinijchen Hauptquartier in
Dessie weilte .

Im Verlauf einer längeren Unterredung äußerte sichKaiser Hafte Selassie folgendermaßen über die Kriegs¬
lage : „Seit Eintreten der Regenfälle hat sich an der
Nordfront die militärische Lage für Abessinien ftra -
tegisch bedeutend gebessert , da dadurch ein ge¬wisser Ausgleich der beiderseitigen Kriegsmittel herbei -
gefllhrt wurde . Die Angriffe unserer Truppen werden
nach Einnahme der Tembien -Provinz weiter auf die
Provinz Eheralta vorgetragen . Dort kämpfen vorläufignur einzelne Abteilungen , um zunächst die 1 efestigten ita¬
lienischen Verteidigungsnester auszuheben . Größere
Kampfhandlungen seitens der Italiener dürften in den
nächsten Monaten unmöglich sein , da die durch die Zer¬
störung der Straßen entstandenen erhöhten Gelände -
sch w , e r i g ke i t e n den Einsatz technischer Eroßkampf -
m.ittel ausschließen .
^ Der Kaiser wandte ssch hieraus der Südfront zu und er¬
klärte : „Die , am 8 . Januar begonnene Schlacht bei Dolo ,die die Etreitkräfte Ras Dessa in großer Frontbreite in
Jtalisnifch - Somaliland ausgenommen haben , nimmt ihren
Fortgang . Die Kämpfe brachten den abessinischen Truppen
bisher erhebliche Geländegewinne und große Kriegsbeute .Unter dem eroberten Kriegsmaterial befinden sich u . a.
einige Tanks , 50 Maschinengewehre , über 100 Maultiere
und zahlreiche Lastwagen . Die Italiener verteidigen sich
äußerst hartnäckig. Sie unternahmen eine Reihe von
Gegenstößen , wobei sie von Bombenflugzeugen unterstütztwurden . Zum erstenmal wurden in dieser Schlacht zwei
erbeutete italienische Tanks , die mit Abessiniern bemannt
waren , gegen die italienischen Truppen eingesetzt. Zur
Zeit dauert die Schlacht auf der ganzen Front bis zumWebe -Schebeli -Fluß an . Die Italiener ziehen aus dem
Norden erhebliche Verstärkungen heran , so daß man auf
diesem Teil der Front für die nächste Zeit mit keinen
neuen Kämpfen rechnet. Das Schwergewicht der italie¬
nischen Operationen richtet sich auf die Provinz Bali .

"
Nach Auffassung des Kaisers galt das Luftbombarde¬

ment von Ualdia am Mittwoch vor allem seiner Person ,da die Italiener vermuteten , baß der Kaiser auf seiner
Reise nach dem Hauptquartier an der Nordfront bereits
in Ualdia eingetroffen sei . Der Kaiser hob hervor , daßbei dem Luftangriff leider die halbe Stadt , die 10 000
Einwohner zähle , eingeäschert worden sei und große Opferunter der Bevölkerung und bei den Feldambulanzen zubeklagen wären . Der Kaiser brachte im weiteren Verlaufder Unterredung die Absicht zum Ausdruck, bis zum Ein¬
treffen der großen Regenzeit im nördlichen Hauptquartier
zu verbleiben . Er hoffe , daß bis zu diesem Zeitpunkt ent¬
weder der Krieg entschieden sein werde oder die Kampf¬
handlungen wegen der Regenzeit auf ein Vierteljahr
unterbrochen werden müßten .

Der Kaiser rechnet damit , wie er erklärte , daß es dem
Völkerbund immerhin gelingen werde , bis zu dielen , Zeit¬
punkt Friedensvorfchläge zu machen, die es Abessinien er¬

möglichen , ehrenvoll aus diesem italienischen Angriffs¬
krieg hervorzugshen . Derartige Vorschläge müßten jedoch
auch jene Sicherheiten bieten , die es ausschließen , dHItalien möglicherweise in ein bis zwei Jahren erneu!
kriegerische Handlungen gegen Abessinien unternehme .

Kaiser Hafte Selassie schloß mit den Worten : „Trotz¬dem die abessinftchen Heere siegreich und ungeschlagen
Aethiopien verteidigen , bin ich stets zu einem ehrenvollen
Frieden bereit , der die Unabhängigkeit und Souveränität
Äthiopiens wahrt ."

Dke amtliche Mitteilung Nr . 88 gibt mit dem italieni¬
schen Heeresbericht vom Donnerstag folgende weitere Ein¬
zelheiten über die Offsive des General Eraziani :

„Die Schlacht am Ganale Doria steht mit dem volle«
Erfolg unserer Waffen vor dem Abschluß. Unsere Trup¬
pen sind auf der ganzen Front in einer Tiefe von über 7ä
Kilometer vorgerückt und haben dabei überall den hart¬
näckigen Widerstand des Gegners überwunden .

Verfolgt von den unsrigen , ziehen sich die Truppen des
Ras Desta Damto in Unordnung zurück.

Starke Nachhutabteilungen des Feindes , die sich in
Höhlen eingenistet haben , versuchen vergeblich , die Ver¬
folgung aufiühalten . Die Verluste des Feindes sind be¬
trächtlich. Sie werden später noch festgestellt .

Di « Luftwaffe in Somakiland hat Truppemusammsn -
ziehungen des Feindes in Dagabur und Sassabaneh mit
Bomben belegt . Sie hat mit unseren kämpfenden Trup¬
pen tatkräftig zusammengearbeitet .

An der Eritreafront haben gestern in der Gegend von
Amdino mit sichtbar großem Erfolg Bombenflugzeuge Un¬
ternehmungen gegen Feldlager und Ansammlungen abessi -
nischer Krieger durchgefllhrt/ '

Die Gerüchte über eine Abberufung von Marschall
Badoglio werden von amtlicher italienischer Seite de¬
mentiert .

Zweites französisches Geschwader z« Manövern
ausgelaufen .

Das zweite Geschwader der französischen Flotte bat
Donnerstag vormittag Brest zu den vorgesehenen Manö¬
vern an der Westküste Afrikas verlassen . Die Rückkehr ist
für den 26 . Februar vorgesehen .

Militärstraße von Port Said nach Alexandria .
Wie Reuter aus Port Said meldet , haben die Militär¬

behörden den im vorigen Jahre von der ägyptischen Regie¬
rung begonnenen Vau der Straße , die die Häfen PortSaid und Alexandria miteinander verbinden , selbst über¬
nommen .

Weiter wird berichtet daß die italienischen Trupven-
dampfer „Lombardia " und „Piemonte "

, die den Suezkanalin Richtung Norden passieren , nach Tripolis gehen, um
dort 10 000 Mann libyscher Eingeborenentruppen zur
Dienstleistung in Eritrea einzuschtffen.

„Jeuischland Halle nur den Anstveg des itbsoittkeges"
AeachtlM Fellltellungen lm aimrikaiMeii MersuchungMMuß

Aus eknem Auszug aus dem Tagebuch des Beraters
desPräsidentrn Wilson Oberst Houfe , der
in der gestrigen Verhandlung des amerikanischen Muni -
tionsausfchusfes des Senates vorgelegt wurde , ergibt sich ,
daß Staatssekretär Lanstng bereits Anfang Januar 1917
wünschte, daß Präsident Wilson die Beziehungen zu
Deutschland abbreche.

Der vom 4. Januar 1917 datierte Auszug lautet :
„ Lansing wünscht, daß der Präsident die Entscheidung über
die U -Bootsfrage beschleunige und den deutschen
Botschafter Graf Vernstorff heimsende .
Lansing drängte in einem Schreiben den Präsidenten , eine
feste Haltung einzunehmen . Gr glaubte jedoch nicht, daß
Wilson dies tun werde , da der Präsident ihm neulich ge¬
sagt habe , er sei nicht der Ansicht, daß das amerikanische
Volk deshalb in den Krieg zu gehW hereil sei. weil einigeAmu »Inner getötet wurden .

Mitglieder des Senatsausschussss wiesen darauf Hw .
daß die Vereinigten Staaten von Amerika die Beachtungder Rechte der Neutralen durch Großbritannien nicht M
zwungen hätten und daß deshalb die deutsche Regierungkeinen anderen Ausweg gehabt habe , als den un¬
beschränkten U - Boots krieg durchzuführen .

Zur Widerlegung der Behauptungen Morgan ? , daß die
Vereinigten Staaten von Anfang an auf Seiten der AM '
ierten gewesen seien , wurde im Senatsausschuß ein Privat -
bries Lansings verlesen . In diesem vom 7 . April 191 - ,
d . h . einen Tag nach der Zustimmung des Kongresses zM
Kriegserklärung , datierten Schreibens , vertritt Lansing die
Ansicht, daß, falls die Kriegserklärung im Februar dem
Kongreß unterbreitet worden wäre , die Zahl der Gegner
für einen solchen Schritt im Repräsentantenhaus dreimal
jo groß gewesen wäre .
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Ein deutscher Film erobert Brasilien
AIS wir in Sao Francisco den Führer hörten

„Diesmal machen wir die stanze deutsche Ko¬
lonie von Sao Francisco mobil !" meinte
unser Filmwart , als er vorsorglich die runden Blech¬
trommeln auspackte , die den Film „Echo der Heimat "
enthielten . „Auch die anderssprachige Elite der Stadt
wird diesmal kommen "

, ergänzte zuversichtlich der Auf¬
klärungswart . „Na , ist das nicht etwas gewagt ? . . .
Die verstehen doch kein Wort deutsch"

, wendete Schulze
vorsichtig ein . „Mensch , wenn Adolf Hitler bei uns redet ,
verstehen sie alle deutsch"

, erwiderte der Werbemann in
seinem lachenden Optimismus . Der Film schlug
ein : Ich lebe nun 26 Jahre in Brasilien aber einen
Publikumserfolg wie diesen habe ich hier noch nicht er¬
lebt . Also die Sache ging so : Den richtigen Auftakt
bildete die Kindervorführung am Nachmittag , zu der wir
neben der deutschen auch die Jugend der anderen Schulen
eingeladen hatten . Und sie kamen zu Häuf ! Die Zauber¬
worte „Hitler " und „Deutschland " haben heute
hier draußen eine ungeahnte Zugkraft . Da hatte uns
nämlich die gegnerische Lügenpropaganda — ungewollt
natürlich — schon vorgearbeitet . Unvergeßlich bleibt mir
der Eindruck auf die Kinder , die Kopf an Kopf , mit
glühenden Wangen dasaßen . Wie staunten da die
Kinderaugen , weit aufgerissen , als auf der Leinwand die
Bilder aus dem neuen Deutschland vor¬
beizogen . Vor allem natürlich die Vorführungen der
deutschen Jugend bei der Arbeit , bei Sport und Spiel .
Lolche Massen von ihresgleichen in solcher Ordnung , im
herrlichen deutschen Landschaftsrahmen , hat die hiesige
Jugend noch nie beisammen gesehen . Und wie schrien die
Kinder jubelnd auf , als das heitere Kasperle -Theater
und andere deutsche Kinderbelustigungen an die Reihe
kamen .

Der Abend selbst wurde denn auch wirklich das er¬
wartete große Ereignis . Das Kino war „proppen¬
voll "

, die Stimmung entsprechend . Selbstredend war
alles, was hier deutsch spricht , zur Stelle . Aber auch die
einheimische Intelligenz war da : die brasilianischen
Behörden ebenfalls , und nicht zu vergessen die Kon¬
suln mit der Auslese der fremden Kolonien der
Ctadt . So rollte denn der Film ab : Zuerst die zauber¬
hafte Stimmung der herrlichen Landschaften am Rhein ,
dann die ehrwürdigen Baudenkmäler aus der
tausendjährigen deutschen Geschichte, die Wunderwerke
deutscher Technik und Kunst . Alles meisterhaft untermalt
und treffend heroorgehoben durch schöne deutsche Musik ,
durch Melodien , die jedes deutsche Herz höher schlagen¬
lassen . Diese Bilder , technisch und filmisch großartig zu¬
sammengestellt , trugen denn die Zuschauer sogleich mit
magischer Gewalt in jenes Deutschland , von dem jedes
der Anwesenden in der letzten Zeit soviel gehört oder ge¬
lesen hatte . . . allerhand Gutes und vielleicht noch mehr
Böses. Und nun sahen sie alle dieses Land mit eigenen
Augen, konnten sich selbst ein wahres Bild davon machen .

Ein internationales Publikum , wie es wohl kein
Kino in Deutschland je in seinen Räumen hatte , sah nun

dieses fleißige deutsche Volk bei der Arbeit in Stadt und
Land , sah die Männer des Arbeitsdienstes in Wald und
Moor , sah ferner auch die heute bereits weltberühmten
Reichsautobahnen entstehen . Und vor diesem anspruchs¬
vollen Publikum , das auch die sonstige Filmproduktion der
ganzen Welt kennt , rollten dann auch die Bilder der
großartigen deutschen Turn - und Svortveranstaltungen
vorbei : es sah die vorbildliche Massendisziplin der Deut¬
schen bei Freude , Sviel und Sport , sah vor allem auch die
musteraültige Erziehung der neuen deutschen Jugend ,
deren körperliche und geistige Ertüchtigung für den fried¬
lichen Wettbewerb mit den anderen Kulturvölkern .

llnd dann schileßlich der Höbevunkt. der Führer
selbst . Ein , Ruck aing durch die Versammlung . So
mancher stieß unwillkürlich den Nachbar an : Also , das
ist er ! Freund und Gegner (es waren nicht nur Freunde
des neuen Deutschland zugegen) wendeten kein Auge von
dem Manne , dessen Name heute schon schickialsumwittert
ist . wie der weniger Sterblicher vor ibm . Und als Adolf
Hitler dann svrach . hätte man wirklich eine Stecknadel
zu Boden fallen hören . Mäuschenstille ! Man bedenke
dabei : Die Hälfte der Anwesenden verstand kein
Wort deutsch , um die Worte an sich würdiaen zu
können. So wirkte die Persönlichkeit an sich , die E 'wße ,
so schön gepaart mit Schlichtheit und Würde . Der Film
rollte weiter , doch der Geist dieses Mannes begleitete uns
fühlbar auf dem letzten Teil dieser wundervollen Filmreise ,
auf der jeder der anwesenden Deutschen wohl auch ein
Zipfelchen seiner trauten engeren , ach so fernen Heimat
zu Gesicht bekam . Ich habe noch keinen Film erlebt , der so
an den deutschen Kerzen rütt - lt und doch zugleich Ver¬
stand und Sinn in den Bann schlägt .

Und der Gelamteindrnck des prächtigen Abends ?
. .Fabelhakt ! " „Einzigartig ! " Ein Meisterwerk deutscher
Filmkunst !" , sagten die Deutschen , in deren Aug »n ersicht¬
lich Liebe zur alten Heimat und unverhohlener Stolz auf
ihr großes Vaterland strahlten .

„Sua terra e una maravilha !" — . .Euer Stück Erde
ilt ein Wunderland !" sgaten mir Brasilianer mit ehr¬
licher Ueberzeuaung . Diese Antworten in gefühlsmäßig
verschiedenen Abstufungen geben zusgmmenaefgßt ein
Werturteil , das zu gleichen Teilen unserem Volke, dem
Vaterlande und dem Film als solchen gilt . Eine inter¬
essante Würdigung dieser drei und des Ausland -̂ »,ctsch-
tums an sich enthält die Antwort eines höheren Offiziers
der brasilianischen Marine , besten Weltanschauung von
der unseren himmelweit verschieden ist : . .De vos Allemaos
nao se vodia esperar outra cousa !" „Von euch Deutschen
habe ich auch nichts anderes erwartet !" So wird unser
Volk und seine Leistungen heute wieder überall geschätzt.

Es war allo eine famose Idee der Auslandsorganisa -
tion der NSDAP . , jetzt den Film als Aufklärunqsmittel
gegen die feindliche Propaganda einzusetzen , denn dieser
eine Film erschlägt ja schon spielend tausend Lügen über
unser Vaterland .

Jeder soll sein Leben so einrichten , daß er einmal
mit reinem Herzen und reinen Händen vor Gott
trete « kann. Paul Ernst .

Blinde lesen mit Licht
Eine überraschende Lesemethode für Blinde / Besondere

Auszeichnung durch den König von England
Der König von England zeichnete soeben eine

Frau aus , die seit ihrer Geburt blind ist . und die
sich hervorragende Verdienste erworben hat in der
Vervollkommnung einer Methode , wonach es jedem
Blinden möglich ist , normal gedruckte Bücher zu
lesen bzw . zu hören .

Seit zehn Jahren experimentiert .

„Vor zehn Jahren habe ich Dr . Fourier d 'Albe kennen¬
gelernt "

. erzählte Miß Jameson , „der an einem sogenannten
Optophon arbeitete . Ich selbst wurde für Experimente mit die¬
sem Apparat gebraucht . — Wir haben lange daran gearbeitet
und schließlich wurde die Konstruktion mit Hilfe von Professor
Barr fertiggestellt . Weitere Vervollkommnungen haben sich im
Laufe der Zeit ergeben , und zwar soweit, daß es nach ent¬
sprechender Uebung heute jedem Blinden möglich ist , jedes Buch
zu lesen.

"
Einzuschränken sind diese Mitteilungen natürlich dadurch,

daß dieses Optophon zunächst nur für die englische Sprache ge¬
eignet ist . Ferner ist damit zu rechnen, daß nur ein bestimmter
Schriftcharakter von dem Optophon verstanden und richtig wie¬
dergegeben wird .

Der Apparat wurde inzwischen der Mutter des jetzigen bel¬
gischen Königs gezeigt und von Miß Jameson den blinden
Kindern in der Schule erklärt . Diese haben innerhalb von
zwei bis drei Monaten auf diese Weise Bücher lesen können.

Jeder Buchstabe hat eine» To«.
Die Sache geht praktisch jo vor sich , daß das zu lesende Buch

an dem Optophon befestigt wird . Dann müssen Menschen, die
im Besitz des Augenlichts sind , den Apparat einstellen, und
zwar so . daß ein Lichtstrahl auf den einzelnen Zeilen des
Buches entlang gleitet . Bei jedem Buchstaben, den das Licht
berührt , gibt der Apparat einen bestimmten Laut von sich , der
für den betreffenden Buchstaben gewählt ist . Der Blinde trägt
einen Kopfhörer , mit dem er diese Töne abhören kann . Sie
vermitteln ihm den Sinn des gedruckten Wortes .

Steuern «ach der Rufnummer .
Bange Tage durchlebte kürzlich ein Geschäftsmann in Sydney .

Er hatte nur einen kleinen Betrieb , und sein Einkommen blieb
nicht unerheblich unter 8000 Mark im Jahre . Man kann sich
daher sein Entsetzen vorstellen , als kürzlich auf seinem Schreib¬
tisch der fällige Steuerbescheid lag . in dem der Bedauernswerte
mit mehr als 60 000 Mark jährlichen Einkommens veranlagt
war . Natürlich kam es alsbald zu einem lebhaften Brief¬
wechsel mit dem Finanzamt , das zunächst auf seinem Anspruch
bestand und schon mit Zwangsmaßnahmen drohte , dann aber
schließlich doch klein beigeben mußte . Die Untersuchung ergab
nämlich , daß dem Beamten , der den fraglichen Steuerbescheid
ausgestellt hatte , ein kleines Versehen unterlaufen war . Statt
das richtige bescheidene Einkommen des Kaufmanns einzutragen ,
war er an dessen Fernsprechnummer geraten und hatte diese
hingeschrieben. Und da die australische Großstadt weit über
100 000 Fernsprechteilnehmer aufweist und der Geschäftsmann
seinen Anschluß noch nicht lange hatte , kann man sich denken ,
daß dabei ein recht hoher Betrag herauskam .

Von „ Hofnarren" in alter Zeit
Vo« W . Hah «.

Zu allen Zeiten und in allen Ländern hat es Schelme
gegeben, die durch ihre losen Schwante , durch ihre Possen und
Scherzworte ihre Umgebung erheiterten und ergötzten. Im
Altertum waren die Tirynthier wegen ihrer Spaßmacher be¬
kannt . Im Morgenlande gab es einen lustigen Rat Nasu-
reddin Lhodscha . Der schwarte Eulenspiegel Nannj ist
noch nicht gestorben. In Italien schritt neben dem kleinen Ort
Bergamo Neapel mit seinen Lustigmachern an der Spitze.

Deutschland blieb in jenen mittelalterlichen Zeiten hinter
den andern Ländern nicht zurück. Eine endlos lange Reihe
von Namen taucht auf , denn nicht nur die Kaiser hielten sick
chre lustigen Räte , ihre Possenreißer , sondern jeder kleine
Regent und Edelmann gönnte sich den Luxus eines eige¬
nen Schalksnarren , der nie von seiner Seite weichen
durfte .

Diese Narren tauschten wohl auch ihre Rollen gegen die
eines weisen Ratgebers aus , und in manchen ernsten Stunden ,
da Glück und Leben ihrer Herren auf dem Spiele standen,
griffen sie mit einem weisen Rat zur rechten Zeit ein . Wer
kennt nicht die schöne, legendenhafte Tat des Kunz von der
Rasen , des Narren Maximilians des Ersten . Als der Habs¬
burger zu Brügge gefangen saß , verschaffte jener sich als Beicht¬
vater in das Gefängnis Eingang , um durch diese Verkleidung
die Flucht des Herrn zu ermöglichen, während er an Stelle des
Entweichenden zurückbleiben wollte .

Jenny von Stocken , der Narr Leopolds des From¬
men, Herzogs von Oesterreich, weissagte den unglücklichen Aus¬
gang des Einfalles in die Schweiz. Er wurde um seine Mei¬
nung gefragt und antwortete mit salbenden Worten : „Ihr
Narren , ratet alle , wie Ihr ins Land hcneinziehen wollt , aber
keiner denkt daran , wie er wieder herauskommen könnte.

" Die
Voraussage ist in Erfüllung gegangen , Herzog Leopold fiel mir
zweitausend Mann bei Sempach.' -Klaus Narr , der den sächsischen Kurfürsten Ernst , Al-
vrecht , Friedrich und dem Erzbischof von Magdeburg gedient
hatte , rettete dem letztgenannten Kurfürsten ein Stück seines
Landes . Der Fürst fragte , als ihm ein Teil seines Erblandes
von einem Nachbarn streitig gemacht wurde , den Klaus Narr
Mir seinen Rah Der Geselle verlangte einen der besten Kam¬

merröcke . zerschnitt diesen in zwei Stücke , zog eines an und be¬
gab sich zum Fürsten . Dieser entrüstete sich, daß sein bester
Nock zerschnitten war , und wollte den Narren für die kecke Tat
prügeln lasten. Klaus ließ sich nicht aus der Fassung bringen .
. .Siehst du"

, sagte er rasch , „siehst du . wie schlecht mir der halbe
Rock ansteht ? So wird es dir anstehen, wenn du deine Länder
teilst." — Der Kurfürst verstand . —

Dann „Papa Thein " am Hofe Karls des Fünften ! Der
etwas lockere Lebenswandel des Schalkes bewog einst den Kaiser ,
Papa Thein den Eintritt in die kaiserlichen Küchenräume zu
verbieten und auch den Zutritt zur Hoftafel . Was tat der
Narr ? Er vernagelte alle Gemächer, die für gewisse natürliche
Verrichtungen unerläßlich sind , und veranlaßte dadurch viele
komische und peinliche Situationen . Der Kaiser wurde natür¬
lich unterrichtet und wollte den Narren zur Rechenschaft ziehen.
Papa Thein aber erklärte seinem Gebieter in aller Seelenruhe ,
daß er nur natürlich gehandelt hätte . Er könne nicht begreifen ,
wozu am Hose derlei geheime Gemächer seien, wenn doch nicht
gespeist würde . . .

Einer der witzigsten Köpfe war Nelle , der Narr des
Kaisers Mathias .

' Als 1613 der Reichstag zu Regensburg ge¬
schlossen war , trug Nelle ein kleines, hübsches Büchlein unter
dem Arm . Der Kaiser fragte seinen Narren , auf den er große
Stücke hielt , was das Büchelchen zu bedeuten habe . Der Narr
erwiderte , er habe hier alle Reichstagsbeschlüsse ausgeschrieben.
Der Kaiser ließ sich das Büchlein geben, blätterte aufmerksam
darin herum , fand jedoch nichts als weiße Blätter und äußerte
sich in diesem Sinne zu Nelle. Der aber sagte : „Konnte ich
denn etwas aufschreiben, da nichts auf dem Reichstag verrichtet
worden ist ? !"

Von dem Hofnarren des Kurfürsten Maximilian von Bayern ,
Jonas , wird manches lustige Stücklein erzählt . Einige Sol¬
daten waren wegen eines Vergehens gehenkt worden , aber dis
Offiziere hatte man laufen lasten. Jonas erfuhr von der Exe¬
kution und äußerte gegenüber dem General Altringer : „Der
Kaiser kann kein Glück haben .

" Auf die Frage , warum , meinte
der Schalk: „Man henkt gar zu niedrig , mau sollte etwas
Höher henken ."

Von Pritschen - Peter , dem lustigen Rat Friedrich IV .,
des Kurfürsten von der Pfalz , geben noch heute witzige Sprüch¬
lein im Volk. Als der Kurfürst böse aus ihn war und barsch
zu ihm sagte : „Peter , du mußt mir den Hof räumen "

, sagte

der : „Ich bin es zufrieden , aber laßt mich bei der Silber¬
kammer anfangen ."

Ein Narr besonderer Art muß Hans Miske , der lose Schelm
des Herzogs Philipp II . zu Stettin , gewesen sein. Als der
heitere Rat das Zeitliche gesegnet hatte , ließ der Herzog eine
Leichenrede auf den Verblichenen drucken , deren vollständiger
Titel zu lang zur Wiedergabe wäre , aber der Anfang soll der
Kuriosität wegen hier Platz finden : „Eine Lehr - , Trost- und
Vermahnungspredigt bei der Leich und Begrähnis des Wey¬
land albern und unweisen Herrn Hans Miesko , fürstlich Alten
Stettinischen Naturalis Philosopyi und kurzweiligen Tischrats ,
welcher den 22. Dezembris des 1619 . Jahres auf dem fürst¬
lichen Hause in Stettin selig im Herrn oingeschlafen und fol¬
gendes den 23. in der Kirchen zu Sankt Peter daselbst mit
christlichen Zeremonien zu Erden bestattet worden . . .

" In
dem Büchlein führt der Fürst die Gründe für die feierliche Be¬
stattung an . Sie sind — das ist das Kennzeichnende — vor
allem darin zu suchen , daß er seinem Herrn „bisweilen nützlicher
und dienstlicher gewesen, denn sonst ein verdrossener und fau¬
ler Anwärter ".

Interessante Zahlen
Wiesbaden ist das größte Heilbad der Welt ; seine Besuchs -

zifser beträgt durchschnittlich 200 000 im Jahr .
Den Potsdamer Bahnhof in Berlin verlaßen täglich 1000

Züge.
Die größte Häufung von Höhlen in Europa verzeichnen die

Schwäbische Alb und der Harz . Beide besitzen fast 100 er¬
forschte Höhlen.

Die höchsten Weinberge Mitteleuropas erstrecken sich im süd-
badischen Glottertal .

Die höchsten Temperaturen in Deutschland sind am Kaiser¬
stuhl bei Jhringen mit 10,8 Grad Jahresdurchschnitt ; Montreux
verzeichnet nur 10,1 Grad .

Den größten Forst Mitteleuropas besitzt Ostpreußen in der
Johannisburger Heide.

Die größte Rosenstadt der Welt ist Sangerhaussn . Sein
Rosarium besitzt 400 000 Rasenstücke in über 9000 Arten .

Den größten Vaumriesen Mitteleuropas finden sich im Süd -
Harz . Dort stehen über 100 Tannen mit 36 bis 40 Meter Höhe,
die fast 260 Jahre alt sind .
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Wo blieb Süöpolforscher Ellöworlh?
Wellington ( Neuseeland) , im Januar .

Das Kritische Forschungsschiff „Discovery II.
"

hat nach Ausnahme der notwendigen Vorräte Dune -
din verlassen , um aus dem schnellsten Wege zur
Walbucht zu fahren . Damit beginnt der letzte Ab¬
schnitt im Rettungskampf um den verputzten ame¬
rikanischen Forscher und Millionär Lincoln Ells¬
worth.

Die ersehnte Aetherstimme.
Nur die Kurzwellen -Funksprüche zwischen dem Stand -

lagxr yn Bord oes Dampfers „Wyatt Earp "
, zwischender englischen Eraham -Land -Ezpedition , der Funk¬station von Wellington und der Radioanlage auf dem

Forschungsdampfer „Discovery II," wandern ytn und her.Ad und zu ergänzt durch Wetterberichte und irgend¬einen Ratschlag eines norwegischen Walfängers , der sichin den antarktischen Gewässern mit eine? verwegenen
Mannschaft und einer großen Tranküche herumtreibt .
And das ist alles , was man aus der Antarktis vernimmt .Stille , tiefe Stille liegt über den Eisfeldern . Die be¬
freiende Botschaft, die sehnlichst erwartete Nachricht :
„Hier spricht Lincoln Ellsworth !" kommt nicht . . .

Wie lange reichen die Vorräte ?
Die Zeit ist schnell vergangen . An jenem 23 . Novem¬

ber als Lincoln Ellsworth zusammen mit seinem Piloten
Hollick Kenyon von Dundee -Island im Weddel-Meer
südlich von Kap Horn nach Little America startete , ver¬
sicherte er seinen Freunden , daß er für mindestens sechsbis acht Wochen Vorräte an Bord Habs .Das bedeutete Vorräte für den günstigsten Fall , fürden Fall also, daß er in Little America , dem einstigenByrdschen Standlager , landen könnte, um hier in RUhtzdie Ankunft seines Schiffes ybzuwarten , Mqn rechne die
Wochen nach . Noch 10 Tage bleiben höchstens übrig :
10 Tage lang kann Ellsworth zusammen mit seinem
Piloten noch von Pemmican und Schokolade leben.

». . . dann bin ich verloren !"
Lincoln Ellsworth ist kein Mann , der das Fürchtengelernt hat . Er ist 55 Jahre alt und hat die Natur und

die Kraft eines Athleten . Er verfügt über einen nicht
zu erschütternden Optimismus und Mut . Er nahm
Kollick Kenyon mit auf diesen schweren Weg, weil er, wie
er eines Tages sagte, in ihm eine Kreuzung zwischeneinem Polizeibeamten aus dem höchsten Norden Kanadas
und — Oberst Lindbergh sah .

Niemand hat sich weniger Illusionen über die Ge¬
fahr eines neuen Antarktisfluges gemacht als Ellsworth
selbst . Er gestand kurz vor seinem Abflug : „Meine
Chancen , bei diesem Flug zugrunde zu gehen, sind minde¬
stens so groß , wenn nicht größer als jene , die einst Sir
Ernest Syackleton auf sich nahm . Schließlich starb auch
Shackleton auf seiner letzten Reise. Dieser Flug soll mein
letzter sein . Nachher gehe ich auf die Ranch ZU meinen
Kühen .

Es gibt für mich nur eine Möglichkeit: Ich muß in
Little America oder in der unmittelbaren Nähe eine
möglichst sichere Landung machen können. Bin ich auf
halbem Wege zur Notlandung gezwungen, dann gibt es
nichts auf dieser Erde , was mich retten kann ! "

Letzte Hoffnung : sein sprichwörtliches Eljick !
Sein eigenes Schiff „Wyatt Earp " kann frühestens um

den 20 . oder 25 . Januar in Little America fein. „Disco¬

Noman von Waldemar Augustiny
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Die beiden Offiziere schüttelten sich die Hand . Klaus ging,lief fast . Ueber die Worte des Preußen wollte er Nachdenken ,nahm er sich vor . Er eilte zum Kasernenhof unh erwartete

den ersten Appell des Regiments. Kaum hatten die Wacht¬meister Meldung gemacht, führte er das Regiment auf die
Heide vor den Toren der Stadt . Er sorgte dafür, daß Pferdund Mann trotz der herben Luft heiß wurden . Dann gab « rdas Kommando ab und ritt zum Pserdemarkt.

Der Platz war braun und schwarz gefleckt von Pferderücken,Wie ein See mit ruhigen, runden Wellenrllcken dehnte er sich,von zwei Seiten strömten Zuflüsse heran, Klaus meldet« sichbei der Kommission, die den Einkauf zu besorgen hatte. Di«Bauern traten an . Sie gingen mit den Pferden vorüber , sie
kamen im Vogen zurück und liefen , die Pferde mit Zurufen
anfeuernd . Klaus ließ so häufig halten, daß es dem Vorsitzen¬den der Kommission lästig wurde , er riß das Gebiß der Gäule
auf , bückte sich zu den Hufen , befühlte die Muskulatur und die
Sehnen . Er griff auch ein , wenn die Prelle verhandelt wurden .

Klaus hatbe die Funktionen von mindestens drei planmäßi¬
gen Stellen zu erfüllen . Er tat seinen Dienst , als steckten dieKräfte dreier Männer in ihm.

Am Nachmittag tagte das Militärgericht. Klaus sollte als
Beisitzer teilnehmen und mit über das Strafmaß beraten. Die
Sitzung — es ding um Aufruhr jugendlicher Brauseköpfe —
dauerte Stunden.

Für Klaus ging der Dienst weiter : Ausbildung der Rekru¬
ten. darauf Appell der Unterosfiz 'er« . darauf schriftki 'he Arbeit
im Geschäftszimmer des Regiments ^ es dauerte bis in den
Abenh , Klaus mar nicht mehr er leibst . Er war die Zelle eines
K "rvers . der sich in fieberhafter Abwehr befynh und der SS »
jeder Zell« äußerste Nnsrannung beanssrucht«

Als er endlich lei Quartier austuchts. fand er aus dem Tisch
e- n« Weinflasche Brot und F -efschstücke , sein Abendbrot , das die
Wirtin h- reit"estellt batte. Raben der Flasche lag ein Brief

Klyussah nur den Brief . Obne de Schritt ru kennen, wußte
er , ran wem er kam . Er fiel in das auietscheude Sota , nahm
den Brief und preßte ibn an die Lipaen . Andere , da>b -»> er .
nebnmn den Segen ihrer Mutter mit. Du schickst mfr ein Wort,es loll mich begle ' ten wie das Wort einer Mutter .

Er brach den Umschlag auf . „Lotte "
, las er und ließ das

Pavier sinken . Er mußte die Augen schließen . Beim Htmmxl.
diele Taae batten ibn schwach gemacht. Ein» n Aua-nblick lernte
er den Kopf hintenüber an das Holz des Sofa« . Dann griff « r
wieder nach dem Vwef . Biele gute Liebesworte strömtßn guf
seine Lippen , als er das Ba -ster noch einmal entastete .

Er las . N' chts als dies» Wort» enthielt der Brief : „Heute
abend acht Uhr Mariengasse S . Lotte ."

Das erste , was Klaus dachte : die Uhr ist bereits nach n»„n .
Wo unmöglich. Ab«! dann kam es üb«! ihn in heißen Wellest.

very II," ist bei günstigster Fahrt vielleicht imstande,
zwischen dem 15 , und 20 . Januar Little America zu er¬
reichen . Trifft man Ellsworth dort nicht , dann werden
Flugzeuge aufbrechen und jene bisher unbekannte Zone
überfliegen , deren Erforschung und Eroberung für die
USA . das Ziel des amerikanischen Forschers war .

Die Hoffnung sinkt. Aber es gibt einen Faktor , den
man bei Ellsworth nicht aus der Rechnung ausschalten
darf : Eflsrvorth ist ein Mensch von einem unwahr¬
scheinlichen Glück. Zweimal war er in der Arktis , zwei¬
mal weilte er in der Antarktis — viermal gab man ihn
verloren ! Aber jedesmal kam er Mieder, — gerettet
durch Elückszufälle, die fernab liegen von aller mensch¬
lichen Berechnung, abseits aber auch von dem Einfluß¬
kreis jener Todesschwingen. die die Pessimisten in diesen
Tagen über der Antarktis drohend sehen .

Bernstein geht kn alle Welt.
Nachdem die Reichswerbung fjlr das Deutsche Gold in stän¬

dig wachsendem Umfange die Heimat als Absatzgebiet für den
Bernstein zurückgewonnen hat . beginnt mit dem Jahr « 1S?S
eine umfangreiche Werbung im Auslande. Zur Zeit werden

Bernsteinerzeugnisse aus der Ausstellung in Belgrad gezeigt.
Daran anschließend wird in Konstantinopel und lnsid -
ney das Deutsche Gold mit Sport - und Ehrenpreisen , Schmuck
und kunstgewerblichen Arbeiten der Staatlichen Vernstein-
Manusaktur Königsberg/Pr . vertreten sein. Der Hqpagdampser
„Reliance" hat jetzt seine Weltreise angetreten. Mit ihm geht
ebenfalls eine kleine Sonderausstellung vom Gold des Nordens
in alle Welt.

Dahlien liefern Zucker.
In Kalifornien baut man Dahlien statt Zuckerrüben .

Nach den Untersuchungen der amerikanischen Forscher
Weatherby und Rieger enthalten dis Dahlien in ihren
Knollen verhältnismäßig große Mengen von Levutose,einer pflanzlichen Zuckerart . die fast zweimal süßer ist als
der Rohr - und Rübenzucker, aber dennoch von Zucker¬
kranken gut vertragen wird , Die Gewinnung des Zuckers
aus den Dahlien kann auf zweierlei Art vor sich gehen .
Entweder in der Weise, daß den Knollen durch hydrau-
liche Pressen der Saft entzogen und hieraus der im East
enthaltene Zucker zu Sirup verkocht wird , oder in ähnlicher
Art wie bei der Rllbenzuckerfabrikation , was sich schon des¬
halb empfiehlt , weil die Zuckerfabriken guf dieses Ver¬
fahren bereits eingestellt sind . Da der Anbau -Ertrageiner bestimmten Bodenfläch« bei den Dahlien fast genau
so groß ist wie bei der Zuckerrübe, hat man in Kalifornien
bereits begonnen, Dahlienpflanzungen Im großen anzu-
legen.

Wie kann man nur Mehlhose heißen!
Wonach dir Deutschen benannt wurde «.

Viele Familiennamen sind den Eigenschaften entlehnt ,
Groß , Klein , Braun , Ries (für Riese) usw. ; aber auch
Ungeschück , llngedullig usw . Das waren jedenfalls hervor¬
stechende Eigenschaften des ersten Trägers eines solchen
Namens , aber im Lauf her Jahrhunderte werden sie sichwohl kaum bei allen Nachkommen erhalten haben.

In Rostock findet sich seit 1282 ein Johannes Witt
(der Weiße) , der aber in lateinischen Urkunden Johannes
Albus genannt wird . Gelegentlich wird auch seine Woh¬
nung hlnzugefügt „ bei dem hilligen Geiste " (beim Kloster
zum hl. Geist) oder sein Beruf Theleonarius d . h . Zöllner .

Wer Rahn heißt , könnte auch Rahnke oder Ranke
heißen, denn das niederdeutsche Wort rank bedeutet dünn ,
schlank, schmächtig . Ob er diese Eigenschaft von seinem
Vorfahren ererbt hat , ist natürlich eine ändere Frage .

Auch die Uebernamen , Spitznamen geben oft Anhalts¬
punkte. So ist Mehlhose oder Mehlhase ein Spott¬
name für Müller , und Nothermel wird wohl ein Metzgeroder allenfalls ein Färber genannt worden sein.

Woher kommt es aber , daß Leute Lilie , Rebstock oder
Taube heißen? Irgend eine Ähnlichkeit oder ein Ver¬
gleich aus einer besonderen Eigenschaft wird kaum zu er¬
mitteln sein. Die Sache klärt sich denn such sehr einfachauf : Die Leute stammten aus einem Hause, das zurLilie , zum Rebstock oder zur Taube hieß. Solche Häuserwaren im Mittelalter oder noch später auf der Schauseitemit einer Figur geschmückt . Darnach wurde das Hausbenannt , und das war die einzige Möglichkeit, es genau
zu bezeichnen . Straßenschilder und Nummern änzu -
bringen , hätte keinen Zweck gehabt , denn die meistenLeute konnten ja doch nicht lesen , während eine Figur aneinem Hause ihnen einen genauen Anhaltspunkt gab.Namen wie Kaiser , König , Fürst , Abt , usw. vermögen
uns nichts zu sagen , denn es wird sich in den meisten

Fällen nicht einmal um «ine ironische Bezeichnung han¬
deln , sondern um die Herkunft aus einem Hause, das zum
Kaiser , zum König usw . hieß . In einzelnen Fällen mgg
auch der Name auf den übertragen worden sein, der zum
Beispiel in einem Mysterienspiel die Roge eines solchen
Würdenträgers gespielt hatte .

Ist der Name latinisiert , zum Beispiel Textox (Webe?) .
Molitor (Müller ) , so misten wir . daß einer seiner Trägerals Gebildeter oder gar Gelehrter es für notwendig hielt ,ihn umzutaufen .

Da viele Namen verkleinert sind , kann man häufig an
Endungen die Stammeszugehörigkeit erkennen. Mögleund Schäuffele sind schwäbisch, Märkli und Stählt schwei¬
zerisch, Märklin und Vucklin schwäbisch oder schweizerisch ,Dietl und Merkl bqierisch oder österreichisch . Jochen,Reinicke und Wilke niederdeutsch.

Die bei so vielen Namen vorkommende Genitivformwie Arnolds , Bechtolds usw. deutet lediglich daraus hin,daß der Träger des Namens der Sohn eines Arnold,Berthold usw . war ,
Kinder werden zwar in der Regel nach dem Vater be¬

nannt , aber es gibt auch Fälle , wo der Name von der
Mutter hergeleitet ist. Dabei braucht man gar nicht an
eine uneheliche Gehurt zu denken, denn oft ist der Haus¬
name weiblich , zuyi Beispiel Grethen oder Even , wenn
die Tochter die einzige Erbin roqx oder eine hervor¬
ragende Stellung einnahm .

So bietet die Erforschung der Familiennamen ein
ungemein mannigfaltiges Gebiet , auf dem es nicht bloß
gilt , eine übrigens durchaus berechtigte Reagier zu be¬
friedigen , sondern die geradezu der Anfang jeder Fa¬
milienforschung sein muß. Tony Kellen ,

Wellen aus Weiß und Blond und Meeresgrau, aus harzigem
Duft und unendlicher Weiche überfielen ihn Er wehrt« sich. Er
wollte nicht. Außerdem war es zu spät . Und außerdem war erSoldat . Seine Zeit und feine Kräfte gehörten dem Dienst . Mor¬
gen vielleicht würde er in der Armeelettung arbeiten. Er wollte
nicht. Später , nach dem Feldzug , dann für immer . Lotte , sei
nicht böse, aber laß mich bei meinem Dienst , ich kann nicht . Will
auch nicht. Wieder kamen die Wellen , Wellen aus Herbheit and
Süße , aus federnder Kraft and Weichheit.

„Ich kann nicht "
, flüstert« er , „ich will nicht." Cr starrt«

gegen den Bauch der Weinflasche. Sein Gesicht blickte ihm ver¬
zerrt entgegen. Aber es wandelt« sich. Jetzt war es Lotte die
ihn auschaute. So hatte sie als Kind geklickt , so an jenem Abend
auf Nabenlund. Klaus stürzte « in Glas Wein hinunter, schob
einige Bisten Fleisch in den Mund. Dann setzte er die Mütze
aus - „Mariengaste 2"

. flüsteret« er . Aus der Ferne kam der
rostige Schlag einer Uhr . Sie würde warten, bestimmt . Er ging .
Sein Herz schlug vor Glück, aber er hatte ein böles Gewissen.

Seit acht Uhr hatte Charlotte gewartet. Di« Stunde, von
der sie schon im Neisewagen nach Flensburg geträumt hatte,war ganz nahe : seine Schritt« draußen auf der Straße , Sporen
aus der Treppe , jetzt geht die Tür . sie fliegt in sein« Arme.

Di« Uhren schlugen halb und wieder voll , aber Klaus kam
nicht . Da wurde sie müde, endlich packte sie die Angst. Sie war
verraten, der Geliebte in Hait. Bei jedem Laut auf der Straß«
schrak si« zusammen . Sie stellt« sich hinter die Gardine, spähte
hinaus — gelbes Oellicht aus einer Laterne blinkte von feuch¬
tem Pflaster auf . Einmal kam eine Frau mit Körben vorbei ,ein anderes Mal ein Soldat . Die Mariengaste lag abseits von
den Straßen , auf denen auch heut« Volk und Militär aus- und
niederwogten .

Charlotte lies ins Zimmer zurück , preßt« di« Handflächen
zusammen, blieb stehen. Das Zimmer schien zu grinsen
wie ein höhnisches Gesicht . Und sie hatte es doch hergerichtet , so
Mt es nur ging . Ihr bunter Schal , den Klaus gelobt hatte, lag
als Decke über dem Tisch . Eine Bai« mit Schneeglöckchen - -- sie
waren sehr teuer gewesen, denn Gärten gab es kaum in der
Festung ^ eine Schale mit Aepfeln — auch waren schwer
aulzutreiben gewesen ^- ein bißchen Gebäck , eingemachte Früchts .
Sü-d^ein --- dgs fremd« Zimmer mit den Bildnisten gkeichaülti-
ger Menschen und seinem alten o' lzigsn Geruch war ein bißchen

Eharlojt« lächelte bei hem Gedanken ---- bräutlich verzaubert-
Wieder schlug es über den Dächern halb oder viertel. Aus .

Er wäre gekommen. Der Brief war unterschlagen , Klaus ver¬
mutlich in Haft . Sie ließ man noch frei , um lie zu beobachten
und aul irischer Tat zu ergreifen. Fieber über ? Kauerte ihr«
Haut . Noch einmal snäbte sie durch die Gardinen. Nichts . Wind
brauste fern und hohl . Pom Markt her kam wie ferne Bran¬
dung der Lärm des Volkes. Die Mariengaste lag still und
dunkel. Aber dort, bewegt« sich nicht der Schatten im Svatt
zwischen den Häu' ern ? Leis« knirscht« die Laterne an ihrer
Kette , der matte Schein klettert « di« Häuserwand boch und
wieder berab . Charlotte lief aus dem Zimmer , auf den Borvlatz .
erartsf den vreußischey Mantel , di« Osfftiersmsitz« Heide
Stücke hatte sie gekauft, soviel hatte sie gelernt, daß Geld wich-
tiger war als Waffen — sie fubr in den Aermel . . .

Da wurde di« Haustür gestürmt , da sprang es die Stiege
heraus , Charlotte sielen Mantel und Mütze aus dem Arm . das
Gesicht mit den rötlichen Narben auf der Stirn beugte sich
herab , sie sank, von Schwindel ergriffen, in aus-estk«A« Arm«.

Klaus trug sie halb , stieg , ohne es zu wissen , über di« Untsorw-
stücke , er gnd Lotte sanken aus das Ruhejosa .Eie sprachen nicht. Sie schlossen ihr« Augen . Ein« unnennbare
Ruhe hüllte sie ein . Wenn sie ayfschauten , sahen sie blass« , ab'
gespannt« Züg« . Einer glaubt« im Gesicht des Ladern di« Qual
der überstandcnen Trennung zu lesen.

Einmal knarrte dix Treppe . Charlotte schrak auf. Aber eswar d'e Wirtin , sie war unterrichtet, sie schloß die Haustür .
Wieder hielten sie sich umfaßt , als hätten sie nichts aus derWelt, an das sie sich klammern konnten.

„Nimmst du Wein ?" flüsterte Charlotte.
„Doch ." Charlotte machte einen Arm frei , goß ein und hieltKlaus das Glas pn die Lippen . Während - r trank, horchte sie,Aber nichts war zu hören als die hastigen Schlucke.
Klaus trank «im zweites Glas . Dann lehnte «r sich aus¬

atmend zurück.
„Weißt du auch Lott« , daß ich nicht kommen wollt« ?"
„Dir sieht es ähnlich . Und warum wolltest du nicht?"
„Weil ich Soldat bin. Weil alles in diesen Tagen vonverlangt wird ."
„Dummer ! Und du beveust jetzt ?"
Klaus schüttelte den Kopf. „Niemals.

" W'e dumm war et
gewesen! „Niemals werde ich diese Stunde vergessen.

" Nacheiner Meile : „Eins muß ich dir lagen."Ja ?"'
„Um zehn muß ich fort "
Charlotte verzog pn« ein Kind das Gesicht . Sie kätnpst?

einen Augenblick, ob si« lagen sollte, daß die Uhr über zehn hin¬
aus war. Dann schloß sie die Augen . Die süße Müdigkeit kgm
wieder . Lotte wehrt « sich . Sie hatte Klaus so viel zu sagen, und
auch ihre Zeit , weiß Gott , war bemessen .

„ Ißt du Früchte ? Keks? Iß schnell ."Si« knabberten beide. Oft ließen si« di« Hände sinken und
schauten sich an wie ein Wunder. Und ein Wunder war es, dgkl
sie hier , wäbrend die Stadt , das »an,« Land In Fieber lagen ,
im k-einen Stübchen der Marien -mst« , ?m Windschatten der
Kirche zusammen waren und nichts weiter wollten als einer
des andern G-aenmart-

Du m»ßt sprechen , dacht « wggrlott« . die letzte la^ qenbeit .
augenblicklich, vor der Schlacht muß Klaus nach Dän«n-ark
»urückkehren, wenn er Gnade erwarten darf. Aber -,yn rah"
Klans fbr-n K "ns . u—d wted-' r kgm d?»

Ein« Uhr schlug . Klan -- br-rte es nicht, Charlotte aber wurde
getrosten wie von einer Mahnung.

„Du"
, sagt« sie , . Klaus ."

Klans ant «ns» tete nicht. Sein -Kons lag iw Wtnb-1 ibres
Ur -n -, Das Klefd . das goldbraune Kleid , das DKarlotle auch
auf Rnbenlnnd aetraaen batte , wgr b»rnbrv>r,,tlgi . Ohl
und Wange füblte er die sanfte Festigkeit ihrer Brust.

„Du. es wird Zeit."
Klans antwortet« nicht.
„Hör' auf mich , dn liebst mich . Wir müssen gehen, wir beide,

gleich , noch vor der Schlacht."
„Wohin sollen wir gehen?"
..Weißt du denn nicht, daß es Wahnsinn ist . was !br da Vor¬

stadt? Daß ihr alles aiUs Spiel setzt , ihr Offiziere ? Nana, Ver¬
mögen wäre nb-cht schlimm , aber den Kovf werden sie euÄ
nehmen. Glaubst du, daß Dänemark die Aufrührer schone«
wird ?"

Fortsetzung solgt.

/
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Wehrfreiheit
Mt ohne NahrmMetheit

Nationalsozialistische Eemeinschaftsausgabeu
aus der Grünen Woche

Fast ein Jahr ist vergangen , seit dem deutschen Volle vom
Führer die Allgemeine Wehrpflicht wieder geschenkt wurde . Der
Gedanke der Wehrfreiheit hat seitdem wieder praktische Be¬
deutung für das gesamte völkische Leben unseres Volkes er¬
langt. Die materiellen Aufgaben , die beim Aufbau unserer
neuen Wehrmacht , die den äußeren Ausdruck der wiedererlang¬
ten Wehrfreiheit darstellt , zu lösen sind , sind damit im letzten
Jabre kennzeichnend auch für alle Gebiet «: des deutschen Wirt¬
schaftslebens geworden . Schon aus diesem Grunde wird der
Besucher der diesjährigen Grünen Woche , die vom Berliner
Messe- und Ausstellungsamt in der Zeit vom 25 . Januar bis
2. Februar 1936 am Kaiserdamm veranstaltet wird , von den
vom Reichsnährstand aufgebauten Lehrschauen der Sonderschau
„Wehrhaftes Bauerntum " ganz besondere Beachtung
schenken. Hier wird gezeigt, wie schon in frühgeschichtlichen
Zelten der Germane , der in erster Linie Bauer war . sich durch
wehrhafte Haltung auszeichnete. Dabei tritt gerade die fried¬
liche Seite des Wehrgedankens in den Vordergrund ,
die ja auch heute für die nationalsozialistische Vauernpolitik ,
unsere Wirtschafts - und Staatspolitik überhaupt kennzeichnend
ist. Alle die großen Ziele , die hier gesteckt sind , können nur
im Frieden geschaffen werden . So war es auch beim germa¬
nischen Bauern in der Frühzeit unserer Geschichte. Kriege zer¬
störten stets die friedlichen Arbeitsmöglichkeiten auf der von
den Vätern ererbten Scholle. Deshalb war der Bauer von
jeher ein Garant des Friedens .

Ebenso selbstverständlich betonte er aber stets den Wehr¬
gedanken. Stets hat ein Bauernvolk wie die Germanen seine
gesamte waffenfähige Mannschaft in der Waffenhandhahung
geübt und im Ertragen von Anstrengungen gestählt . Wenn
der Bauer Angriffskriege ablehnt , so war er doch stets bereit ,
seine Scholle auch unter Einsatz seines Lebens und seines Be¬
sitzes zu verteidigen . Dabei bewährten sich gerade die Bauern¬
heere als ausgezeichnete Krieger . 2n den Stürmen der Völker¬
geschichte , von denen die germanischen Siedlungsgebiete stärker
als andere heimgesucht wurden , haben sich besonders die ger¬
manischen Bauernvölker als Träger eines wehrhaften Friedens
erwiesen. Dem äußeren Frieden muß aber der innere ent¬
sprechen . Die Lehrschau zeigt deshalb , wie beim wehrhaften
germanischen Freibauerntum die Sippe gleichzeitig Wehrver¬
band wie Bluts - , Rechts- und Kultverband ist . Wir finden
dort Darstellungen der germanischen Wehrverfassung und ger¬
manischer Verteidigungswerle , Modelle einer germanischen
Wagenburg, eines grabenumwehrten Bauernhofes vom Nieder¬
rhein sowie von sächsischen Volksburgen . Gerade diese Dar¬
stellungen werden heute bei dem steigenden Interesse für das
Leben unserer Vorfahren für alle Besucher aus Stadt und Land
Neues und Wissenswertes bringen . Es wird aber auch gezeigt
werden, wie mit der Zerstörung der bäuerlichen Freiheit des
Bauern Wehr vernichtet wurde . Er mußte sein Wehrrecht an
den Ritter abtreten , weil er unter fremdem Recht veramt war .
Hand in Hand damit ging die Auflösung der germanischen
Volksversammlungen und Sippenverbände . Am längsten fin¬
den wir die Kämpfe freier Bauern um ihr altes Wehrrecht
noch in Dithmarschen , Stedingen , Frissland und
der Schweiz. Zu einem späteren Zeitpunkt noch waren die
Bauernkriege ein Zeichen dafür , daß der bäuerliche Wehr¬
wille auch nach Entziehung des ursprünglichen Wehrrechtes
lebendig blieb .

2n neuerer Zeit entstand mit dem Aufkommen stehender
Heere aufs neue die Verbindung von Bauer und Soldat ,
unter dem Großen Kurfürsten , Friedrich Wilhelm I . und
Friedrich dem Großen griff das preußische Heer zum ersten
Male wieder bewußt auf den Bauern zurück . Seitdem sind
Bauerntum und Heer untrennbare Begriffe in der üranden -
buraisch-preußischen Geschichte gewesen. In vollem Umfange
wurde das deutsche Bauerntum durch die von Scharnhorst durch -
gefuhrte Allgemeine Wehrpflicht wieder wehrhaft . Auch der
vom Zwischenreich übernommene Versailler Schmachfrieden, der
uns das erste Recht des Mannes , die Wehrfrciheit . nahm , hat
an der Wehrhaftigkeit des Bauern nichts geändert . Dies kam
besonders darin zum Ausdruck, daß die nationalsozialistische
Erhebung gerade in den schwierigsten Monaten ihren stärk¬
sten Rückhalt auf dem Lande fand . Erst in diesen
Augen, als man der dreijährigen Wiederkehr des Tages der
Lspper Wahlen gedachte , wurde wieder daran erinnert , daß
me Ueberwindung der Krisenmonate von 1932 und damit der
Auftakt zu neuen Erfolgen und schließlich zum Endsiege von
«nem der am stärksten bäuerlichen Gebiete Deutschlands aus -
Swg. In der neuen Wehrmacht steht der Sohn des Bauern
neben dem des Arbeiters . Beamten oder Angestellten . Hier
tragen alle Schichten unseres Volkes gleichmäßig die Ehren¬
pflicht des Wehrdienstes .

Mittelbar fällt aber der deutschen Landwirtschaft in ihrer
Gesamtheit eine wichtige Sonderausgabe zu, die untrenn¬
bar mit dem materiellen Aufbau unserer Wehrfreiheit verbun¬
den ist. Dies ist die Aufgabe , unser gesamtes Bolk nach Mög¬
lichkeit hinsichtlich der Nahrungsversorguna und . soweit es die
natürlichen Bedingungen zulassen, auch bei der Rohstoffoersor-
Suilg unabhängiger zu machen. In den Sonderschauen „Er¬
zeug u n g s s ch l a ch t" und „Marktordnung " werden
diese Aufgaben im einzelnen so dargestellt , daß sie in erster
ltinie dem Städter ein Bild von der umfassenden Tätigkeit ver¬
mitteln, die im Rahmen der nationalsozialistischen Bauern -
palitik auf allen Gebieten der deutschen Landwirtschaft geleistet
wird. Das Werk kann niemals gelingen , wenn nur einzelne
bon der Notwendigkeit der zu lösenden Aufgaben überzeugt sind .
Es genügt aber auch nicht, wenn man glaubt , der Landwirtschaft
allein die Lösung dieser Aufgaben überlassen zu sollen. Gerade
me Sonderschau „Marktordnung " zeigt , wie die in der „Er -
Mgungsschlacht" dargestellten Ziele nur erreicht werden kön¬
nen, wenn das deutsche Volk in seiner Gesamtheit als Ver¬
braucher auf die natürlichen Gelegenheiten Rücksicht nimmt .
Deshalb können die deutschen Verbraucher , insbesondere die
Hausfrauen , zur Nahrungsfreiheit und damit auch zur Wehr -
sreiheit beitragen , wenn sie bei ihren Einkäufen in erster
Linie diejenigen Nahrungsmittel berücksichtigen , welche die
brutsche Heimatscholle im Hinblick aus die jeweilige Jahreszeit
hervorbringt . Wenn die Grüne Woche allen ihren Besuchern
me Erkenntnis von der Verbundenheit dieser wichtigen Äuf-
Saben der nationalsozialistischen Aufbauarbert vermittelt , dann
wird sie ihr Ziel erreicht haben . K. H .

N-rnmg im Lan-butlerabsatz
Bon Hugo Letz wer , Leiter der Marktregelung der Deutschen milchwirtschastlicheu Vereinigung (Hauptvereknignng).

Die Vutterknappheit der letzten Zeit hat eindeutig gezeigt,
daß eine geordnete , gleichmäßige Versorgung der Verbraucher
mit Butter nur dann möglich ist , wenn die erzeugte Butter
restlos erfaßt und dadurch eine ordnungsgemäße Verteilung ge¬
währleistet wird . Die Deutsche milchwirtschasiliche Vereinigung
(Hauptvereinigung ) hat durch entsprechende Anordnungen über
die in Molkereien hergestellte Butter genauesten Ueberblick,
und dadurch war es auch in der letzten Zeit möglich , diese
Butter den Verbrauchern zuzuführen . Auch die Auslandsbutter ,
welche über die Reichsstelle für Milcherzeugnisse. Oele und Fette
eingeführt wird , kann an die Stellen geleitet werden , welche
hierfür Bedarf haben.

Große Milchmengen werden jedoch heute noch von den Milcki-
erzeugern selbst zu Landbutter verarbeitet , doch mußte in
den vergangenen Monaten bemerkt werden , daß diese Butter -
mengen größtenteils vom Markt verschwunden sind . Genaue
Zahlen über die durch die Landwirte selbst hergestellte Butter
sind nicht vorhanden , und man ist auf Schätzungen angewiesen .
Dieselben belaufen sich im Jahre auf ca. 2 606 900 Zentner .
Diese erhebliche Buttermenge würde bei ordnungsgemäßer Ver¬
teilung ganz beträchtlich zur Besserung der Butterversorgung
beitragen . Der Grund , weshalb diese sogenannte Bauernbutter
in butterknapper Zeit nicht der Allgemeinheit der Verbraucher
zur Verfügung steht, ist der , daß die Erzeuger wie die Land¬
butterhändler größtenteils versuchen , unter Ausnützung der Not¬
lage diese Butter dorr zu verkaufen , wo höhere Preise geboten
werden , als sie in der Anordnung über die Festsetzung von
Butterpreisen vom 17. November 1934 vorgeschrieben sind . Die
ganze Entwicklung hat dazu geführt , daß die Landbutter auf
unkontrollierbaren Wegen abgesetzt wurde . Auch die
Preise , welche bezahlt wurden , waren unkontrollierbar . Die¬
jenigen Vevölkerungsschichten, für die die Landbutter wegen
ihres billigeren Preises vorgesehen ist , können überhaupt keine
erhalten . Von den verschiedensten Kreisen wurden Beschwerden
erhoben , in welchen dringend gefordert wurde , durch eine ent¬
sprechende Erfassung der Landbutter dieselbe wieder der ärmeren
Bevölkerung zur Verfügung zu stellen.

Die Deutsche milchwirtschaftliche Vereinigung ist nun in
dieser Beziehung an dqs Reichs- und Preußische Ministerium
für Ernährung und Landwirtschaft herangetreten , und in ver¬
schiedenen Besprechungen wurde die Frage zur Behebung dieses
Mißstandes erörtert . Das Ergebnis dieser Besprechungen war ,
daß durch die Deutsche milchwirtschaftliche Vereinigung den
Milchwirtschafts - bzw . Milchversorgungsverbänoen die Geneh¬
migung erteilt wurde .

Anordnungen zu erlassen , wonach der Absatz und die Ber-
sorgnug mit Landbutter im Interesse des Handels und der

Verbraucher geprüft und gesteuert werden kann.

Diese Anordnungen enthalten Bestimmungen , in welcher Weise
der Verkauf oder der Absatz von selbsterzeugter Butter durch
den Milcherzeuger zu erfolgen hat . Selbstverständlich kann aus
einer solchen Anordnung nicht der Schluß gezogen werden , daß
eine Auflockerung der Milchablieferungspflicht an die Molke¬
reien stattfindet . Die Anordnungen werden auch befand !rs in
solchen Gebieten erlasten werden , in welchen eine molkereimäßige
Erfassung der Milch nicht möglich ist.

Durch die zu erlastenden Anordnungen können die landwirt -
lchastlichen Betriebe , welche Butter Herstellen , angewiesen wer¬
den. daß sie die Butter nur an solche Aufkäufer abgeben , welche
die Genehmigung zum Aufkauf der Landbutter durch den zu¬
ständigen Milchversorgungsband besitzen. Ferner kann durch
die Anordnung bestimmt werden , daß die Landbutterhersteller
ihre Butter auf dem Wochenmarkte oder an Verbraucher
außerhalb der Gemeinde , in welcher der Buttererzeuger seinen
Betriebssitz hat , nur dann verkaufen oder abgeben dürfen ,
wenn sie von dem zuständigen Mtlchversorgungsverband eine
entsprechende Erlaubniskarte besitzen. Diese Erlaubnis «
karte wird nur solchen Erzeugern ausgestellt , welche nicht durch
Anordnungen verpflichtet sind , ihre Milch an eine bestimmte
Molkerei zur Ablieferung zu bringen . Die Erlaubniskarte wird
auch nur an solche Vuttererzeuger gegeben, welche schon bis¬
her ihre Butter auf diesem Wege abgesetzt haben . Bet Miß¬
brauch kann die Erlaubniskarte wieder entzogen werden.

In den Gemeinden , in welchen die Milchablieserungspflicht
nicht besteht, sind die Milcherzeuger berechtigt,

an ortsansässige Verbraucher Butter ohne besonderen
Erlaubnisschein abzugeben .

Sollten jedoch dabei Verbraucher dazu übergehen , von den Er¬
zeugern mehr Butter einzukaufen als sie in ihrem Haushalt
benötigen und mit dieser Butter dann Handel betreiben , so
wird selbstverständlich gegen eine solche Umgehung der Bestim¬
mung sofort und schärfstens eingeschritten . Durch diese Maß¬
nahme ist es möglich , den Verkehr mit Landbutter zu über¬
prüfen und den Absatz in Bahnen zu lenken, durch die eine
ordnungsmäßige Verteilung dieser Vuttersorte gewährleistet ist.

Die Milcherzeuger wüsten selbstverständlich in ihrem und im
Interests der Allgemeinheit mit dazu beitragen , daß durch die
Anordnung das gesteckte Ziel erreicht wird . Unsere Bauern
sind sich bewußt , welche Pflichten sie im Interesse der Volks¬
ernährung zu erfüllen haben und werden auch bei der Erfassung
der Landbutter freudig Mitarbeiten . Außenseiter , welche ver¬
suchen , aus egoistischen Gründen entgegen den Maßnabmen
der Marktordnung ihre erzeugte Butter an Stellen zu leiten ,
welche hierfür nicht vorgesehen sind , werden mit allen zur
Verfügung stehenden Mitteln zur Ordnung gezwungen werden.
Auch der ehrliche Landbutterhandcl wird diese Regelung nur
begrüßen und wird das Seine dazu beitragen , daß die Land¬
butter den ärmeren Bevölkerungsschichten zugeführt werden
kann.

Die Anordnungen , welche die Erfassung der Landbuttsr ror -

schreiben, werden nicht schlagartig für das ganze Reichsgebiet
erlassen werden können, sondern , da in den verschiedenen Ge¬

genden die Verhältnisse sehr unterschiedlich gelagert sind , wird

von Fall zu Fall langsam ,
'ohne daß dadurch Störungen hervor¬

gerufen werden , die Regelung durchgeführt . Dis Milchwirt¬
schafts- und Milchversorgungsverbände überprüfen genauestens
jeden einzelnen Fall . Dadurch ist die Gewähr gegeben, daß sich
auch diese Anordnung so auswirken wird , wie es im Interesse
der Allgemeinheit notwendig ist . Die Deutschs wilchwirtschaft-

liche Vereinigung (Hauptvereinigung ) hat dadurch wiederum
einen Schritt vorwärts getan , um die Fettversorgung des deut¬

schen Volkes aus eigener Erzeugung sicherzustellen und insbeson¬
dere die Verteilung der Butter aus eine gerechtere Grundlage
zu stellen.

Von -er Itr-aruiachungskranHett
otz . Dort , wo die Blattspitzen der jungen Roggensaat sich

jetzt entfärben und der Bestand nach und nach völlig ganz ver¬
schwindet, wo Schwarz- , Gelb - und Weißhafer nicht gut ge¬
deihen oder trotz guten Strohwuchses taube Rispen zeigen, wo
die Erbsen reichlich blühen ohne Schoten anzusetzen , wo die
Runkeln trotz guter Düngung und Pflege nicht weiterkommen ,
wo die Obstbäume Spitzendürre zeigen, leidet der Boden an
der llrbarmachungskrankheit . Wie der Name sagt , zeigt sich
diese Krankheit hauptsächlich auf neu in Kultur genommenen
Ländereien , welche aus Pulvermoor bestehen, oder auch
nur einen Zusatz hiervon haben . Es ist der Boden , wo über
dem unfruchtbaren grauen Bleisand eine Handbreit bis zu
einem Fuß Moor sich befindet oder früher im Urzustand be¬
funden hat . Diese Moorschichten sind entstanden aus Heidekraut ,
haben sich später ganz stark zersetzt , und so ist dieses schwarze ,
pulverige Moor entstanden . Einmal ausgetrocknet im Sommer ,
nimmt es so leicht kein Wasser wieder an . Man soll den Grunü -
wasterstand bei Pulvermoorländereien nie soweit senken dmch
Entwässerung , wie beim Hoch- und Uebergangsmoor , um einer
leichten Austrocknung vorzubeugen . 2m Winter dagegen friert
diese Bodenart sehr leicht aus , weil gar keine Verbindung der
Bodenmaste vorhanden ist. Neuansaaten haben aus Grünland
hierunter arg zu leiden . Trotzdem aber ist auf pulvermoor¬
artigen Böden die Nutzung zu Grünland doch noch die rich¬
tigste, denn mit Kalk und reichlich Kompost oder Erdmist läßt
sich eine Grundlage schnell zur Grasnarbebildung schaffen .

Warum nun bekommt der Hafer auf diesem kranken Boden
die Weißseuche , warum werden fast alle Kulturpflanzen
mehr oder minder hierauf krank oder unfruchtbar ? Weil im
Boden Säuren vorhanden sind , welche für diese Pflanzen
das schlimmste Gift bedeuten . Bekämpfen kann man diese
Bodenvergiftungen nicht allein mit Kalk , was zu wissen kehr
wesentlich ist. Vielfach wurde bei Neukulturen hier stark ge¬
kalkt , ohne den geringsten Erfolg später wahrnshmen zu können.
Wer in der Nähe leicht weißen Sand genügend beschaffen kann,
sollte diesen auf die Pulvermoorflächen oder die kranken Stellen
im Kulturland aufbringen und dann den Boden damit ver¬
mischen . Die Kieselsäure im weißen Sand macht das Bode i-
gift unschädlich . Wohl bringt diese Maßnahme viel Arbeit mit
sich, doch die Sache lohnt sich, denn die Wirkung reicht für

Jahrzehnte . Ein anderes Verfahren zur Bekämpfung der Ur«
barmachungskrankheit ist die Anwendung von Kupfersul¬
fat . Dieses Mittel hat sich im Oldenburger Land sicher be¬
währt . Wo diese Krankheit im Kulturland in kleinem Umfang
angetroffen wird , genügen auf einem Hektar 50 Kilogramm
Küpfersulfat , bei Neukulturen nimmt man dagegen etwa 100
Kilogramm , dort , wo Hafer und Roggen völlig versagen . Da
ein Zentner Kupfersulfat , welches bei jedem Händler und jeder
Genossenschaft bestellt werden kann, 15,— Reichsmark kostet, ist
diese Bekämpfungsmethode unbedingt lohnend . Das Kupfer¬
sulfat wirkt für den Zeitraum von acht Jahren , es wirkt auch
sofort , und so werden die Ausgaben schon mit der ersten Ernte
gut ausgewogen . Gestreut wird es so wie Kunstdünger , muß
gut mit dem Boden durch Eggen oder Grubbern vermischt wer¬
den. Zu Grünland ist dies nur bei der Neuansaat gut möglich .
Wo Kupfersulfat oben auf die kranke Grasnarbe gestreut wurde,
hat es erfahrungsgemäß nicht so gut gewirkt .

Nicht allein neu in Kultur genommene Böden dieser Moor¬
art leiden unter der Urbarmachungskrankheit , sondern sogar
seit hundert Jahren in Kultur stehende Böden , soweit sie rus
Heidemoor früher kultiviert wurden , können zu dieser Krank¬
heit zurückfallen. Auch auf guten , humosen Sandböden in alter
Kultur kennen wir die weißseuchenkranken tauben . Rispen und
Aehren beim Getreide , den geringen Schotenansatz bei Erbsen
und Bohnen , die Eipfeldürre der Obstbäume usw . Nimmt näm¬
lich der Kieselsäuregehalt des Bodens rapide ab , was auf ali ^ l
Humusböden oft vorkommt , dann zeigt sich wieder dieses Bod «U-
gift in schädlichstem Umfang . Deshalb sollte auch hier Kupfer-
sulfat rechtzeitig zur Anwendung kommen. Vorbeugend für diese
sogenannte Urbarmachuugskrankheit wirkt eine jährliche Tho¬
masmehlgabe , da Thomasmehl als Nebenbestandteil auch Kiesel¬
säure enthält , und zwar im Durchschnitt 10 Prozent . Diese
Kieselsäure entgiftet den Humusboden , trägt weiter noch zur
festen Halmbildung bei Getreide bei und wirkt so der Lager¬
gefahr entgegen.

Aus Vorstehendem kann jeder sehen , ob auf seinem Boden
diese Krankheit vorherrscht, sie ist viel mehr verbreitet , wie
mancher ahnt , eben weil sie bisher noch zu unbekannt war ,
trotz der Schäden. H. 2 . B ,



Rrrrrdfimk-Progeamm
Ausschneiden ! Für vier Tage ! Aufbewahren !

Hamburg: Sonntag. IS. Januar
6 . 00 : Hafenkonzert . 8 . 00 : Zeit. Wetter. Nachr . 8 . 20 : Gym¬

nastik. 8 . 45 : Kunstspiegel . 9 . 00 : Stettin : Musik am . Sonn -
tagmorgen. 10 . 15 : Funkstille . 10 . 30 : Du und wir . Ein¬
kehr am Feiertag . 11 . 00 : Funkstille . 11 . 10 : Beethoven .Klaviertrio C- Moll , Werk 1 . Nr . 3 . 11 . 40 : Es war iw
Januar , als . . Unterhaltung über allerlei Geschehnisse.12 . 00 : Berlin : Musik am Mittag . In der Pause 12 . 55 :
Zeit . Wetter. 14 . 00 : Kinder, hört zu ! 15 . 00 : Kiel : Volks¬
musik 15 . 45 : An alten Kulturstätten Schleswig -Holsteins
Funkbericht .

16 . 00 : Heitere Musik und allerlei Gäste . 18 . 00 : Winterlich '
Stürmen die Welt nun bezwang . Ein Streifzug durch die
schlummernde Natur . 18 . 30 : Bremen : Heitere Klavier¬
musik. 18 . 50 : Der unbekannte Hermann Boßdorf. Hör¬
folge . 19 . 30 : Wetter. 19 . 35 : Sport .20 . 00 : Tanzende Flocken . Eine vergnügliche Schlittenfahrtmit Peitschenknall und Schellengeläut: 21 . 00 : München :
Meisterkonzert . Siegmund von Hausegger dirigiert eigene
Werke. 22 .00 : Nachr . 22 . 25 : München : Funkbericht von
den deutschen Skimeisterschaften . 22 . 30 : München : Tanz-
funk. Ltg . : B . Aulich.

Hamburg: Montag . 20. Januar
6 . 00 : Weckruf , Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25: Wetter.

6 . 30 : Frankfurt : Morgenmusik . 6 . 45 : Wocheneingangs -
Svruch . 7 . 00 : Wetter. Nachr . 7 . 10 : Frankfurt : Fortsetzung
der Mörgemnusik . 8 . 00 : Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 :
Funkstille . 10 . 15 : Rauhpelzcken , Naturkundl . Spiel . 10 . 50 :
Musik zur Werkpause . 11 . 50 : Eisbericht. 12 . 00 : Meldg .der Binnenschiffahrt, Binnenlands - u . Seewetterbericht.
12 . 10 : Kiel : H . Dobert: Oele und Fasern auf eigener
Scholle .

12 . 20: Schlotzkonzert Hannover. 13 . 00 : Wetter. 13 . 05 :
Umschau am Mittag . 13 . 15 : Forts , des Schloßkonzertes .
14 . 00: Nachr . 14 . 20 : Musikal. Kurzweil. 15 . 00 : Börse .
15 . 40 : Schiffahrtssunk. 15 . 50 : Eisbericht.16 .00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . Bar¬
nabas von Geczy spielt . 17 . 00 : Feudel. Leuwagen , Faat-
tuch . Aus der Arbeit am Hamburger Wörterbuch . (Aufn .) .
17 . 15 : Hamborger Heben . En vergnügten Stremel mit
Leeder un Musik . 17 . 45 : Der Alte. Von Herrn . Bredehöft.
18. 00 : Stuttgart : Fröhlicher Alltag . Ein buntes Vesper¬
konzert . — Anschl. : Der Musik - Feind . Von Rich . Genöe .
18 . 45 : Hafendienst . 18 . 55 : Wetter.19 . 00 : Flensburg : Orchesterkonzert. Ltg . : Städt . Musikdir.
Joh Röder. 19 . 45 : Hier spricht der Fortschritt. 20 . 00 :
Meldungen. 20 . 10 : Ehrt eure deutschen Meister ! Hebbel
und Reger. 21 . 25 : Flensburg : Lieblich hat sich gesellet.
Liebe alte Volkslieder für Kammerchor mit und ohne In¬
strumente . 22 . 00 : Nachr . 22 . 25 : Musikalisches Zwischen¬
spiel . 23 . 00 : Flensburg : Spätmusik.

Hamburg: Dienstag . 21. Januar
6 . 00: Weckruf . Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25 : Wetter.

6 . 30: Kiel : Morgenmusik . 7 . 00 : Nachr . , Wetter. 7 . 10 :
Landwirtschaft! . Berichte . 7 . 20 : Kiel : Forts, der Morgen¬
musik. 8 . 00: Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 ; Funk¬
stille . 10 . 15 : Fleißig Mädchen — fleißig Rädchen . Alt¬
märkische Bauernmädel berichten von Sitte und Brauch¬
tum um eine alte Bauernkunst. 10 . 50 : Bremen : Musik
zur Werkpause . 11 . 50 : Eisbericht. 12 . 00 : Meldg . der
Binnenschiffahrt, Binnenlands - u . Seewetterbericht.

12 . 10 : Dresden : Musik am Mittag . 13 . 00 : Wetter. 13 . 05:
Umschau am Mittag . 13 . 15 : Leipzig : Forts , der Musik
am Mittag . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 : Musikal. Kurzweil.
15 . 00 : Börsen 15 . 40 : Schiffahrtsfunk. 15 . 50 : Eisbericht.

16 . 00 : Musik zur Kaffeestunde . 17 . 00 : Das wertvolle deut¬
sche Buch : Aus deutscher Literatur und Literaturgeschichte .
17 . 15 : Bunte Stunde : Im Blütentee und Kräutersaft
steckt geheime Wunderkraft. 18 .00 : München : Musik zum
Feierabend. 18. 45 : Hafendienst . 18 . 55 : Wetter.

19 .00 : München : Fortsetzung der Musik zum Feierabend.
19. 50 : München : Reichssendung : Die olympischen Winter-
diszivlinen und ihre Wertung. 20 . 00 : Meldungen. 20 . 10 :
Speisewagenkellner Lindemann. Hörspiel aus dem FD X .
Von M Weinheber . Musik : W . Girnatis . 20 . 40 : Große
Abendmusik . Ltg . : G A . Schlemm . 22 . 00 : Nachr . 22 . 30 :
Unterhaltungs- und Volksmusik.

Hamburg: Mittwoch . 22. Januar
6 . 00 : Weckruf , Morgenspruch , Gymnastik . 6 . 25 : Wetter.

6 . 30 : Berlin : Morgenmusik . 7 . 00 : Wetter, Nachr . 7 . 10 :
Mitteilungen über Tierzucht . 7 . 20: Berlin : Forts , der
Morgenmusik . 8 . 00: Wetter : Allerlei Ratschläge . 8 . 15 :
Funkstille . 10. 15 : Rufer der Freiheit . Max von Schenken-
dorf . Hörfolge . 10 . 45 : Sport in London . 11 . 10 : Stettin :
Musik zur Werkpause . 11 . 50 : Eisbericht. 12 . 00 : Meldg.
f. d. Binnenschiffahrt. Binnenlands - u . Seewetterbericht.

12 . 10 : Saarbrücken: Musik am Mittag . 13 . 00 : Wetter. —
13 . 06 : Umschau am Mittag . 13 . 15 : Saarbrücken: Forts,
der Musik am Mittag . 14 . 00 : Nachr . 14 . 20 : Musikalische
Kurzweil. 15 . 00 : Börse . 15 . 40 : Schisfahrtsfunk. 15. 50 :
Eisbericht.

16 . 00 : Vom Deutschlandsender : Musik am Nachmittag . Fred
Bird -Lehmann spielt . 17 . 00 : Junges Volk ! 17 . 20 : Musil
um Goethe . Hörfolge . 17 . 50 : Magdeburg : Nachmittags¬
konzert . Das Magdeburger Kulturorchester . 18 . 45 : Ha¬
fendienst . 18 . 55 : Wetter.

19 .00 : Blasmusik. Das Trompeterkorps der SS .-Reiter .
Abschnitt 1 . 19. 45 : Ueberall werden Hof- und Stall¬
begehungen gemacht. Funkbericht . 20 . 00 : Meldungen.
20 . 15 : Berlin : Reichssendung : Stunde der jungen Nation :
Und setzet ihr nicht das Leben ein . . . Zum Gedenken
an Herbert Norkus. 20 . 46 : Magdeburg : Abendkonzert .
Der Magdeburger Männergesangverein 1908. Das Magde¬
burger Kulturorchester . 22 . 00 : Nachr . 22 . 25 : Musikalisches
Zwischenspiel. 23 . 00 : Köln: Nachtmusik und Tanz.

Köln : Souutag. IS. Januar
6. 00 : Hamburg: Hafenkonzert . 8 . 00 : Zeit, Wetter, Wasser¬

stand . 8. 05 : Funk ins Blaue . 9 . 15 :- Maria ist's di«
Reine, die uns das Blümlein bracht . Es singt die Gre-
gorius - Chorgemeinde , Münster. 9. 45 : Sendepause. 10 . 00 :
BreSlau : Gott ist in unser Sein gebannt. 10 . 30 : Das
Schatzkästlein. Kleine volkstümliche Kostbarkeiten deutscher
Dichtung und Musik .

12. 00 : Berlin : Musik am Mittag . - Dazw . : 13 . 00 : Glück¬
wünsche. Ein Wort an die Hörer. 14 . 00 : Kasperl und
der Schneemann. Ein fröhliches Spiel . 14 . 35 : Buntes
Allerlei . — Einlage : Der lustige Rätselfunk.16 . 00 : Nette Sachen aus Köln. 18 . 00 : Wo bist du, Ka¬
merad? Ein Jahr Funkappell alter Frontsoldaten.

18 . 30 : Und ewig rollt das Rad . (Von Sinnen und Sagen
aus unserer Väter Tagen .) 19 . 35 : Sportvorbericht. 19 . 45:
Westdeutsche Eiskunstlaufmeisterschaften in Düsseldorf . —
20 . 00 : Bunt ist die Welt der Oper . 32 . 10 : Zeit, Wetter,
Nachrichten . 22 . 30 : München : Tanzmusik.

Köln : Montag, 20. Januar
6 .00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 :

Frankfurt : Frühkonzert. — Dazw . : 7 .00 : Frankfurt : Nach¬
richten : anschl. : Choral , Morgenruf . 8. 00 : Kalenderblatt :
anschl. : Zeit, Wetter, Wasserstand . 8. 10 : Frauenturnen .
8. 25 : Sendepause. 10 .00 : Zeit, Nachr . , Wasserstand .
10. 15 : Leipzig : Der Schweinehirt und die Prinzessin.
Märchenspiel . 10 . 45: Rich . Heinemeyer ; Was brachte der
Sportsonntag ? 11 . 00 : Sendepause.12 .00 : Schloßkonzert aus Hannover. — Dazw . : 13.00 :
Meldungen, Glückwünsche. 14 . 00 : Meldungen. 14. 15 :
Kleine Musik . 14. 45 : Schlachtviehmarktberichte , Wirtschafts¬
meldungen: anschl. : Sendepause. 15 . 45 : Wirtschaftsmel¬
dungen.

16 . 00 : Wir und die Welt. 17 . 55 : Gemüsenotierungen. 18 .00 :
Stuttgart : Ein buntes Vesperkonzert . — Anschl. : Der Mu¬
sikfeind . Von Rich. Genee .

19 . 45 : Stippvisite . 20 . 00 : Meldungen. 20 . 10 : Ernst ist
das Leben , heiter die Kunst . — Dazwischen hört man
allerlei aus dem westdeutschen Geschehen der vergangenen
Woche . 22 .00 : Zeit, Wetter, Nachr . 22 . 30 : Züge in der
Nacht . Wir fahren im Dunkel durch weites Land —
das Schicksal hat uns die Schienen gespannt. Weißt Du
wohin? Kleine Hörfolge . 23 .00 : Breslau : Musik zur
guten Nacht .

Köln : Dienstag, 21. Jannar
6 . 00 : Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6 . 30 :

Frühkonzert. — Dazw . : 7 .00 : Nachr . , Choral, Morgen¬
ruf . 8 . 00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit , Wetter, Wasser¬
stand . 8. 10 : Frauenturnen . 8 . 25 : Sendepause. 10 . 00 :
Zeit, Nachr . , Wasserstand . 10 . 15 : Königsberg: Stürme
um Marienburg , Schicksal einer Ritterschaft. 10 . 45 :
Sendepause.

12 . 00 : Dresden : Musik am Mittag . — Dazw. : 13 . 00 :
Meldungen, Glückwünsche. 14. 00 : Meldungen. 14 . 15 :
Vom Deutschlandsender : Allerlei von Zwei bis Drei.
15 . 00 : Sendepause. 15 . 45 : Wirtschaftsmeldungen.

16 . 00 : Bunte Welt der Abenteuer. 18 . 00 : München : Musik
zum Feierabend.

19 . 45 : Momentaufnahme. 20 . 00 : Meldungen. 20 . 10 : Sang
und Reim, Schwank und Spiel vom alten Handwerk .
22 .00 : Zeit, Wetter, Rachr . 22 . 20 : Kurzschrift -Diktat.
Spanische und englische Unterhaltung . 23. 00 : Funkstille .

Köln : Mittwoch. 22. Januar
6. 00: Stuttgart : Choral : anschl. : Leibesübungen. 6. 30 : Ber¬

lin : Frühkonzert. — Dazw . : 7 . 00 : Berlin : Nachr . ; anschl. :
Choral , Morgenruf . 8 . 00 : Kalenderblatt : anschl. : Zeit,
Wetter, Wasserstand . 8 . 10 : - Frauenturnen . 8 . 25 : Sende¬
pause 10. 00 : Zeit, Nachr . , Wasserstand . 10 . 15 : Ham¬
burg : Rufer der Freiheit : Max von Schenkendorf . 10 . 45 :
Kindergarten . 11 . 15 : Sendepause.

12 . 00 : Musik am Mittag . — Dazw . : 13 . 00 : Meldg . , Glück¬
wünsche. 14 . 00 : Meldungen . 14 . 15 : Vom Deutschlandsen -
der : Allerlei von Zwei bis Drei . 15 .00 : Für unsere
Kleinen: So geht's auf unsere Weise. 15 . 45 : Wirtschafts¬
meldungen.

16 .00 : H . Schünemann: Wir treiben Familienforschung.
16 . 30 : Aus der kleinen in die große Welt. 18 .00 : Frank¬
furt : Nachmittagskdnzert. 1. Märsche — und immer wie¬
der Märsche . — Als Einlage : Gesungene Balladen . —
2 . Wiesbaden: Nordische Romantik.

19 . 45 : Momentaufnahme. 20 . 00 : Meldg . 30. 15 : Berlin :
Reichssendung : Stunde der jungen Nation : Und setzet ihr
nicht das Leben ein. Zum Gedenken an Herbert Norkus.
20 . 45 : Unterhaltungskonzert. 22 . 00 : Zeit, Wetter, Nachr .
22 . 30 : Nachtmusik und Tanz .

Bunte Lese
Erste Verleihung des westfälischen Literaturpreises.

Am 19. Januar / indet in Dortmund die Westfälische
Kulturtagung statt, auf der zum erstenmal der westfälische
Literaturpreis verkündet werden wird. Den Auftakt bildet eine
Arbeitstagung im Saale der Stadt - Und Landesbibliothek , die
mit einer Ansprache des Landeshauptmanns Kolbow eröffnet
wird. Mit dieser Tagung ist eine Ausstellung zum Schrifttum
Westfalens verbunden . Den Abschluß bildet eine Festvorstellung
im Stadttheater , und zwar wird Christian Dietrich Grabbes
Drama „Herzog Theodor von Gothland" zur deutschen Urauf¬
führung gelangen

lOVmal „Wenn der Hahn kräht " in Berlin.
Nach August Hinrichs „Krach um Jolanthe"

, der in Ber¬
lin in der vorigen Spielzeit weit über 500 Aufführungen er¬
lebte , scheint auch sein Lustspiel „Wenn der Kahn kräht "
einen fast gleichen Berliner Erfolg zu erzielen . Im Lessing -
Theater, das übrigens, entgegen einigen Gerüchten , nicht ab¬
gerissen wird, fand soeben die 100. Aufführung statt.

Deutschlands«»-«»!: Sonntag. IS. Januar
6 . 00 : Hamburg: Hafenkonzert . 8 . 00 : Der Bauer spricht -

der Bauer hört . 9 .00 : Sonntagmorgen ohne Sorgen .
Als Einlage : Besuch bei Fröhlichs . 10 .00 : Wir , wollen
sein ein starkes, ein einiges Reich ! Morgenfeier mit
dem Reichs-Arbeitsdienst. 10 . 45 : Fantasien auf derWur-
litzer Orgel . 11 . 00 : Winter . Ein Gedichtkreis von Rich .
Drews 11 . 15 : Seewetterbericht. 11 . 30 : Die Don-Kosaken
singen . (Aufn.). . .12 . 00 : Augsburg : Mittagskonzert. 12 . 55 : Zeitzeichen.
13 . 00 : Glückwünsche. 13 . 10 : München : Mittagskonzert.
14 . 00 : Kinderfunkspiel: Ein Geldstück wandert . 14. 30:
Musikalische Unterhaltung . 15 . 20 : Scheherazade . Sinfo¬
nische Suite von Rikolai Rimsky-Korsakoff . (Aufn . ).

16 .00 : Musik am Nachmittag . Emil Roosz spielt . — In der
Pause 16 . 60 : Die gesparten Schlachtschüsseln. Eine Spltz-
bubengeschichte von Paul Ernst. 17 . 30 : Wilhelm Brink¬
meyers Abenteuer. Geschichten aus Rudolf Huchs gleich¬
namigem Roman. 18 .00 : Melodie und Rhythmus. Otto
Dobrindt und Robert Gaden spielen .

19 . 40 : Deutschland -Sportecho . 20 . 00 : Köln : Bunt ist die
Welt der Oper . 22. 10 : Wetter- , Tages- und Sportnachr.
22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik . Äaßlieder. 22 . 45 : See¬
wetterbericht 23 . 00 : Robert Gaden spielt zum Tanz.

Deutschlaudsender : Montag . 2«. Januar
6 . 00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel, Tages¬

spruch, Choral : Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6. 30
Fröhliche Morgenmusik . — Dazw. : 7 .00 : Nachr . 8. 30:
Sendepause 9 . 00 : Sperrzeit . 9. 40 : Sendepause. 10 . 15:
Grundschulfunk : Winterlieder . 10 . 45 : Sendepause. 11 . 15:
Seewetterbericht. 11 . 30 : Was kann im neuen Jahr besser
gemacht werden? Ratschläge für die Gartenarbeit . 11 . 40 :
Haushalten mit Eiweiß ! Winterliche Futtersorgen im Milch¬
viehstall . - Anschl. : Wetter. ^ .12 . 00 : München : Musik zum Mittag . — Dazw . : 12. 55 :
Zeitzeichen . 13. 00 : Glückwünsche. 13 . 46 : Nachr . 14 . 00 :
Allerlei — von zwei bis drei ! 15 .00 : Wetter, Börse,
Programm . 15 . 15 : Wir gehen im Sommer auf Großsahr :
nach Norwegen. 15 . 35 : Der Berliner Binnenhafen.
Pimpfe besuchen ihn.

16 .00 : Musik am Nachmittag . Barnabas von Geczy spielt.
In der Pause 17 . 00 : Besuch in der Fachschule für Film¬
theaterbesitzer . 18 . 00 : Singt mit — HI . singt vor ! 18. 25 :
Geheimrat Sauerbruch spricht über die Bekämpfung des
Brustdrüsenkrebses. 18 . 45 : Sportfunk.

19 .00 : Wir besuchen den „Wintergarten " , Berlin . (Aufn .).
19 . 45 : Dentschlandecho. 20 .00 : Kernsvruch : anschl. : W.etz-
ter und Kurznachr . 20 . 10 : Aus der Heimat des Füh¬
rers . Hörbilder von Joh . Mahr . 21 . 10 : Breslau : Der
blaue Montag . Musikalischer Stafettenlauf . 22 . 00 : Wet¬
ter- , Tages- und Sportnachr . : anschl. : Deutschlandecho.
22 . 30 : Eduard Erdmann spielt Beethoven und Schubert
(Aufn. ) . 22 . 45 : Seewetterbericht. 23 .00 : Jlja Livschakofk
spielt zum Tanz.

Deutschlandsendcr : Dienstag . 21 . Januar
6 . 00 : Guten Morgen, lieber Hörer ! Glockenspiel, Tagesspruch,

Choral : Wetter 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6 . 30 : Fröh¬
liche Morgenmusik . — Dazw . : 7 .00 : Nachr . 8 . 30 : Sende¬
pause . 9. 00 : Sperrzeit . 10 . 00 : Sendepause. 10 . 15 : Kö¬
nigsberg : Stürme um Marienburg . Schicksal einer Ritter¬
schaft . 10 . 45 : Fröhlicher Kindergarten . 11 . 15 : Seewettev-
bericht . 11 . 30 : Gretel Schulz : Wie ich Siedlerfrau wurde
11 . 40 : S . Bartmann : Weizen unterm Schnee . — Anschl . :
Wetter.

12 .00 : Saarbrücken: Musik zum Mittag . — Dazw . : 12. 55 :
Zeitzeichen . 13 . 00 : Glückwünsche. 13 . 45 : Nachr . 14 . 00 :
Allerlei — von zwei bis drei ! 15 . 00 : Wetter, Börse,
Programm . 15 . 15 : Deutsche Frauen jenseits der Grenze.
15 . 40 : Von neuen Büchern .

16 . 00 : Musik am Nachmittag . Das Unterhaltungsorchester
des Deutschlandsenders spielt . — In der Pause 16. 50 :
»Dankbarkeit "

. Lustige Geschichten von Joh . Peter Hebel .
17 . 50 : Walter Niemann spielt eigene Kompositionen . Der
Orchideengarten. Zehn Impressionen für Klavier , Werk 76.
18. 20 : E . Jaenicke : Politische Zeitungsschau. 18 . 40 :
Zwischenprogramm .

19 .00 : München : Musik zum Feierabend. 19 . 50 : München:
Die olympischen Winterdisziplinen und ihre Wertung .
20 . 00 : Kernsvruch : anschl. : Wetter und Kurznachr . 20 . 10:
Wir bitten zum Tanz . Es spielen die Kapellen Robert Ga¬
den und Georg Freundorfer . 22 .00 : Wetter- , Tages¬
und Sportnachr . : anschl. : Deutschlandecho. 22 . 30 : Eine
kleine, Nachtmusik. 22 . 45 : Seewetterbericht. 23 .00 : Adal¬
bert Lutter spielt zum Tanz.

Deutschlandsender : Mittwoch . 22. Januar
6 . 00 : Guten Morgen , lieber Hörer ! Glockenspiel, Tagesspruw ,

Choral , Wetter. 6 . 10 : Berlin : Gymnastik . 6 . 30 : Fröh¬
liche Morgenmusik . Dazw . : 7 . 00 : Nachr . 8. 30 : Sende¬
pause . 9 .00 : Sperrzeit . 9 . 40 : Kleine Turnstunde für die
Hausfrau . 10 . 00 : Sendepause. 10 . 15 : Breslau : Künder
unserer Zeit : Werner Altendorf . 10 . 45 : Fröhlicher Kin¬
dergarten . 11 . 15 : Seewetterbericht. 11 . 30 : Frauenberufe
der Gegenwart : Die SÄneidermeisterin. 11 . 40 : Fritz
Mahlkuch ; . . . und der Schweinebestand ? — Anschl . :
Wetter.

12 . 00 : Königsberg: Musik zum Mittag . 12. 55 : Zeitzeichen.
13. 00 : Glückwünsche. 13 . 15 : Königsberg: Musik zum Mit¬
tag . 13 . 45 : Nachr . 14 . 00 : Allerlei — von zwei bis
drei ! 15 . 00 : Wetter, Börse, Programm . 15 . 15 : Deutsche
und italienische Meister des Barock.

16. 00 : Musik am Nachmittag . Fred Bird -Lehmann spielt.
In der Pause 17 .00 : Im «Generalstabsamt" des Winter¬
hilfswerks . Ein Funkbericht . 18 . 15 : Klaviermusik von
Scheidt . Mozart , Schubert. 18 . 45 : Svortfunk.

19 . 00 : Wiesbaden: Nordische Romantik. Städtisches Kur¬
orchester Wiesbaden. 19 . 45 : Deutschlandecho. 20 . 00 :
Kernsvruch : anschl. : Wetter und Kurznachr . 20 . 15 : Berlin :
Reichssendung : Stunde der jungen Ration : Und setzet Ihr
nicht das Leben ein . . . Zum Gedenken an Herbert
Rorkus. 20 . 46 : Königsberg: Abendmusik . Ltg . : Wolfg .
Brückner . 22 . 00 : Wetter- , Tages- und Sportnachr . : an¬
schließend: Deutschlandecho. 22 . 30 : Eine kleine Nachtmusik.
22 . 45 : Seewetterbericht. 23 .00 : Robert Gaden spielt zum
Tanz.

Sie Me gegen GW und
Rheumatismus

Sie wissen kein sicheres Mittel gegen diese Plagegeister? Ein¬
reibungen , Packungen, Bäder, Salben usw . lindern meistens nur
für einige Zeit die Schmerzen, aber sie packen nicht immer das
llebel an der Wurzel .

Ich empfehle Ihnen ein wirklich erprobtes Mittel , und Sie
sollen es selbst versuchen , ohne daß es Sie . etwas kostet ; aber ehe
ich Ihnen mehr sage , lesen Sie die folgenden Briese :

Röntgenthal, den 5 . Februar 1935.
Nachdem ich nun 4 Schachteln Eichtosint -Tablctten eingenom¬

men habe , bin ich im Stande, ein Urteil abzugeben . Dieses
Urteil lautet : „Was Sie versprochen, haben Sie gehalten ! Ich

laufe wieder tadellos, auch die Ellenbogengelenke sind wieder
geschmeidig . Mein linkes Bein war fast völlig steif und das
Knöchelgelenk am rechten Bein dick geschwollen und nur unter
Schmerzen zu bewegen. Heute kann ich , ohne Hindernis, stunden¬
lang gehen im Eeschwindschritt-Tempo , es ist eine wahre Freude.
Nehmen Sie für Rat und Hilfe meinen ergebensten Dank.
Allen Gichtikern und Rheumatikern möchte ich empfehlen : Nehmt
Gichtosint!"

Walter Hartwich , Pens. Werkmeister,
Röntgenthal, Kr. Nieder -Varnim, Birkenallee 14 .

Wackersberg b . Bad Tölz , Oberbay . , den 17. Mai 1935.
Es ist erfreulich , daß ich Ihnen Mitteilen kann, daß ich von

meinem Jschiasleiden befreit bin. Ich war ganz erstaunt über
die Wirkung , denn nach der zweiten Eichtosint- Kur war ich von
meinem Leiden ganz befreit, das ich schon 15 Jahre getragen habe.

Ich kann, ja ich mutz jedem, der von dieser so schmerzlichen Krank¬
heit geplagt ist, dieses Mittel empfehlen. Meinen besten Dank.

Sebastian Burger, Bauer.
Solche Briefe besitze ich über 17 000 (notariell beglaubigt) , und

nun hören Sie weiter:
Eicht und Rheumatismus können von innen heraus wirklich

kuriert werden durch Entgiftung des Blutes . Dieses ist verun¬
reinigt durch zurückgebliebene, harnsaure Salze, und diese müssen
heraus, sonst nutzt alles Einreiben und Warmhalten nichts.

Zur Beseitigung der Harnsäure dient das Gichtosint. Sie
können kostenlos und portofrei eine Probe Gichtosint mit wei¬
teren Aufklärungen und genauer Gebrauchsanweisung erhalten,
wenn Sie Ihre Adresse senden an : Gichtosint- Kontor, Berlin
SW. Nr . 552, Friedrichstr . 19.

Zu haben in allen Apotheken



er wlrd Sieger bei den Olympischen Winterspiele « ?

vom 6. vis IS. Februar MS in Garmisch-Partenkirchen Nachahmung » erböte «

!!l! itilereffünles Preisausschreiben für die Leser -er ,Hs1srieslschen Tageszeitung
Wettrüsten zur Wtnter-Mm-ia tu vollem Gonge

Bon Chamouix bis Garmisch-Partenkirchen verzeichnet
lie Geschichte des Wintersportkampfes eine aufsteigende
Wie. Nur ein paar hundert Kampfteilnehmer traten zur
listen Olympiade an , ungefähr tausend Streiter aus 28

Motionen werden in wenigen Wochen in Garmisch-Parten -

Dichen in das weiße Ka-mpffeld einziehen.

Me Siegesanwärter stehen schon längst in härtester
smimngsarbeit , in ihren bekannten und unbekannten
Winterlagern und bereiten sich für die kurz bevorstehenden
ilnsscheidungskämpfe vor . Jeder einzelne weiß, er vertritt
«it seinem Körper und Geist die Ehre seiner Nation , er
ich in die letzte Wahl kommen , er will in die olympische
ikngliste ausgenommen werden.

Nie erprobte Meister des weißen Sports wittern in
Ihrem Rücken junge , unbekannte Könner . Besonders der
Maus, dem in den Kampfspielen ein weiter Spielraum
begeben ist , verlangt ein vielseitiges Können und Durch¬
arbeitung des Körpers . Die Organe des Menschen müssen
blitzschnell seinem Willen und seiner Entschlußfähigkeit

Instinkt gehorchen . Das Postulat für osn Langläufer
t : Wachse richtig und verausgabe dich nicht ! Aber auch

bis Alter des Siegers spielt eine Rolle . Interessant ist die

schlich-wissenschaftliche Feststellung aus den Winterspielen
8 : „Bezüglich des Alters , das die meisten Siegesnus -
len hat , kann festgestellt werden , daß die Sieger (damals

ko Ci . Moritz ) mindestens in der Mitte der Zwanziger
kehre standen , im 30 Kilometer -Langlauf etwas darüber
Ein Alter von über 32 Jahren ist vielleicht zu hoch für den

kegreichen Erfolg . Die Siegesmöglichkeiten schwanken in

^gelingen Altersgrenzen .
"

Also, die Erfahrung des älteren Läufers in der Kräfte -

^rinteilung steht der schnelleren Entschlußkraft des jüngeren
ers gegenüber.

We^s aber ist vor Ueberraschungen sicher? Schlechtes
Wetter ) schlechter Schnee , eine kleine Unsicherheit, ein
Sturz entscheidet alles . Das Glück im Kampfs ist bei allem
Können und Willen des Einzelnen doch entscheidend für
den Sieg .

Darum werden alle Voraussetzungen für die Sieger in
Garmisch-Partenkirchen irgend wie hinken, da helfen uns
auch keine Parallelen aus der geschichtlichen Erfahrung des
Wintersportkampfes . Aber die jetzigen Entscheidungen, die
endgültigen Namensnennungen bringen uns näher heran
an die Lösung der Preisfrage : Wer wird Sieger ?

Und Glück muß auch der Rätsellöser haben . Die feuch¬
ten Nebel, die in diesen Tagen über den Bergen des
Olympiatales in Garmisch-Partenkirchen hingen , werden
sich auch wieder lichten. Wir werden schon bald etwas
Klarheit erhalten über unsere deutschen Torläufer , die am
5. d . Mts . auf der Hochalm bei Kreuzeck ihr Können be¬
weisen mußten .

Olympia-Kampfschulung beim Abfahrtstorlaus
auf der Hochalm.

In der Frühe des Sonntags , des 5. Januar , hatte sich
der Nebel um das Kreueck und die Alpspitze verzogen. Ein
feiner Pulverschnee deckte die schnelle Rennstrecke vom
Oberfelder Kopf zur Hochalm hinunter . Zirka 350 Meter
Höhendifferenz und 23 Tore mußten von den Läufern
überwunden werden . Für Schußfahrten und für tempera¬
mentvollen Geschwindigkeitsdrang war reichlich Spielraum
gegeben. Dieser improvisierte Abfahrtstorlauf war reichs¬
offen. Unter den Mannschaften , die durch den Start gelassen
wurden , war die deutsche Olympia -Gruppe für Abfahrt
und Slalom geschlossen angetreten .

Die Slalom - und Abfahrtsläufe werden nicht nur für
die mitteleuropäischen Läufer von größtem Interesse sein .

Wie in den Alpenländern, hat auch der Norden seit drei
Jahren die stärkste Begeisterung für diese spannende Ski¬

laufart bekommen . In der bevorstehenden Winter -Olym¬
piade wird sich Nord -Europa mit Mittel -Europa im härte¬
sten Kampf messen können.

Daher ist es nun äußerst interessant , und als olympische
Vorschau (ohne endgültige Beurteilung natürlich ) wert¬
voll, die ersten Ergebnisse aus dem deutschen Schulungslauf
auf der Hochalm zu vermerken, besonders hinsichtlich der
uns interessierenden Frauenläufe .

Die olympischen deutschen Abfahrts - und Torläuferin¬
nen waren ganz große Klaffe. Sie lagen in ihren Spitzen¬
leistungen unwesentlich hinter den Männern in den Straf¬
punkten und der Zeitleistung . Die Zeitsumme ergab aus

zwei Gängen im kombinierten Lauf für die Männer :
als erster Sieger : Franz Pfnür , Schellenbsrg, 3,54,3
Minuten , als zweiter Sieger : Rudi Cranz , Freiburg ,
3,58,6 Minuten , Rudi ist der Bruder von der Meisterin
Christ! Cranz und erst 17 Jahre alt ; als dritter Sieger :

Eussi Lantscher, 4,05,6 Minuten .
Demgegenüber erzielten die Frauen der Olympia¬

mannschaft:
als erste Siegerin : Christ! Cranz, Freiburg , 4,30,5
Minuten ; als zweite : Lisl Schwarz, Berchtesgaden,
4,45,3 Minuten ; als dritte : Käthe Grasegger , Marien¬
kirchen , 4,47,4 Minuten , als vierte : Lisa Nssch, Parten¬
kirchen , 4,53,4 Minuten . Dann folgen Hadi Pfeifer
mit 5,00,0, Ruth Eründler mit 5,35,2 , ferner Rosl
Ackermann, Resi Schwalb , Anni Ruck, Frau Peckert .

sein . Aus dem Prüfungslauf auf der Hochalm wird aber

Nach diesen Ergebnissen kann man mit bestem Ver¬
trauen unsere deutschen Frauen in den Kampf schicken zum
Abfahrts - und Torlauf . Gefährliche Konkurrentinnen wer¬
den zwar Anni Ruegg (Schweiz ) , die Engländerin Boughon
Leigh, vielleicht auch die Norwegerin Johanna Dybwad
sein . Aus dem Prüfungslauf auf der Hochalm wird aber
eine der vier Siegerinnen hoffentlich sicher eine goldene
Olympia -Kandidatin werden.

Reichsbahn und Olympiade MS
Bon Reichsbahnoberinspektor Th. Klein . Münster (Wests.).

, Die im Jahre 1036 erfreulicherweise in Deutschland
Mttfmdenden Olympischen Spiele sind naturgemäß in
Mer Reihe ein Weltsportereignis ersten Ranges . Daß
Imartige Zusammenkünfte größten Stils aber auch immer
Weder höchste Anforderungen an die Verkehrsmittel , ins -
IMndere an die bei solcher Gelegenheit stark beanspruchte
Mchsbahn stellen , versteht sich von selbst . Allerdings ist
M Reichsbahn für diese Spitzenleistungen in der Zeit der
WVpiade in jeder Weise gerüstet , denn sie hat die Vor -
Imeitungen für dieses in bezug auf seine Verkehrsauswir-
iMgen bedeutendste Ereignis der Nachkriegszeit bereits
I "»r Jahr und Tag begonnen.
I Weil die Teilnehmer an den Olympischen Spielen aus
Mn Teilen der Welt herbeiströmen werden , hat die
Mchsbahn naturgemäß in erster Line die Werbetrommel
I Wg gerührt . In rund 30 Ländern aller Erdteile cnt-
Melt die Reichsbahn -Zentrale für den Deutschen Reise-
Mkehr zusammen mit dem Internationalen Olympischen
Mnütee eine von Monat zu Monat sowohl im Ausmaß
Im ^ der Eindringlichkeit sich steigernde vorbildliche
I »a ? Eigkeit . Künstlerisch und werbetechnisch vollendete
Imkate verkünden in allen nennenswerten Städten der
I« lt das große Ereignis . Tausende und aber Tausende
Mraus schöner Druckschriften in fast allen lebenden
lUrachen, Filmvorführungen , Werbeveranstaltungen mit
Mrträgen und dergleichen mehr helfen mit , diesseits und
IWeits der Grenzen und Meere die seelische Erund -
I Mmung für das Gelingen des Sportfestes der Völker
I »tz. schaffen. Auch das Reichsbahn -Werbeamt in Berlin ist
MW bemüht, sich mit wachsendem Erfolge auf dem Ee-

">ete der Jnlandswerbung für das kommende Weltereignis
'» betätigen . Die übrigen Verkehrsmaßnahmen der Reichs-

I »ahn anläßlich der Olympiade liegen auf baulichem, be-
I "löblichem und tarifpolitischem Gebiet.

Kennzeichnend für die restlose Erfassung der großen
Mwnalen Aufgabe durch die Reichsbahn sind vor allem
1 "^ Zahlreichen, teilweise schon vollendeten Erweiterungen
M Neugestaltungen der baulichen Anlagen . Hierbei wur -
^ und werden durchweg die höchstmöglichen Verkehrs¬

garten Zu Grunde gelegt, wie sie für die Reichsbahn als
g alleinigen Massenbeförderungsmittel in Frage
Wmen . Zwar beschränken sich die Bauvorhaben im

Ziemlichen auf das Gebiet der Reichshauptstadt . Am
Gütlichsten tritt dieses Problem beim Umbau des Vahn -

M Zoologischer Garten und bei den Erweiterungsarbei -

, Bahnhof Reichssportfeld hervor . Bei letzterem
in engster Fühlung mit der Bauleitung für das

, MchZsportfeld beschlossen, die Vahnhofsanlagen zweck-
> s" das Gesamtbild einzufügen . Auf dem Bahnhof
Melsberg als nächstgelegenem Zu - und Abgang für die
^ "Stbühne mußten ebenfalls bauliche Veränderungen

no Erweiterungen vorgenommen werden , die sich in
Mr Architektur den Anlagen des Reichssportfeldes an-

sollen. Auch der Bahnhof Eichkamp , der Eisenbahn¬

oerkehrspunkt für die neue Deutschlandhalle, die eben¬
falls teilweise den Zwecken der Olympischen Spiele dienen
wird , erfuhr bauliche Ergänzungen .

Auf dem Gebiete der betrieblichen Maßnahmen handelt
es sich um die Lösung eines Verkehrsproblems von bisher
noch nicht dagewesener Schwierigkeit. Wohl teilen sich
Reichsbahn und Berliner Verkehrsgesellschaft (BVG . ) in
die große Aufgabe . Doch hat die von der Reichsbahn be¬
triebene Stadtbahn trotz verstärkten Aufgebots an Omni¬
bussen, Straßenbahnen und Untergrundbahnzüge seitens
der BVG . fast das Doppelte an zahlenmäßiger Verkehrs -
leitung zu bewältigen wie das städtische Verkehrsunter -

Bunle Lese
Die Krankheit Wallensteins.

lieber Wallensteins Krankheit Hat man schon zahlreiche
Untersuchungen angestellt und Abhandlungen geschrieben .
Im Jahre 1930 waren die Veröffentlichungen über diese
Frage bereits auf 2600 gestiegen. Jetzt hat Dr . Klein , der
Wiener Sozialhygieniker , eine neue medizinische Studie zu
diesem Fall veröffentlicht.

Die viel umschriebene Gicht Wallensteins sei eine
Nebenerscheinung einer Malaria - Infektion ge¬
wesen . Wallenstein habe an dem sogenannten wolhynischen
Fieber gelitten , das für den Kranken auch in geistiger
und seelischer Beziehung Folgen gehabt habe . Viele
Absonderlichkeiten in Wallensteins Charakter , die ja be¬
kannt sind , seien auf diese nie ganz ausgeheilte Malaria -
Erkrankung zurückzuführen: seine immer wiederkehrenden
Wutausbrüche , sein Aberglaube , sein Hang zum Grübeln
und die manchmal krankhafte Sucht nach Einsamkeit . Alles
dies lasse auf das Grundübel einer Malaria -Erkrankung
schließen , die ihn sein Leben lang geplagt habe.

Der Gaukler hat die schärfste« Augen.
Dag die Raubvögel unter allen lebenden Wesen die schärfsten

Augen haben , darüber herrscht unter Fachleuten und Laien
wohl Einigkeit . Ungeklärt blieb aber bislang die Frage ,
welcher Raubvogelart man das stärkste Sehvermögen zuzu¬
schreiben hat . Dank den jahrelangen Untersuchungen des Pro¬
fessors William Drayton zu Kapstadt kann das Problem heute
als gelöst gelten . Der Genannte fand , daß die Geier das beste
Gesicht besitzen, und zwar gilt dies für alle in den Tropen
lebenden Arten . Wie Drayton feststellte, vermag der in Ost-
asrika , auch in Abessinien, heimische Gaukler aus 4000 Meter
Höhe noch einen acht Kilometer entfernten Gegenstand von der
Größe einer Streichholzschachtel zu erkennen. Die Sehschärfe
der verschiedenen Adlerarten steht demgegenüber erheblich zu¬
rück . So hat der Steinadler schon in einer Höhe von 2000
Meter Schwierigkeiten , fünf Kilometer entfernte Gegenstände
von der Größe einer Maus zu erkennen . Zwischen Geier und
Adler steht der Falke . Die Bezeichnung „Falkenauge " ist daher
treffend gewählt .

nehmen . Die betriebliche Leistungsfähigkeit der Reichsbahn
allein auf dem Bahnhof Reichssportfeld zur Olympiade
beträgt stündlich — je für Hin - und Rückverkehr — 24
elektrische Züge und 6 Dampfzüge. Es kann somit alle
2V- Minuten ein elektrischer Zug und alle 10 Minuten
ein Dampfzüg in Reichssportfeld ankommen und abfayren .
Nach dem Fassungsvermögen der Züge , das bei den elek¬
trischen bis zu 1500 und bei den Dampfzügen bis zu 2000
Personen geht , beträgt die stündliche Leistungsfähigkeit
von Neichssportfeld für Hin - und Rückverkehr hinsichtlich
des Platzangebots (Sitz - und Stehplätze) im Verkehr mit
der Stadtbahn bei elektrischem Betriebe : 36 000 und beim
Dampfbetrieb : 48 000 Plätze . Strecken und Bahnhofsgleise ,
Zugänge , Bahnsteige , Sperren und Fahrkartenschalter sind
leistungsfähig genug, die Anforderungen über mehrere
Stunden hindurch reibungslos erfüllen zu können.

Sind die Vorbereitungen für den Berliner Stadtbahn¬
verkehr eine Teilaufgabe der Reichsbahndirektion Berlin ,
so obliegt allen Reichsbahndirektionen gemeinsam die
Durchführung des gegenwärtig noch nicht voll abzuschätzen-
den Fernverkehrs mrt seinen mehreren 100 Vor -, Nach-
nnd Sonderzügen . Diesen Leistungen werden in diesem
Frühjahr noch zahlreiche Fahrplanbesprechungen voraus¬
gehen. Während nämlich beim Berliner Stadtbahnverkehr
der für diesen zuständigen Reichsbahndirektion langjährige
Erfahrungen auf dem Gebiete großstädtischer Verkehrs,

bedienung zur Seite stehen , bedarf es im Fernverkehr ge¬
nauester Planung und peinlichster Berücksichtigung der
Wechselbeziehungenund Abhängigkeiten zwischen Strecken¬
fahrplan und Bahnhofsverhältnissen , zumal die Auirecht-

erhaltung des Eüterzugbetriebes in dem für die Volks¬
wirtschaft erforderlichen Maße unbedingt gewährleistet
sein muß.

Besondere Erwähnung verdient auch die Tatsache, daß
zu den Veranstaltungen der Olympischen Spiele vom 1 . bis
16 . August 1936 in Berlin und vom 4 . bis 15. August
1936 in Kiel Fahrpreis -, Gepäck- und Güterfracht¬
ermäßigungen für In - und Ausländer in weitestgehendem
Ausmaße gewährt werden . Auf diese umfangreichen
Vergünstigungen im einzelnen einzugehen, würde im
Rahmen dieser Darlegungen zu weit führen . Sie werden
sicherlich zu gegebener Zeit noch amtlich in der Presse be¬
kanntgegeben werden.

Schließlich ist als Ergänzung der eingangs erwähnten
Werbemaßnahmen und als begrüßenswerter neuer Dienst
der Reichsbahn am Kunden noch die Einrichtung zahl¬
reicher besonderer Auskunftsstellen zu erwähnen . In
ihnen werden jüngere in Sprachlehrgängen geschulte Reichs
bahnbedienstete den Dolmetscherdienst übernehmen . Für
Auskunftszwecke sind in Aussicht genommen die Fernbahn¬
höfe der Berliner Stadtbahn Charlottenburg , Zoologischer
Garten , Friedrichsstraße . Alexanderplatz und Schlesischer
Bahnhof , ferner Lehrter Bahnhof , Stettiner , Anhalter ,
Potsdamer Bahnhof und die Bahnhöfe Westkreuz , Neichs¬
sportfeld und Erünau .

Somit hat die Reichsbahn in jeder Hinsicht alle Vor¬
bereitungen getroffen , um ihrer Aufgabe in jener Zeit , in
der Berlin der Treffpunkt der ganzen sportlichen Welt
sein wird , gerecht zu werden.



Moskaus riesige Ausrüstung
Der Stellvertreter des Volkskommissars für Verteidigung ,oer Marschall der Sowjetunion Tuchatschewski . machte in seinerbereits gemeldeten Rede vor dem Hauptvollzugsausschuß der

Sowjetunion im einzelnen folgende Angaben über die riesige
Aufrüstung S o w j e t r u ß l a n d s :
. „Wir haben den Grundsatz der Notwendigkeit einer Bereit¬
schaft zur gleichzeitigen und völlig selbständigen Verteidigungan den Fronten im Osten und Westen in Kraft gelassen. Hinzu
rst die Notwendigkeit einer bedeutenden Erhöhung unserer
ständigen Kampfbereitschaft sowie die Notwendigkeit der weite¬ren Entwicklung der bewaffneten Kräfte gekommen, wobei im
Vergleich zu den vergangenen Jahren auch an unseren West¬
grenzen eine große Verstärkung durchgeführt worden ist.

Bis IM haben « kr 74 v. H. kurzdienende Divisionen
und 28 v. H . Kaderdivisionen gehabt . Zum Zweck der Ver¬
stärkung der ständigen Kampfbereitschaft der Armee , mit
ander «« Worte «, der Erhöhung der Mobilisationsbereit¬
schaft zur Abwehr eiues plötzlichen lleberfalls haben wir
auf Anregung Stalins die Schiitzenformatione » der Roten
Armee auf der umgekehrten Grundlage umgebildet : 77
v. H. Kaderdivisionen und nur 28 v H . kurzdienende
Divisionen , wobei der Personalbestand der Kaderdkyisi-
onen an den Personalbestand in Kriegszeite » angenähert

worden ist.
Dies vergrößert außerordentlich die Kampffähigkeit unserer

Schützentruppen , indem nicht nur eine ständige Kampfbereit¬
schaft . sondern auch Bedingungen für die vollkommenste
militärische Ausbildung geschaffen werden . Die Ent¬
faltung der Truppen auf Grund dieser Leitsätze ist allerdings
sehr kostspielig. Dieses System macht jedoch die größte An¬
näherung der militärischen Ausbildung zu Friedenszeiten an
die Bedingungen der wirklichen Lage zu Kriegszeiten möglich
und stellt sowohl das vollkommensteSystem für die Mobilisation
wie auch für die militärische Ausbildung dar Wenn es die
Regierung wünscht, können wir in jedem beliebigen Augenblick
unsere Feinde an den Ost - und Westgrenzen der Sowjetunioneine wuchtige und immer bereit « bewaffnete Macht gsgenüber -
stellen.

"
Nachdem Tuchatschewski sodann die bereits durchgeführte zu¬

sätzliche Entfaltung der mechanisierten und Kavallerieforma¬
tionen , ihre Umstellung auf die neue Verteilung sowie die Ver¬
stärkung der Luftabwehr erwähnt batte , ging er auf die Ent¬
wicklung der Luftwaffe ein . „Die Macht unseres Flugwesens ",
so erklärte « r . „können diejenigen nicht außer acht lasten , die
von einer Eroberung von Sowjetgebiet träumen .

Sie müssen auch in Erwägung ziehen, daß die weite Aus¬
dehnung unserer Union unüberwindliche Hinderniste für einen
Angriff feindlicher Flugzeuge auf die meisten nuferer Industrie¬
zentren schafft , während unsere etwaigen Gegner derartige Vor¬
teile nicht besitzen . UeLer die Entwicklung des Fallschirmsports
sprechend , teilte Tuchatschewski mit , daß viele Zehntausende
Rotgardisten das Fallschirmspringabzeichen erhalten haben . Er
teilte mit , daß von der Gesellschaft Ostoaviaiqim bisher 16 000
Fallschirmabsprünge aus Flugzeugen und über 800 000 Sprünge
von Fallschirmtürmen ausgeführt worden sind . Tuchatschewski
wies vor allem dann auf die Entwicklung aller Kategorien der
Flugwaff « , insbesondere der selbständigen Flieqerformationen
hin , di« das mächtigste und modernste Kampfmittel darstellten .

Ans die Flotte eingehend erklärte Tuchatschewski : „Wir
schaffen eine mächtige Hochseeflotte und richte» vor allem
pnsere Bemühungen auf die Unterseeflotte . Doch werden
wir fernerhin neben dem Aufbau der Ubootflotte auch

unentwegt unsere übrigen Seestreitkräfte entfalten . Unsere
Flotte muß unbedingt stark und mächtig werden und aus
dem allgemeinen Niveau einer bewaffneten Mach: stehen."
Eingehend auf die Verstärkung der Küstenverteidigung und

des Seefluowesens , Las zahlenmäßig ^ um ein Vielfaches ver¬
größert und mit neuen Flugzeugen modernsten Typs vervoll¬
ständigt wurde , erklärte Tuchatschewski : „ Es ist selbstverständ¬
lich . daß wir bei der Verstärkung der Hochseeflotte alle not¬
wendigen Schlüsse für die Verteidigung unserer Küsten im
Westen und im Osten ziehen."

Alle diese Maßnahmen , so fuhr der Redner fort , hatten
die unvermeidliche Erhöhung der gesamten zahlenmäßigen
Stärke der bewaffneten Kräfte zur Folge . Mit dem
Jahr 1938 ist die zahlenmäßige Stärke der Roten Armee
auf 1399 099 Mann gestiegen. sHurra -Rufe und stürmi¬

scher Beifall .)
Nachdem sich Tuchatschewski über die Verwirklichung der

Losung Stalins über die Schaffung von der Technik beherr¬
schenden Kaders geäußert hatte , wies er daraufhin , daß die
Einführung von militärischen Rangbezeich¬
nungen eine festere Grundlage für die Bildung eines Kom¬
mandeur - und Techniker- Kaders schaffe . Im übrigen sei di«
Zahl der Schulen für Flieger , Tankführer . Artilleristen und
Infanteristen bedeutend gestiegen bei einer Vervollkommnung
ihrer Einrichtungen . Die Ausbildung von Reservefachleuten
Hab« einen bedeutend größeren Umfang angenommen .

Die rote Arme« verfüge über 13 Kriegsakademien verschie¬
dener Art sowie sechs Militärfakulitäten in zivilen Hochschulen .
In den Kriegsakadamien studierten allein über 16 000 Hörer .
Im großen Umfange entfalte sich ein Netz von Flughäfen .
Schießständen und UebungsfeLdern , die zur Verbesserung der
Trüppenausbildung beitrügen . Tuck -atschewski scklloß diese tech¬
nischen Ausführungen ab mit der Mitteiluna , daß die Gehälter
des Personalbestandes der Noten Armee erböht worden seien.
Im Jahre 1936 steige der Gehaltsfond um 57 v . H .

Am Schluß seiner , immer wieder von Beifall und Hochrufen
auf Stalin und Woroschilow unterbrochenen Rede , stellte der
Marschall der Sowjetunion fest, daß die Leistungsfähigkeit der
Roten Armee sich von Jahr zu Jahr verbessere und daß « in
scharf durchdachter Kampf gegen alle Mängel geführt werde.
„Diese untere Arbeit , so schloß er . schafft die Bürgschaft dafür ,
daß die Kampfausbildung der Roten Armee aus einer besonders
Hohen Stufe stehen wird , die für keinen anderen Staat erreich¬
bar ist .«

VoMttvisten mißbrauchen spanische Ktch,
Bei allen nichtmarxistischsn Spaniern hat das

gehen der kommunistischen „ Roten Hilst
die die Waisenkinder der Oktoberrevolution aus Astniij
über ganz Spanien zu Propagandazwecken versch
tiefste Entrüstung hervorgerufen . Jetzt hat sich, wies
Madrider Abendzeitung „Pa " meldet , herausgestellt ,
von der Roten Hilfe auch solche Kinder zu marM
revolutionärer Propaganda verwendet werden , die »
zu den oben erwähnten Waisen zählen , aber von vem
wortungslosen Angehörigen für Wahlkampfzwecke zur !
fügung gestellt wurden . So ist ein Fall bekannt , in >
die Kinder einer Witwe , deren Mann bereits vor eini^
Jahren gestorben ist , als „asturische Waisenkinder "

„Opfer staatlicher Willkür « in die spanischen C
geschickt worden sind.

Schuschnigg in Prag
Der österreichische Bundeskanzler Dr , Schuschnigg ist «

Donnerstag um 17 Uhr in Begleitung des Prager öst«
reichischen Gesandten Dr . Marek , der ihm nach Brünn »I
gegengefahren war , in Prag eingetroffen . Dr . SchusW
wurde am Bahnhof in Vertretung des Ministerpräsident̂
Dr . Hodza vom Stationschef des Ministerialpräsidiq
Dr . Bartosch und vom Gesandten Dr . Krofta in
tung des Außenministers , von Mitgliedern der österMj
scheu Gesandtschaft und Vertretern des 2ndustriellen -M
begrüßt .

Dr . Schuschnigg hielt auf Einladung des Prager t
striellenklubs einen Vortrag über „Weg und Ziele
wirtschaftlichen Aufbaues in Mitteleuropa «

. In scks
Ausführungen ging Dr . Schuschnigg von der grundlegeni
kulturellen Einstellung der Tschechoslowakei und i
Oesterreich und den langjährigen Verbindungen
gemeinsamem Lebsnsraum aus und versuchte , die
aufzuzeigen , die nach seiner Meinung zu einer Lösung i
brennenden Wirtschaftsfragen Mitteleuropas
könnten .

Zm Zeichen der Lewinberg, SchabesnndKmsom
Ale Wiener AeWellungen über -le Mische SMtaplerbande

Die Wiener Erhebungen in der Anc ver -
und

ngelegenheit des
hafteten jüdischen Schriftstellers Jakob

seiner Schwester Alice Jakob bringen immer neue bemerkens¬
werte Einzelheiten zutage . Nunmehr ist festgestellt, daß das
Haupt der internationalen Gangster - und Hochstaplerbande, der
der Schriftsteller und seine Schwester angehörten , der Jude
Jonas Jakob Lewinberg ist , der unter dem Namen
Vorgsen aus Aalborg auftrat . Lewinberg verwertete die von
einer Genfer Bande in den Vereinigten Staaten gestohlenen
Aktien in Europa . Diese Bands stand unter dem Kommando
des Juden Memirovski , der seinerseits wieder ein Angestellter
Lewinbergs war . Die österreichischen Behörden haben die
Auslieferung Memrrovskis , der polnischer Staatsangehöriger

ist , bereits von den Vereinigten Staaten verlangt . Di«
'«

Amerika gestohlenen Wertpapiere wurden zunächst nach Loni»
gebracht. Von dort schaffte sie ein Kurier , der Jude Schalk
aus Krzywo in Polen , nach dem Festland , vornehmlich «>!
Wien , wo die weiteren Schiebungen von dem Eeschwiste 'M
Jakob durchgeführt wurden . Die Wiener Behörden
Steckbriefe gegen Lewinberg und Schatzes erlaßen .

Der Jude Kohl , der in Wien in Haft sitzt , scheint !e
Leiter der schweizer Zweigstelle gewesen zu sein. Man vei»
tet , daß mit diesen Feststellungen der Behörden noch latz
nicht alle Betrügereien dieser jüdischen Verbrecherbandr «
hüllt sind .
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II 88402. Gestrickter vamenpullouer mit NoNKragen. ErforberNch : Etwa 208 8 « titel-
blaue , 20 x weiß «, je 18 8 dunkelblaue und rot« perlwolle, hornnadeln Nr. r. Man
arbeitet den Pullover nach dem Beyer -Schn, der mit ausführl. Seschr. s. sr -m Dbw. erh. ist-
8 : 0040Z. Gestrickter Herrenpullover mit Sportkappe . Material: 628 8 schwarz-weiß
meliert « mittelsein « vreidrahtwoll«, etwas milteigraueSephirwoll«, hornnadelnNr. ä
»nd Stahlnadeln Nr. 8/0. Man arbeitet den Pullover und die Kapp » nach dem Beyer»
Schnitt , der mit ausführlicher vejchreibung für 104 <-w Wbeim eit- «rhiUtitch ißk
08404 , Gestrickte» Nennband zum Sport. Erforderlich : 28 g dunkelblau « Sportwoll«,
Stahlnadeln Nr. 8/0. Man beginnt da» «7 -n> weite , < -n> breite Land in hinter «!
Mitte und strickt über 20 M. Anschi. In hin und her gehenden N. abw. I M. r. u. I M. b.
zunächst 17 n. <4.8 cm). 4- Für di« sichauf 7,L cm verbreiternden . 1L cm langen Dhren »
teil« strickt man in folg, und « mal in ». folg. N. aus der «. und «. letzte» M. je r lll ,di« im Muster abw. I M. r. u . 1 M. I. gestrickt weiden. Nach dem letzten Sunehmeu
8 N. über «0 M. und nun bi» z- rückgehend t» dh„ nur statt M. zuzunehmen di» L,4. u , s. und di« 8., «. u. 8. letzte m. zus.ftrlcken. von » über 20 m. 4L s . t »° 12 cm)
und den 2. Ghrenteil gleich 1. u. anschließend 17 8. über 20 M. Nun di« beiden
Schmalseiten zusammennähen . Für jeden der beiden l >/, «m breiten , 22 cm langen
ilopfstrelfen strickt man über je 8 M. Anschlag go kl. abw . 1 M. r. u. 1 M. l. VIe Enden
de» einen Streifens nilht man an Hinterer und vorderer Mitte de» Sandes fest und die der
LStreifsnsan den geraden Setten der Ghrenteile von der Schrägung zur »ord. Mitte zu,
V 08410 . Gestrickte Garnitur für Mädchen . Erforderlich : SSO8 beige-weiß meliert «, f«
28 s kirschrote und kornblumenblaue starke Vreidrahtwoll«, hornnadeln Nr. I U. 2Y,»nd eine Häkelnadel Nr. 8. Man arbeitet bi« Garnitur nach dem Beyer -Schnitt , der
für ll Jahre mit ausführlicher Beschreibung zugleich mit der Beschreibung von
dazu passenden Fausthandschuhen erhältlich ist. Für 10 fahrig« « naben ist «in
Schnitt mit Beschreibung für «in« ähnliche Garnitur unter V vb» l > erhältlich .
Tom» . Schal In « unststrickarbelt. Erford . für den etwa 1 m breiten u. 1,80 m lange«
Schal : 10V 8 dkl-rosenholzf ., 120 8 miltelrofenholzf . u. 78 8 hellrofenholzf . mittelsein «
Sweidrahtwoll« und etwa 7S g champagnerf . mittelfein « HLKel-Uunltseide für die IS «»
langen Fransen , hornnadeln Nr. 2 >/» Veycr -Strickschrift Nr. 70808/V mit Seschr. erh.
7080». Gestrickte» Schultertuch. Vas Euch mißt in hlnt . Mitte «8 am und lft am Kuben-
rand 8,40 m , am Halsrand 1,40 m weit. Material : Je IM 8 mattgslbe , mittelfein«
Sweidrahtwolle , mittc'fsme Leid .nmolls gelbe m-tlslsclnc häkel -limim- ide und Mit»
mi -'li-imnad.' !' ll ' - Leg . . k ' ' O' 70NUNV! >'rh, ' ttbch
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Srdnuns im Lmidbutterablak
Durch die Deutsche milchwirtschastliche Vereinigung ist den

ülchwirtschafts- bzw . Milchversorgungsoerbänden die Geneh¬
migung erteilt worden , Anordnungen zu erlaßen , wonach der

und die Versorgung mit Landbutter im Interesse des
Kandels und der Verbraucher geprüft und gesteuert
leiden kann . Diese Anordnungen enthalten Bestimmungen , in

welcher Weise der Verkauf oder der Absatz von selbsterzeugter
Hutter durch den Milcherzeuger zu erfolgen hat , Selbstverständ -

i kann aus einer solchen Anordnung nicht der Schlug gezogen
beiden, daß eine Auflockerung der Milchablieferungspflicht an

>h!e Molkereien stattfindet . Die Anordnungen werden auch be-
Mnders in solchen Gebieten erlassen werden , in welchen eine
mlkereimäßige Erfassung der Milch nicht möglich ist Dis Re -

Almig wird nicht schlagartig für das ganze Reich erfolgen ,
Indern von Fall zu Fall durchgesührh

MnesMotorWfs vom Stapel gelaufen
Huf der Neuen Werft f» Flensburg fand der Stapellauf

Kms Tchwesterschiffes des vor acht Tagen übernommenen Mo -
liMfes „Csaire Hugo Stinnes 1" statt . In Anwesenheit von
Vertretern des Staates , der Partei und hex Wehrmacht sowie
Dm zahlreichen Menschenmenge taufte Hugo Stinnes fr . das

W nach einem bewährten Mitarbeiter der Firma auf den
Kamm „Johannes Molkenhuhx " . D « Neubau ist 8600
kennen groß , 132 Meter lang und 18,35 Meter breit . Im
lirigm ist er mit denselben Einrichtungen wie das Schwsster -
shiff „Llaire Hugo Stinnes 1" ausgerüstet .

.MS« ! der Welt- auf Schiffen
Ns Zeichen der wachsenden Zusammenarbeit des Amtes

uWnheit der Arbeit " der FAD . mit den behördlichen Stellen
suchtet jetzt die Sachwaltung Seeschiffahrt über die Zusammen -
irieit mit der Seeberufsgenossenschaft . Die Seeberufsgenossen -
Mt hat angekündigt , daß die Reeder mit dem Ziele einer
wohnlichen und hygienisch einwandfreien Ausgestaltung der
Mnnschaftsräume auf Schiffen auf die Tätigkeit der Abteilung
lschönheit der Arbeit " hingewiesen und ihnen nahegelegt wer¬
ken soll , die beachtlichen Ratschläge und Hinweise dieser Abtei -
Wig, soweit wirtschaftlich möglich , zu berücksichtigen . Eegebenen -
Ms sollen auch an Hand vorliegender Pläne für Neubauten
»on Cchiffen Massnahmen mit der Abteilung „ Schönheit der
slibeit

" vereinbart werden .

WtkiMgmMchylt
Lin schönes Zeichen echter Betriebsgemeinschaft haben Ee -

ichschast und Betriebsführer einer Leder - und Lederwaren -
I »tr !k in Glauchau in Sachsen gegeben . Dieser Betriebsgemein -
Mt war ein Mitglied nach kurzer Krankheit durch den Tod
Missen worden . Der Verstorbene war zwei Jahre verheiratet
W batte ein einjähriges Kind . Vom Vetriebsführer erhielt
kil Wwe drei Wochen läng den Lohn des toten Arheitskame -
»chn , darüber hinaus wurde ihr versprochen , sie im Betrieb
MWftsllen . Die Gefolgschaft aber erklärte sich bereit , sechs
Wchen hindurch je Gefolgschafts -Mitglied eine Stunde für die
« mterLliebenen zu arbeiten , so dass die Witwe für sich und
Ws Kjnd einen Betrag von etwa 475 RM . erhalten wird . Durch
Me tätige Kameradschaft wird es ihr also ermöglicht , die durch
M ? od des Mannes entstandenen Ausgaben zu bestreiten und
M sogleich einen Erwerb für sich und ihr Kind suchen zu
Mssm . Ausserdem hat sie die Gewissheit , später in dem Betrieb
«Mit und Brot zy finden , fn dem auch ihr Mann gestanden hat

Hßichsverkehrsgruppe Binnenschiffahrt im Kanal - « . Wesergebiet .

, Die Vezirksaefchäftsstelle für das Kanal - und Weserasbiet
M Reichsverkehrsgrupve Binnenschiffahrt befindet sich in Dort¬
mund, Märkischestraße 26.

Allgemeine Grs - und EkektrizUäts - Gesellschaft Bremen .

Ivwl? ^ in Essen abgehaltenen Aufsichtsratssitzung der dem
nahestehenden Allgemeinen Gas - und Elektriznäts - Eesell -

Mt Bremen wurde beschlossen , der auf den 31 . Januar ein -
rufenden ordentlichen Generalversammlung die Verteilung

M Dividende von wieder 6 Prozent für das am 30 . Juni
- "0 »»gelaufene Geschäftsjahr vorzuschlagen .

Kühltranstt AG ., Hamburg .

!»,, ^ ber das Ergebnis des Jahres 1935 versautet , dass die

k. i '" Kühlhausgeschäft weiter angehalten hat . so daß
-^ Abmiluss voraussichtlich gute Besserung zeigen wird ( i . V -
A Reichsmark Reingewinn , der dem Reservesonds zu-

lÄ - wurde ) . Die guten Aussichten bei der Gesell -

ME fanden ihren Ausdruck in stärkerer Nachfrage nach den
^ an der Hanseatischen Wertpapierbüri « aus 8S Pro -

jldt anzogen.

Neue Bergmannssie-lungen tm Mhrgebiet
28 900 Heimstätte « bis Ende 1938 errichtet

( Eigene Meldung .)
In den letzten Jahren hat die Treuhandstelle für Berg ,

mannswohnstätten im rheinisch - westfälischen Steinkohlenbezirk
zur Schaffung gesunder Wohnungen für den Bergarbeiter grosse
Arbeit geleistet . Vis zum Ende des Jahres 1938 wurden durch
sie 28 09 Heimstätten für die Angehörigen des Ruhrbergbaus
erstellt . Bon den 28 000 erstellt «» Wohnungen sind rund 22 000

Einfamilienhäuser und weiterhin rund 8000 Wohnungen - n
Mehrfamilienhäusern von fast ausschließlich zwei Stockwerken
untergebracht , 6000 von den 22 000 Einfamliienhäusern sind

Die ganze berufstätige Jugend Deutschlands will
um dre beste Leistung ringe « . Jungkamerad , Jung¬
kameradin . « ach Deine Leistung kann das deutsche
Bott gebrauchen , darum melde Dich zum Reichs -
berussmettkamps !

schon als Eigenheime in den Besitz ihrer Bewohner zu gün¬
stigen Bedingungen ühergesührt . Hier leben die Bergknappen
bereits auf eigenem Grund und Boden , dg zu jedem Haus
etwa 600 Quadratmeter Land gehöre « , das die Familie selbst
bearbeiten kann . In den letzte « Jahre » 1983 dis 1938 wurden

fast ausschließlich Klein -Einfamilienhäuser hergestellt , unter

ihnen zur Hälfte Stadtrandsiedlungen mit Reichsdarlehen . Das

Bauprogramm für das Jahr 1936 umfaßt die Herstellung von
etwa 1860 Wohnungen . Di « Wohnung «» werden durchschnitt¬
lich 3Vr und 2>/ » Zimmer enthalten .

Kapitalanlage des HaN- werls .

Tos in den Betrieben des deutschen Handwerks angelegte
Kapitalvermögen wurde 1930 auf zwei Milliarden Mark ge¬
schätzt ( ^ 5,7 v . H . des in der deutschen Volkswirtschaft inve¬
stierten Vermögens ) . Davon entfielen 0,4 Milliarden auf die
Betriebe ohne Gehilfen , 0 .9 Milliarden auf die Betriebe mit
einem bis fünf Gehilfen und 9,7 Milliarden auf die größeren
Betrieb « des Handwerks .

Erneutt DiskorltemaAsrins in Holland
Die Niedersächsische Bank hat am Mittwoch ihren Diskont¬

satz erneut um r/ , Prozent , also von 3V, aus 3 Prozent herab¬
gesetzt. Damit ist der holländische Diskontsatz im Verlaus « des
letzten Vierteljahres durch eine fünfmalige Herabsetzung auf
dis Hälfte des Standes vom Oktober 1935 verringert worde ^l.
Di « Serie der Diskontherabseung nach der als Reaktion Ms
dis Euldenbeunruhigung erfolgten einprozentigen Erhöhung
im September 1938 wurde eingeleitet durch den Abbau hes
Diskonts von 6 auf 8 Prozent am 15. Oktober v , I . Am 21,
Oktober folgte eine weitere Ermäßigung um V, Prozent am
4»/ , Prozent , am 4 . November nochmals um Prozent Ms
4 Prozent und am 13. November abermals um »/ , Prozent
auf 3' /- Prozent ,

Der holländische Verrechnungsverkehr mit Deutschland .
In der Woche vpm 6. bis 11. Januar wurde bei der Nieder¬

ländischen Bank im ganzen ein Betrag von 800 000 ( ist hex Por »
woche 500 000) RM . von den auf dem Sonderkonto der deut¬
schen Vsrrechnungskassk ausstehende « Forderungen mit tzen Be¬
günstigten abgerechnet . No Nummern der äbgerechneten Posten
gingen von 84135 bis 84 261 (83 947 bis 84134 ) . Der Gesamt¬
betrag der auf dem Sonderkonto » och ausstehenden Posten be¬
trägt 27,3 (28,1) Mill . RM . Im gleichen Zeitraum wurde von
der Niederländischen Bank ein Betrag von 259 006 (200 000)
RM . der auf dem Treuhänderkonto der Niederlande aüsstehen -
den Forderungen mit den Gläubigern verrechnet . Der Gesamt¬
betrag der auf dem Treuhänderkonto eingetragene » noch nicht
abgerechneten Forderungen beläuft sich zur Zeit auf 17,4 (17,6)
Mill . RM . Die letzte ÄbreKnungsnummer für das TrMästder -
kontq ; 1Y3S1 ( 199S3 )

Hendrik Fisser Aktiengesellschaft . Marthq Hendrik Fisser
am 16. 1. von Emden nach Narvik .

Aktien - Eesellschaft für Handel und Berkehr . Emsstrom
Stettin , löscht . 14 . 1 . in Stettin angekommen . Erika Fritzen
16. 1. von Emden n . Stettin abgegangen Jakobus Fritzen 16.
1 . von Rotterdam n . Stettin . Stadt Emden 16. 1 . von Stettin
in Rotterdam angekommen . Emsland 15. 1. von Stettin nach
Emden abgegangen . Monsun 14 . 1. von Rotterdam nach Kir -
kenäs abgegangen . Passat 14 . 1. von Rotterdam i» Narvik an¬
gekommen . Taifun Rotterdam —Südamerika , 14. 1. Pernam -
buco passiert .

Schiffsverkehr Leer . Angekommene Schiffe : 14. 1.
Anna , Taute ; Johanne , Friedrichs ; D - Dollart , Park ; Char¬
lotte , Roskam ; Dini , Post ; Thea , Krahwinkel ; Henriette ,
Mindrup . 15. 1 . Jmynuel , Lüttermann ; Hermann , Rauert ;
Netti , Grest ; Sturmvogel , Badewien ; Catharlna , Wessels ;
Morgenstand , Stienstra ; Jantje , Meeuw . 16. 1 . Eesine , Lüpkes ;
Anna , Janssen ; Grete . Doye ; Margret , Behrmann ; Rebekka ,
Sanders : Ebenezer , Siebs . — Abgegangene Schiffe :
14 . 1 . Eesche , Meinen ; Maria , Abels ; Rhenus 44 , Weiß ;
Cornelia , Dreyer ; Adler . Meyer ; Spica , Schaa : Dini , Post .

'

15 . 1 . D . Dollart . Park ; Hermann . Rauert ; Johann , Buß ;
Immanuel , Luttermann ; Charlotte . Roskam ; Anna , Taute ;
Anna Eesine , Peters ; Muttsrsegen . Benthake 16. 1 . Henriette ,
Mindrup ; Johanna . Friedrichs ; Maria , Erüßing ; Sturmvogel ,
Badewien ; Netti , Grest .

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Arucas 14 . 1 . Antwerpen n .
Madeira . Askania 14 . 1. Antwerpen . Asta 14. 1 . Antwerpen .
Crefeld 14, 1 . Darren n . Taku . Donau 14. 1 . Port Said n .
Marseille . Gneifenau 14. 1. Genua n . Port Said . Köln 14 . 1,
Sydnei . Lasbek 14. 1 . Azoren p . n . Cristobal . Lippe 13. 1 . Te¬
neriffa p . n . Durban . Memel 14. 1 . Tampico » . Pto . Mexiko .
Mosel 15, 1 . Port Pirie . Riol 14. 1. Azoren p . n . Antwerpen .

Deutsche Dampffchlffahrts - Grs . Hansa , Bremen . VSrenfels
14 . 1 . v . Karachi . Eeiersels 15 . 1 . Bremen . Lahneck 14. 1 . v.
Hamburg . Rauenfels 13. 1 . v . Algier . Trautenfels 14. 1 . Hom¬
burg . Werdenfels 14. 1. Basra . Wolfsburg 14. 1 . o . Port Said .

Dampfschisfahrts - Ges. Neptun , Breme » . Apollo 15 . 1 . Eandia .
Besser 15 . 1 . Barcelona . Tlectra 14 . 1 . Rotterdam n . Antwer¬

pen . Eifel 15. 1. Almena . Flora 14. 1. Hamburg -Altona nach
Bremen . Fortuna 15. 1 . Looith p . n . Rotterdam . Hans Carl
14 . 1 . Altona . Hector 14. 1,. Kopenhagen . Hera 15 . 1 . Riga .
Hestia 14 . 1 . Ouessant p . n . Antwerpen . Mercur 15. 1 . Helsing -

fors n . Varberg . Nereus 14. 1 . Köln . Niobe 15. 1 . Königsberg .
Phaedr » 14. 1 . Stettin N- Wismar . Pallas 18. 1 . Elbing n .
Rotterdam . Perseus 15. 1. Holtenau p . n . Rotterdam . Phoebus
15. 1. Rotterdam . Saturn 14. 1 . Antwerpen n . Barcelona .
Schichau 18. 1. Rotterdam n . Elbing . Stella 18. 1 . Kopenhagen .
Themis 14 . 1 . Rotterdam n . Köln . Venus 18. 1. Rotterdam n .
Köln . Victoria 18. 1. Geile .

Nie Lage der deutschen Schiffahrt
«uf einer Veranstaltung der amerikanischen Handelskammer
Deutschland ergriff der Vorsitzende des Vorstandes

" Hamburg - Amerika - Linie , Direktor Hoss -
» » ny , das Wort zu interessanten Ausführungen über die
" ge der deutschen Schiffahrt .

Frage der Rentabilität der internationa¬
le . Schiffahrt . so erklärt ? der Redner , hängt von der
I» ,?Eonals » Wirtschaftslage im allgemeinen und dem zwi -
Mtaatlichen Ueberseegüterverkrhr im besonderen aß . Die

Schrumpfung der Welthandelsumsätze hat selbst »« rständ -
« ne ungünstige Einwirkung auf die internationale Sch ' ff-

genommen . Ein übermäßiges Ansteigen des Angebors
starkes Absinken der Nachfrage haben zu einer Er -

^ rung der Lage in der Seeschiffahrt geführt . Ein kleiner
Gradmesser hierfür ist der Rückgang der Frachtkennzif -
!>." .> Der englische Index ist von 100 im Jahre 1913 aus rund

m Jahre 1934 zurückgeganqen , die deutsche FrachtkennMer .
«ui Gold basiert , hat sich sogar in dieser Zeit von 100 aus
Wo um rund 40 Prozent verringert . Für Deutschland

' mwt »och das Valutaproblem insofern hinzu , als das Pfund
der Dollar , aus denen die englische und amerikanische

.Wslahrt basiert , um ca . 40 Prozent abgewertet sind , während
M "^ deutsche Schiffahrt die Unkosten in Reichsmark auf der
M Parität verblieben und daraus eine Kürzung der Über-
>iMsnden Deviseneinnahmen um 40 Prozent resultiert .
» . Elche Umorganisatisn mussten nun in der deutschen

"" Nährt vorgenommen werden , um sie de« Verhältnissen un -

( Elgene Meldung .)

zupassen und leistungsfähiger zu machen ? Di « Enkwicklyng nach
dem Kriege und erfolgtem Wiederaufbau der Handelsflotte
war auf eine scharfe Konzentration gerichtet , die 1927 dazu
geführt hatte , daß rund 80 v . H . der gesamten deutschen Ton¬
nage den beiden Eroßkonzernen Nordlloyd und Hapag unmit¬
telbar oder in Form von Tochtergesellschaften zuä ? hörten . Die
Zusammenfassung war 1930 guf ihrem Höhepunkt angelangt .
Im Zuge der Rückgliederung der zu groß gewordenen Konzerne
zu Großreedereien wurde die Beteiligung a » verfHie -
denen Zubringerdiensten gb gestoßen , In jedem
einzelnen Falle wurde Sorg « getragen daß das Verhältnis
von Hamburg zu Breme » durch einen gerechten Interessenaus¬
gleich fundiert und ein ungesundes Wettbewerbsverhältnis
zwischen beiden Gesellschaften ausgeschlossen wurde . Gewiß sind
Hapag und Lloyd bewußt Konkurrenten , es ist aber dafür
gesorgt , daß in der Tageearbeit jede Ueberspitzung des Kon¬
kurrenzbegriffes unterbleibt . Eins besondere Regelung war für
die Fahrt auf dem Nordatlantik im Herbst vorigen Jahres not¬
wendig .

Der Redner wandt « sich dann der Frag « des Verhältnisses
zwischen der deutschen Seeschiffahrt und ihrer Auslandskonkur¬
renz zu und schloß seine Ausführungen mit der Feststellung ,
daß die ausländische » Reedereien das deutsche Reedereiwesen
zu einer Verständigung immer bereitsinden werden . Es ist
darüber hinaus der Wunsch und di « Hoffnung der deutschen
Schiffahrt , dass die Zwangsjacke der internationalen Hem¬
mungen möglichst bald in Fortfall kommt .

Argo Reederei AG ., Bremen . Adler 15. 1 . London n . Bre¬
men . Elfter 15. 1. Raums . Greif 15. 1. Hainburg n . Hall .
Oliva 14. 1 . Villano n . Cartagena . Rabe 15. 1 . Abo . Strauß
14, 1. Holtenau p . n . Rotterdam . Taube 15. 1 . Tarragona .
Wachtel 14. 1. Brake n . Rotterdam . Zander 15. 1. Midoles -
brough .

Waried Tankschiff Rhederei , Hamburg . I . A . Mowinckek 12. 1.
Aruba » . Vremerhaven --- Hamburg . I . H . Senior 12 . 1. Carta ,
geng « . Aruba . Heinr . v. Riedemann 13. 1. Cartagena n . Aruba .
Niobe 13. 1 . Baltimore n . Aruba . Persephone 13 . 1. Balgra » .
Havanna . Thalia 1? . 1 , Arpha . Wilhelm A . Riedemann 14 . 1.
Bremerhaven » . Aruba . Den Haag 18. 1. Hamburg Miß . Poter
Zurll 16. 1. Fawley . Prometheus 14- 1, Nyborg » . Baytow » .
Harry E . Seidel 14. 1. Tampico . Phoebus 14. 1. Talsra n .
Le Havre .

Wesermünder Fischdampferbewegunge ». 15. 1. : Bo » der nor¬
wegischen Küste : Elbe , Kehdingen , Ostpreußen ; vom Weißen
Meer : Schleswig , Juist , Anna Busse ; von der Bäreninfel :
Rhein ; von Island : Vegesack. Am Markt angekAndigte
Dampfer : Von Weißen Meer : Flensburg , Reichenbach , Hall «,
Kurland , Hermann Söhle ; von der norwegischen Küste : Bri¬
gitta Richardson , Regulus , Orion , Rosemqrie ; von Island :
Präsident Rose ; von der Nordsee : Gera , Nienstedten . — In
Se « gegangene Dampfer : 14. 1 . : Zur norwegischen KWe : Fer¬
dinand Niedermeyex , Else Wilhelms ; nach Island : Skolpen -
bank , Heinrich Niemitz . 15. 1. : Zur norwegische » Küste : Preu¬
ßen , Venus .

Hamburg - Süd . Cap Norte 15. 1 . von Lissabon nach Vigo .
General Artiaas 15. 1 . von Rio de Janeiro nach Bahio .
General Osorro 16. 1 . in Vigo . General San Martin 14. 1.
von Pernambuco nach Rio de Janeiro . Bahia 15. 1 , von
Santos nach Paranagua . Münster 16. 1. Borkum passiert .
Niederwald 16. 1 . Madeira passiert - Parana 16. 1 . in Ham ?
bürg . Rio de Janeiro 16. 1. von Hamburg nach Mittelbrastlie ».
Steigerwald l5 . 1 . von Bremen nach Antwerpen . Taunus 15. 1.
in Rosario . Tenerife 15. 1. von Sao Francisco do Sul .

Deutsche Afrika -Linien . Wigbert 15. 1. von Antwerpen .
Wagogo 15. 1 . Finisterre passiert . Wadal 16 . 1, in Rotter¬
dam . Wameru 15. 1 . von Boa Vista . Wolfram 14. 1 . von
Freetown . Usambara 14. 1 . von Walfischbai . llsaramo 16 1.
von Aden . Muansa 14. 1 . von Bremen . Wgtussi 15. 1. in
Rotterdam . Njassa 14. 1 . in Hamburg . Adolph Woeimann
14. 1. von Las Palmas . Ussukuma 14. 1 . von Genua .

Deutsche Levante -Linie GmbH -, Hamburg . Angora 15 . 1,
in Mersin . Anubis 15 . 1 . in Beirut . Arta 15 . 1 . in Samsun .
Lavalla 16. 1 , in Jaffa . Milos 15 . 1 . von Piräus nach Gythion .
Sofia 15. 1 . in Hamburg . Thessalia 15. 1. pon Alexandrien
nach Famagusta .

Oldenburg - Portugiesisch « Dampfschiffs - Rhederei Hamburg .
Sevilla 15 . 1 . Ouessant passiert . Melitta 15. 1 . in Rotterdam .
Sebu 15. 1 . in La Coruna . Porto 15. 1 . von Oporto nach Casa¬
blanca . August Schultze 15. 1 . von Oporto nach Huelva . Trave¬
münde 1h. 1 . von Ceuta nach Melilla .

Friggs IS . 1. von
1. von Kopenhagen

Seereederei „ Frigga " AG ., Hamburg .
Narvik in Emden . August Thyssen 15.
nach Oxelösund .

Reederei F . Laisz , GmbH ., Hamburg . Priwall 14 . 1 . Falk¬
land Inseln passiert .

Mathies Reederei, Aktien - Gesellschaft . Königsberg 18. 1.
von Sundsvall nach Stugsund . Lisbeth 16. 1 . in Hamburg .
Luleälf 16. 1 . in Hamburg , Memel 15 . 1. in Hamburg . Totti
16. 1 . in Liepajs .

G . I . H. Siemers u. Co ., Hamburg , Olga Siemexs 9 . 1 . fn
Boston . Ilona Siemers 13. i , pp » OrMund - Ursula Sismors
S, 1 . in Hamburg .

Cuxhaven« Fischdampferbewegung vom 16. 1. Ftz . ..Ze»,
lowe von S « ausgekommen .

Hamburg -Amerika - Linie . Hansa 15. 1. « o» Cobh nach Tber ,
bourg . Hamburg 16. 1 . von Bremerhaven nach Southampton .
Portland 12 . 1 . von Mazatlan . Seattle 12 . 1 . in Portland .
Vancouver 15 . 1 . in Hamburg . Caribia 15. 1 . von Barbados
nach Santander . Kyphissta 16. 1 . von Greenock nach Hamburg .
Roda 15. 1 . Blisflnaen passiert nach Bremen . Bitterfeld 15. 1.
von Rotterdam nach Antwerpen . Halle 15 . 1, Ouessant passiert
nach Amsterdam . Uckermark 15 . 1 . von Suez nach Port Suva « .
Altona 14 . 1 . in Rotterdam . Sauerland 15 . 1 . nach Rotterdam .
Kulmerland 15, 1 . von Aden nach Port Sudan . Duisburg 18 . 1 .
von Yokohama n . Schanghai . Münsterkand IS . 1. v . Schanghai
nach Tsingtau . Rheinland 15. 1. in Port Said . Ruhr IS - 1 .
von Schanghai nach Pokohama . Reumark 15 . 1. in Marseille .
Oliva 15. 1 . von Rotterdam nach Hamburg . Neliancc 15. 1.
von Port of Spain nach Bahia .



Hier spricht die DAF . :

Werbet Mitglied der Deutschen Arbeitsfront!
Der Vetriebsführer der Reichsbahndirektion Münsterin Westfalen erließ an seine Gefolsschaftsmitglieder
nachstehenden Aufruf :

Zu meiner großen Freude habe ich festgestellt , daß 98
Prozent der Arbeiter des Direktionsbezirks bereits seit
längerer Zeit Mitglieder der Deutschen Arbeitsfront sind.
Nur zwei Prozent stehen zur Zeit noch ab¬
seits . Ich richte deshalb die dringende Bitte an diese
zur Zeit noch abseits stehenden Volksgenoffen , sich dem
Vorgehen ihrer übrigen Arbeitskameraden anzuschließen
und ebenfalls der Deutschen Arbeitsfront beizutreten .

Die Deutsche Arbeitsfront ist die größte Organisation
aller schaffenden Arbeiter der Stirn und der Faust . Sie
bezweckt in wirtschaftlicher , politischer und sozialer Hinsicht
die Verwirklichung der Ideen des Nationalsozialismus und
der Partei , die den Staat trägt . Ausgangspunkt ihrer
Arbeit ist die Gemeinschaft des einzelnen Betriebes , die
ihrerseits wieder die Grundlage für die Gemeinschaft des
deutschen Volkes bildet . Diese Ziele decken sich in vollem
Umfange mit den Bestrebungen , die für die Einstellung
und Arbeit der Deutschen Reichsbahn selbst maßgebend
sind .

Darum rufe ich noch einmal allen noch abseits stehenden
Volksgenossen zu :

„Werdet Mitglied der Deutschen Arbeitsfront !"

Heil Hitler !
Der Betriebsführer .

Arzt ,
Präsident der Reichsbahndirektion Mllnster/Westf .

Mgebrülke Wischen Garova undÄsten
In zwei Jahren schon? — Ausgangspunkt Jstambul . — Oder

ein Tunnel unter dem Bosporus ?

(Nachdruck , auch auszugsweise , verboten .)
Jstambul , im Januar .

Wie zuverlässig verlautet , trägt man sich mit
der Absicht , von Jstambul aus zur kleinasiatischen
Seite hinüber eine Hängebrücke ziehen zu lassen ,
die also Europa mit Kleinasien verbinden würde .
Ein „ Katzensprung " — zwei Welten !

Hier , auf dieser Seite der Meerenge zwischen Thrazien und
, Kleinasien liegt Europa — drüben aber ist ein anderer Erd¬
teil , eine andere Welt . Es ist also nur ein „Katzensprung ",
der Asien und Europa , diese zwei Welten , trennt .

Der Bosporus , die Straße von Jstambul , verbindet das
Marmara - Meer mit dem Schwarzen Meer . 28 Kilometer ist der
Bosporus lang . An der schmälsten Stelle sind es nur rund
680 Meter bis hinüber nach Kleinasien , an der 3
breitesten etwa 3350 Meter . Immer aber jagt eine starke 3
Strömung von Norden nach Süden durch das uralte Erosions - 3
tal hindurch . 3

Die Idee , die aus Ankara kam .
Dem Kopf des Kemal Pascha , des Atatürk , wie man ihn

heute nennt , ist jene Idee entsprungen , an dieser Stelle Klein¬
asien und Europa zu verbinden und damit zu betonen , daß das
türkische Reich keineswegs da zu Ende sei, wo der Bosporus
seine dunklen Fluten strömen läßt .

Nach ihm , dem man in Kürze am Bosporus ein mächtiges ,
überall sichtbares Denkmal errichten wird , soll daher auch jene
Brücke benannt werden , an deren Herstellung heute die besten
Brückenkonstrukteure dreier Erdteile herumrechnen .

Technisch — keine Schnürigkeiten .
Für den Vrückenbautechniker kann die Konstruktion einer

solchen Brücke , die zwei Kontinente verbinden soll , bei den
vorliegenden Maßen keine Schwierigkeit bedeuten . Man hat
in Rhodesien und in Nordamerika eine ganze Anzahl derartiger
Hängebrücken konstruiert . Man stellte Seile her , die riesige
Lasten auszuhalten vermögen . Es wird also nicht einmal eine
Rekordbrücke aus jener Konstruktion quer über den Bosporus .

Allerdings steht es noch nicht einwandfrei fest , wohin man
die Brücke legen soll . An der schmälsten Stelle , die , wie schon
erwähnt , nur 680 Meter breit ist , sind die technischen Vorbe¬
dingungen in bezug auf Untergrund usw . nicht die besten . Die
Wahl eines anderen Platzes aber würde die Materialkosten
beträchtlich erhöhen .

Die Brücke der drei Wege .
Jnteressanterweise hat man sich die große Neuyorker Brücke

von Brooklyn nach Manhattan als Muster genommen . Somit
würde also die Brücke nach Asien dreiteilig werden .

Der eine Teil der Brücke ist bei der Brooklyn -Manhattan -
Drücke dem eigentlichen Straßenverkehr mit Spezialisierung
auf das Personenauto gewidmet . Auf einem zweiten Teil ras¬
seln die Eisenbahnen und die schweren Lastautomobile . Doch
dann gibt es noch eine dritte Abteilung , die für die Fuß¬
gänger bestimmt ist und nicht nur Cafes und Schaufenster , son¬
dern sogar Kinos aufweist . Ob man freilich auf dem Weg nach
Kleinasien auch zu einem derartigen Ausbau übergeht , ist -roch
nicht beschlossen.

Uever oder unter dem Bosporus ?
In Jstambul ist man begeistert von jenem Projekt , das ein

paar tausend Menschen Arbeit und zwei Erdteilen eine wich¬
tige Verkehrsverbindung gibt . Einwände machen nur jene
Schwarzseher , die auf die Möglichkeit eines kommenden Krieges
Hinweisen , der auch am Bosporus nicht vorübergehen werde .

Sie meinen , daß ein Tunnel unter dem Bosporus hindurch
bedeutend empfehlenswerter sei . Jedenfalls könne er durch
Fliegerangriffe nicht ohne weiteres vernichtet werden . Aber d ' e
Idee eines derartigen Tunnels ist nicht durchgedrungen . Man
spricht hingegen schon von mächtigen Luftabwehrtürmen , die
rechts und links von der Brücke und auch an mehreren Stellen
in der Mitte dieser Hängebrücke eingerichtet werden sollen .

In der Großzügigkeit erinnert dieses Projekt an jene an¬
deren Pläne , die zwischen Japan und Korea erwogen werden .
Man wird erinnert an die Untertunnelung der Straße von
Gibraltar und an das Traumprojekt einer Unterführung unter
der Beringstraße .

Aber von all diesen Zukunftsträumen dürfte diese Hänge¬brücke über den Bosporus die erste sein , die ihre Verwirklichung
erlebt . Man will in aller Eile ans Werk gehen . In zwei
Jahren soll die Brücke von Jstambul Europa mit Kleinasienverbinden .

Luftschutz ist nicht nur Deine Angelegenheit , sonder«
die des ganzen Volles . D

Kreis Aurich
NS .-Frauenschaft , Südernenland .

Am Dienstag , dem 21 . Januar , abends 8 Uhr , findet
unser Pflichtabend statt . Fräulein Niehuis hält ei» en
Vortrag . Erscheinen ist Pflicht !

Henny Günther , Ortsfrauenschaftsleiteri«.

Kreis Leer
NSKOV ., Ortsgruppe Holtrop .

Generalversammlung , 18 . Januar 1936 , abends 6' /-
Uhr , Gastwirtschaft H . Bauer , Holtrop . Erscheinen
Pflicht ! Dienstanzug !

Vakker , Ortsgruppen -Obmann .

Kreis Norden-Krummhörn
NS .-Frauenschaft , Leer .

Die NS .-Frauenschaft beabsichtigt , Mitte Februar
wieder Webkurse durchführen . Es sollen Kurse für
Anfänger und Fortgeschrittene stattfinden . Anmeldungen
für Teilnehmer bitte baldmöglichst zu richten an

Frau Elisabeth Kebbel , Leer ,
Conrebbersweg 40.

i - KM
'

( Us/P
-Ap- cismL

SSI
Aurich

In das hiesige Handelsregister ist zu Abt . A Nr . 213 fol¬
gendes eingetragen : Die Firma Georg Albers lautet jetzt GeorgAlbers , Inhaber Heinrich Albers in Aurich .

Amtsgericht Aurich , den 6. Januar 1936.

AMMMMDA
Forstamt Aurich

verkauft am

Dienstag , 21. Zammr ,
10 Uhr .

in Brems Garten in Aurich
aus der Revierförsterei Egels :

S fm Eichen 1.—3. ; 1 sm
Ulme 2.- 3 . ; 1 fm Linde 3 . ;
SV sm Kiefern 1b—3a ; S8V
fm Fichten 1a— 1. ; 50V Fich¬
tenstangen I/III ; 40V desgl .
IV/VIII ; 250 rm Richelholz
und Brennholz .

Ferner vorjähriges Holz ( Kies .
1b—2b und Brennholz ) nach
Vorrat und Bedarf .

Solzverkauf
Gcvßheide

am Dienstag - 21. San.,
uachm . IV - Uhr .

Es werden verkauft :

Kiessrnstangen Ln allen
Masten , GrunbpMle
und Brennholz.
Versammlung der Käufer

am Linienwege .
Hage , den 17. Januar 1936.

Schmidt ,
Preußischer Auktionator .

Herr Waldgutbesitzer Schel -
ten -Petersen , Berum , läßt am

Mittwoch ,
dem 22 . Zanuar 1936,

vorm . 1v Uhr ,
im Julius -Gehölz einen öffent¬
lichen

auf 3 Monate
abhalten .

Zahlungsfrist

Es kommen zum Verkauf :

Lichen -Nutzholz,
Dammpfühle, Geund-
pfühle, MchetpMle,
Brennholz and Busch,
Lannen-Sageholz,
Bauholz u. Stangen .
Versammlung der Käufer

bei Buhrs Gastwirtschaft
Verum .

Hage , den 17. Januar 1936-
Schmidt ,

Preußischer Auktionator .

Gelegenheitskaus !
Auto , Cheorolet - LilluMl

. 1/26 PS . , erstklassiger , z
lässiger Motor , besonders MVnet als Lieferwagen , an lil
entschl . Käufer billig abzngFGebr . Cverwyn , Eml

Pelzerstraße 10.

Gut erhalt. MndeltW
zu verkaufen .
Emden ,
Friesland , Juisterstr . As

BörvmöSel
und

Arsen
(gut erhalten ) zu kaufen ,
sucht. Angebote an die
Esens .

such
Iletz!
Iwir
Ivon
leim
Igeif
Iheit
Ililhi
lals
leb,
iLeis
Inich
I«

Gebrauchter , gut erhaben « !

UMen-M «
( Selbstfahrer )
anzulaufen gebucht.

Ev . Pfarramt ClrsabetW
in Oloenbura .

Anzutaufen ge -achr geor.
12 I?8 Lanz - SullövK
Garlichs , Schurfens bei Zml

Fernruf 52«.

WWMW
Suche sofort oder zum 1. ?
bruar ein

Früuletn

Leer
Settentliche Mahnung.

Die rückständigen Grundvermögen - und Hauszinssteuern für
den Monat Januar 1936 können noch bis zum 2v. d. M „ von
9—13 Uhr , in der Stadtkaffe eingezahlt werden .

Vis zu dem genannten Termine nicht gezahlte Beträge werden
zwangsweise becgetrieben .

Außerdem wird nach dem Steuersäumnisgesetz vom 24. 12.1934 bei Ueberschreitung der Zahlungsfrist ein einmaliger Zu¬
schlag von 2 Prozent erhoben .

Leer , den 17. Januar 1936.
Die Stadtkasse . Termöhlen .

vss -

aut « kst
27

Wie verwende ich Bra ' enresle ?
Was deine Kochkunst kann , das zeig '.
Mehl , Butter , Sahne gegen Teig ,der >est in und der liehen muß .bevor man ausrollt ihn zum Schluß .
D .e Springlorm reib mit Butter rin .und drück den halben Teig hinein .
Leg darauf in Scheiben lallen Braten ,und Salzkartoffeln, ' solls ' geraten
auch Gurken cheiden kreuz und quer .Die Bratensoße gieß barübar her .
Des Teiches Rest der Adlchluß lei,beltre ch ihn mit bequ rliem Ei .
Sorg ' daß das Ganze tuchiig bäckt
und du wirst liaunen . wie das ichmeckt .

Solche Rezepte kann jede gute Köchin, die kochen kann .D -e ergroble Krack, die du uchit , finde,t du be,umint
durch eine Kleinanzeige m der OTZ .

Eine
fähige

gutgehende , ausbau -

Böikeret mit Mühle
in einer Stadt Ostfrieslands ist
unter meiner Nachweisung zu
verkaufen .

Norden , d . 16 . Januar 1936 .
Tjaden ,

Preußischer Auktionator .
Norden (Ostfriesland ) .

Zu verkaufen ein gutes , zug¬
festes

Arbeitspferd .
Ohling ,
Lütetsburg bei Norde «.

2 fahre Kühe
zu verkaufen .

Friedr . Buseman «,
Tel . Bunde 15.

Bunderhee ,

8 Tage altes , farbrnreines
schwarzbuntes Kuhkalb

zu verkaufen .
Heye Eerdes , Egels .

EI» 2Wr . Mrs Rind
zu verkaufen .
Klaas Roolfs , Forlitz .

Schwere , hochtragende schwarz¬
bunte

SlamnM
(3. Kalb ) hat zu verkaufen

Ed . Marlens fr . . Schrveindor

Selbständiges , freundliches

Hausmädchen
zum 1. Februar gesucht.
Bankdirektor Knorr ,
Leer/Ostfriesland ,
Bremerstraße 49.

Suche zum 1. März
April ein junges

Mädchen
H . Brase , Hollriede
über Ocholt .

Kochlehrling ,

ern .
zum

lim
Mi
Ibrdi
Mi
Will
Mi
I»ir
Iß .'
Idm
IlNl?

Sofort gut möbl . Zimmer
Schriftl . Angebote u. E
an die OTZ . , Emde ».

Zu verkaufen eine gme , milch
gebende

Äiege
oder auch zu vertau ' chen.

Zakobns Wcers , InüLard ,

Sielleaaazeigea
haben in der >

MZW Ws '? !

bei vollem FamilienaiWI
u . Gehalt . Zwei Gehilfin»!̂

vorhanden .
Jderhoff , Gr .-Sa »de
bei Abelitz .
Telefon : Georgsheil 8.

Sterbefallshalber suche
15. Febr . für meinen la»d»I
Betrieb eine ältere tüchtig

Wirtschafterin.
Joh . Tjaden , Pilsum .

junges Mädchen nicht »
16 Jahren , zum 1 . März
Günstige Bedingungen .
Hotel Piqueurhof , Aurich

Stelle Ostern einen

Lehrling
Nur wer Lust u. L!ch>
Handwerk hat , »

melden .
I . Georgs ,

Backerei u. Konditorei , Bon"^
(Nordseebad ) . Fernruf

Suche auf so .ort ooer l.

Mw . Gehilfen
von 16 dis 19 Zahlen .
Eduard Iansten .
Enn o -Ludwigs -Grode«
bei Caroiinensiel .

Wegen Unoliicksmlles
jetzigen iuche ich am w ov ei
ordentlichen , zuoer .ä .sigeu

KneGt
Annens Reindl 1
Wouersterbokg .

Verkaufe einige taufend P !̂

Giro » - >.»



>RRasse im neue« GesH chlsbild
Bo» Reichsamtsleiter Dr. Groß .

(Schluß.)
Indem wir so die lebendige Geschlechterfolge und diese

lursprüngliche Lebendigkeit der Menschen im Volk als len
Iletzten Wert geschichtlichen Lebens Herausstellen , sprechen
Imr zugleich Behauptungen aus . die mit den Meinungen
Ivon gestern manchmal in Widerspruch stehen . Wir lehnen
leine Auffassung ab . die gestern etwa glauben konnte, daß
mistiges Leben und kulturelle Werte im Leben der Mensch «
mit völlig selbständig und losgelöst von körper -
Ilichm und fleischlichen Substraten oder von den Menschen
lals ihrer Träger sein können. Wir lehnen eine Auffassung
laß ,

dis glaubt , es könnte eine kulturelle oder geistige
iLeistung, wenn sie einmal geschehen sei , warum wisse man
»nicht , auf ewige Zeiten lebendig und wertvoll und schöpfe -
Iriich bleiben und Bestand haben , auch dann , wenn
IMnschen der Art . die sie einst schufen, längst nicht mehr
laus dieser Erde leben. Es gibt kein Weiterleben
»geistiger Werte ohne die Menschen , aus
Idenen sie wurden . Man weist auf manche Dinge
«In in der Vergangenheit , wo große Kulturvölker zugrunde
MMN und trotzdem ihre Werte und Werke weiterlebten ,
Idaß Griechenland zwar als politischer Begriff Jahr -
Ihiinderts hindurch verschwunden sei. aber trotzdem
Mechenland als Ävee. Kulturwert und Kulturfaktor un-
Ibedingt lebendig und ein gewaltiger Faktor für unsere
leigene humanistische Kultur sei . Es sei nichts weiter als
mute z . V . ein Weiterleben Griechenlands in uns . Und
Imn war peinlich berührt , wenn andere Leute darauf hin -
Ilviestn , daß da « im günstigsten Falls «ine Selbsttäuschung
W . Das . was heute unter uns an humanistischen Ge»
ldenkengängen weiterlebt , das ist ein Ragout fin , bestehend
lang Pergamenten mit griechischen Schriftzügen , aus schönen
iNalnen und in erster Linie aus lebendigen Vorstellungen ,
iMMm , Sehnsüchten. Hoffnunaen von Menschen unserer
»Zeit. Dos Weiterwirken solcher Werke ist eben gebunden
lau das Weiterleben der Menschen , aus denen sie wurzeln ,
isiir die st« wurden , und es ist nicht möglich , von einem
IIMrn abstrakten Sein und einem solchen bedingungslosen
Iwikien Leben irgendwelcher geistigen Werte zu sprechen ,
B bebauten , daß das Nicht -mehr -aebunden -sein an

sMensch und Volk seine ewige Dauer behielte.
Es entsteht dann die zweite Frage : Sind wir

Ikeute innerlich dasselbe wie die Menschen ,
die wir biologisch unsere Vorfahren
nennen müssen , vor 1000 oder 2000 Jahren
« aren oder nicht ? Besteht eine solche Gemeinsam-

fielt , eine solche Kontinuität der inneren Haltung , inner -
i eines Volkes durch die Geschichte hindurch? Oder

Ilellis eg nicht vielmehr so sein , daß große Veränderung » !!
m Lause der Jahrhunderte innerhalb des Volkes vor sich

die das innere Gesicht dieser Nation völlig wandeln :
Mr pflegen fa heute durch die Luft zu sprechen ohne Draht
sKr die Erde , wir sehen in wenigen Monaten oder Jahren

ge, die weit von hier yorqeben, wir haben keine Zeit
I mbr . wir werden gehetzt , geschoben. Wir haben äußerlich

Nd innerlich tausend Dinge gelernt , die noch vor hundert
Ähren uns nicht tm entferntesten bekannt wären . Sind !
wir bei alledem nicht völlig andere Menschen als die
Menschen vor 100 Jahren oder gar 1000 Jahren ? Diese
üiwae ist nur zu begreifen und zu beantworten , indem wir
auf die Abhängigkeit der Form des Menschen, in körper¬
licher wie geistiger Art von den Gesetzen der Erb¬
lichkeit Hinweisen. Denn steckt nicht im Grunde hinter
der Meinung, daß die gewaltige Umänderung der Um -
w: lt auch eine Aenderung des Menschen herbeiführen
Wichte, steckt nicht doch hinter der Ueberzeugung , daß die
llmwslt überhaupt die lebendigen Wesen prägt ? Damit
!tcht die Milieu - , die Umweltslehre in ihrer krassen und
orthodoxen Form , wie sie anfangs oder Mitte des vorigen
Ährhunderts ausgearbeitet wurde , der Auffassung gegen-

l uber , die Voraussetzung für das rassische Denken unserer
Äge ist ! '

Wir müssen erkennen , daß nicht das Jahrhundert mit
M seinen materiellen und ideellen Einflüssen den Men¬
gen Prägt, sondern daß die Prägung dieses Menschen ab-
Wgig ist von den erblichen Anlagen . Weil aber die erb-
Mir Anlagen ausschließlich abhängen von der Folge der
Mnerationen , von den Gliedern in der Kette der Gene-
rrchonen, deswegen ist es gewiß , daß zeitliche und irgend¬
wie umweltbedingte Einflüsse irgendwelcher Art niemals
M Thäräktsr und das Wesen eines Volkes durch die Ge¬
lachte hindurch wesentlich zu verändern vermögen.

Das Oberflächlichste auf dieser Welt kann für alle
Keuschen der Erde verbindlich sein, was aber in die Tiefe
M , wird eben, weil Tiefe die Mannigfaltigkeiten rassi -
Vt , von Natur erblich bedingter Formen darstellt ,
Zwangsläufig verschiedene Gesichter annehmen können, je
» ach der Art Mensch , zu der es spricht und für die
^ gelten soll . Wenn wir deshalb heute in allen Fragen
gerade des geistig-seelischen Lebens die Besinnung auf die
wssstche Eigenart der Menschengruppen fordern , dann ist
es eine Forderung , die zugleich der inneren Vertiefung
Ab der Ermöglichung des inneren Ernstes dient .
Ms allen Menschen gleich sein kann , das kann nur ober-
lachlich und damit am Ende für alle gleich bedeutungslos
M . Was aber für Menschen und Menschengruppen auf
wleser Welt innerster und wertvollster Besitz sein und
«erden soll, das muß dann freilich der besonderen Art
A ' er Menschengruppe sich anvassen und das muß diese
Ken chsnaruppe aus sich berausholen und muß es nach den
smetzen ibres Stils und nach der Ueberlieferung ihrer
Menart form»n . Sie kann es nicht abschreiden aus
ä °nen oder Völkern , die anderen Prägungen , d . b . anderen
u ' Ui -mosetzen Dasein verdanken : sie must diese Selb -
landigkeit der P »ä -' una ihrer letzten seelischen Werte
Adern, nicht weil sie übermütig alaubt , allein wahre
Mrte zu verkörpern , sondern weil sie weiß , haß es Werte
Mn letzter Art für mich nur innerhalb meiner

.
' üenen Nasse , meines eigenen Blutes und meiner

o'acn »« Ftif , „»d Denkafetzs gibt . Da sie freilich blaß
M mich ^ brauchest , so kann ich nicht erwarten ,

die anders W » lt drausten sie annimmt : genau so
Mniq aber , m ?e sch d »r and-ren Welt zumnten darf , daß
^ mir etwa ihre Gesetze aufzwingt und suszwinge» darf .

Ser MtersmchtvriOs -es Heeres
Die Offiziere des Heeres ergänzen sich aus Soldaten, die

als Fahnemunker eingestellt oder aus der Truppe in die
Offizierslaufbahn übernommen werden . Diese müssen durch
ihre militärischen Fähigkeiten , ihre Charakterveranlaaung und
ihren Persönlichkeitswert bei einwandfreier in- uno außer¬
dienstlicher Führung besonders hervortreten und nach dem
Urteil ihrer Vorgesetzten die Eigenschaften besitzen , die von
einem späteren Offizier als Führer und Erzieher zu fordern
sind .

Für die llebernahme in die Offizierslauf ,
bahn gelten folgende Bestimmungen :

I . Für die Einstellung als Fahnenjunker ist der Besitz
des Reifezeugnisses einer Vollanstalt Voraussetzung .

Die Einstellung von Fahnenjunkern erfolgt einmal im
Jahre und zwar im April.

Der Bewerber darf am Einstellungstage nicht älter als
24 Jahr « sein.

Die Bewerbung hat in der Zeit vom 1. 1. bis 31 . 3 . des
Kalenderjahres, das dem Eintrittsjahr vorausgeht, zu er¬
folgen . Also für den Eintritt am 1. 4 . 37 in der Zeit vom
1 . 1 . 36 bis 31 . 3 . 86 . Sie ist an den Kommandeur des
Truppenteils zu richten, bet dem der Bewerber eingestellt wer¬
den möchte . Unzulässig sind gleichzeitige Bewerbungen bei
mehreren Trupenteilen vzrv. bet verschiedenenWaffengattungen.

Gesuche an das Reichskriegsministerium oder andere höhere
Dienststellen um Zuweisung an einen bestimmten Truppenteil
finden keine Berücksichtigung. Eie werden zurllckgesandt. Des¬
gleichen Anfragen über frei « Stellen , da hierüber infolge
dauernder Schwankungen in der Ersatzkage keine Angaben ge¬
macht werden können.

Dem Bewerbunasgesuch sind beizufügen :
1. Geburtsurkunde (standesamtliche Ausfertigung) . Tauf¬

schein genügt nicht.
2. Zwei Lichtbilder (Paßbild des Bewerbers) .
3. Das Reifezeugnis bzw . letzte Schulzeugnis .
4 . Eine schriftliche, amtlich beglaubigte , vorbehaltlose Ein¬

willigung des gesetzlichen Vertreters des Bewerber» lDater ,
Mutter oder Vormund) zum Dienst innerhalb der gesamte»
Wehrmacht .

5 . Ein selbstverfaßter und selbstgeschriebener Lebenslauf.
6 . Urkunden zum Nachweis der arischen Abstammung (Ge¬

burtsurkunden der Eltern und der Großeltern väterlicherseits
und mütterlicherseits ) .

7. Angabe von drei Persönlichkeiten , bei denen der Trup¬
penteil Auskünfte über den Bewerber und dessen Familie ein-
holen kann.

8 . Genaue Angabe darüber, ob in früheren Jahren schon
ein Bewerbunqsgesuch um Einstellung in die Offiziers- , Sani -
täts - , Veterinär - oder Seeofsizierslaufbahn usw . innerhalb der
Wehrmacht vorcielegt wurde , unter Mitteilung der Gründe,
die eine Einstellung nicht ermöglichten . Außerdem ist anzu -'
geben, ob, wann und wo bereits eine psychologische Prüfung
bei einer Prüfstelle der Wehrmacht stattgefunden hat.

Weitere Bedingungen für di« Einstellung sind :

Besitz der deutschen Staatsangehörigkeit, Militärtauglichkeit
auf Grund heeresärztlichen Urteils , Unbescholtenheit, unver¬
heiratet, sittlich, geistig und körperlich hervorragend .

Einige Wochen nach erfolgter Bewerbung erhalten die Be¬
werber vom Truppenteil, sofern dieser die Durchführung des
Einstellungsverfahrens beabsichtigt, eine Aufforderung , sich zur
Vorstellung und ärztlichen Untersuchung zu melden.

Im Laufe der nächsten Monate erfolgt dann für die Be¬
werber , die vom Truppenteil ausgewählt und seitens des
Oberbefehlshabers des Heeres auf Grund der Beurteilung
durch den Truppenteil und im Rahmen der Eesamtersatzlgge
in die engere Wahl genommen werden können, die Einberufung
zur Ablegung der psychologischen Prüfung her
einer der Prüfstellen der Wehrmacht . Die Prüfung , deren Er¬
gebnis nicht entscheidend für die Einstellung ist , dauert zwei
Tage . Sie hat den Zweck, über die geistigen Fähigkeiten , die
Willenskraft und den Charakter des Bewerbers einen Eindruck
zu gewinnen .

Soldaten , die ihrer Wehrpflicht genügen , können in die
Offizierslaufbahn übernommen werden , wenn fie sich ihrer
Persönlichkeit , ihren militärischen Veranlagungen und ihren
dienstlichen Leistungen nach so überragend aus der Menge ihrer
Kameraden herausheben , daß sie die Gewähr bieten, in jeder
Hinsicht vollwertige Offiziere zu werden . Sie werden dem
Oberbefehlshaber des Heeres vom Truppenteil zur llebernahme
in Vorschlag gebracht. Die Soldaten , bei denen alle Voraus¬
setzungen erfüllt sind , und die im Rahmen der Eesamtersatzlage
in die engere Wahl genommen werden können, muffen sich
gleichfalls einer psychologischen Prüfung unterziehen , von deren
Ergebnis die endgültige llebernahme mit abhängig ist. Die
näheren Bedingungen sind aus Merkblättern zu ersehen, die bei
allen militärischen Dienststellen zu erhalten sind .

Hinsichtlich geldlicher und Naturalgebührniffe ist der
Fahnenjunker so gestellt, daß er auskommen kann. Geringe ge¬
legentliche oder regelmäßige private Beihilfe ist jedoch er¬
wünscht .

Die Ausbildung des Offkzierrnachwuchses umfaßt von der
Einstellung bzw . llebernahme als Fahnenjunker bis zur Be¬
förderung zum Offizier zwei Jahre . In dieser Zelt erfolgt
di« Ausbildung in der Front , auf der Kriegsschule und in
Sonderlehrgängen der einzelnen Waffen .

Berlin - Sevilla ln acht Stunden!
Auf dem Flugplatz in Sevilla traf am Donnerstag

nachmittag die von dem Piloten Untucht gesteuerte zwei¬
motorige Heinkel-Maschine „H . E . 111" ein. Der Flug
Berlin —Sevilla wurde in acht Stunden durchgeführt. Die
durchschnittliche Fluggeschwindigkeit betrug 410 Kilometer .
Das Flugzeug führte 300 Kilometer für Amerika bestimmte
Post und die Berliner Morgenblätter vom Donnerstag an
Bord . Die glänzende Flugleistung findet in der spanischen
Presse eingehende Würdigung .

Moltoche im RMrimmr Hase«
WnrMe «ShlvvlngmasrerZ - mlt Leibwache - Attentate chlneMer Arbeitsloser

Im S . otterdamer Hafen sind seit langer Zeit erbitterte ,
oft b l utigeAuseinandersetzungen zwischen
chi ne s i s ch e n S ee l e u t e n , die hier abmusterten , und
chinesischen „ Shippingmasters " an der Tagesord¬
nung . Während es in früheren Jahren üblich war . daß
chinesische Seeleute ihr Schiff in Rotterdam verließen , sich
von ihrer Heuer hier einige vergnügte Wochen machten
und dann wieder mit Hilfe der „Shippingmasters " auf ein
anderes Schiff hinüberwechselten, kam es seit Beginn der
Wirtschaftskrise im Jahre 1931 dazu, daß die Nachfrage
nach chinesischem Schiffspersonal nicht annähernd mehr dem
Angebot entsprach, so daß Hunderte von chinesi¬
schen Heizern und Trimmern in Rotterdam
Jahre lang hängen blieben und vollkommen mittellos
dann dem größten Elend preisgegeben waren . Auf alle
mögliche Weise meist als Verkäufer von Erdnüssen, ver¬
suchten sie sich ihren Lebensunterhalt zu verdienen .

Die „Shippingmasters " spielten die einzelnen Heuer -
suchenden chinesischen Seeleute gegeneinander aus , ließen
sich hohe Provisionen zahlen uno vermittelten einen srei-
werdenden Platz auf irgend einem Schiff an denjenigen ,
der am meisten zu biete» in der Lage war . In vielen

Fällen zahlten die arbeitslosen Chinesen auch und mußten
trotzdem Monate lang auf die versprochene Heuer warten .
Zwischen den arbeitslosen chinesischen Seeleuten und den
chinesischen „Shippingmasters " entstanden starke Spannun¬
gen, so daß es in vielen Fällen zu blutigen Auseinander¬
setzungen kam . Das chinesische Schiffspersonal , das keine
andere als seine Muttersprache spricht , ist vollkommen von
den „Shippingmasters " abhängig , die sich ihrerseits bei
den Reedereien eine Art Monopol für die Vermittlung
ihrer Landsleute verschafft haben . Zahlreiche arbeitslose
Chinesen, die nicht nur von den „Shippingmasters " , son¬
dern auch von chinesischen Kosthausbesitzern ausgenutzt
wurden , schworen in ihrer Verzweiflung den Erpressern
und ihren Familien Blutrache . So haben sich zahlreiche
Nevolverdramen in den vergangenen Jahren im Rotter -
damer Chinesenviertel abgespielt. In letzter Zeit wurden
zwei „ Shippingmasters " in Rotterdam er¬
mordet . Inzwischen ist es so weit gekommen , daß sich
die chinesischen „Shippingmasters " unter dem Schutz der
Polizei nicht mehr sicher genug fühlen . Die meisten von
ihnen haben sich seit Monaten mit Leibwachen von zwei
bis drei schwerbewaffneten Männern umgeben, ohne deren
Begleitung sie die Straße nicht mehr betreten.

M Geschw«kM»saal als HM
Ctavlskyvrozeß mit helleren Begleitumständen - Die Gerlchlsdlener als Kellner

Der Pariser Stavfsky - Prozetz , dessen monate¬
lange Verhandlungen selbst den eifrigsten Zeitungsleser
zu ermüden begannen , ist in seinen letzten Abschnitt ein¬
getreten , der mancherlei unterhaltende Begleitumstände
aufweist. Den vielgeprüften Geschworenen
werden , wenigstens der Form halber , seit Donnerstag vor¬
mittag vom Gericht nicht weniger als 1956 Fragen vor-
aelegt . Während der Beratung über die Schulofragen und
über das Urteil dürfen dis Geschworenen nicht mit der
Außenwelt in Verbindung treten . Da das Ende der Be¬
ratungen nicht vor heute nachmittag zu erwarten ist , hat
man im feierlichem Eeschworenensaal mit vieler Mühe
18 Feldbetten aufgestellt und in einem Nach¬
barzimmer sechs Feldbetten für die Ersatzgeschworenen.

Auch die Verpflegung der Geschworenen läßt besondere
Fragen auftauchen. Die Geschworenen wünschen sich nicht
von Butterbroten zu ernähren , sondern haben beantragt ,
in ihrer unfreiwilligen Haft auf Staatskosten ernährt zu
werden . Das Gericht hat diesen Antrag bewilligt und
18 Franken pro Mann und Mahlzeit ausgeworfen . Den
Kellnern , die aus einem Restaurant das Essen herbei¬
schaffen , ist aber der Eintritt in den Eeschworensaal, der
nur dem Gerichtshof freisteht, nicht gestattet . Die Richter
haben sich entschieden geweigert , Kellner zu spielen. So
ist man schließlich aus den Ausweg verfallen , die Speisen
durch Eerichtsdiener in feierlicher Gewandung auftragen
zu lassen . Der Öffentlichkeit wird auch die Speisenfolge
der ersten Donnerstagmahlzeit nicht vorenthalten : Frischer
Hering , Rührei mit Schinken, gesalzene Hammelkeule,
Bohnen , Nachtisch , Rotwein oder Weißwein nach Wahl .
In einem weiteren Zimmer des Gerichtsgebäudes warten
die in Haft befindlichen Angeklagten mit ibren Verteidi¬
gern , um federzeit für Rückfragen zur Verfügung zu
stehen , auch sie dürfe» sich aus eigen« Koste» an« dem Re¬

staurant verpflegen , wobei die begüterten Angeklagten ihre
weniger glücklichen Leidensgefährten zu Gaste laden .

Sarwtnmnns Hinrichtung nufgeschoben
Das amerikanische Bundesobergericht lehnte Haupt¬

manns Gesuch um Wiederaufnahme des Verfahrens und
um Vollstreckungsaufschubab.

Das Gesuch um Einreichung der habeas corpus -Anträge
wurde vormittags in einer öffentlichen Sitzung des
Bundesobergerichts von einem der Washingtoner Vertei¬
diger Hauptmanns gestellt. Die Einreichung des Gesuches
wurde genehmigt , die Verhandlung darüber dauerte aber
nur wenige Minuten . In der Mittagspause berieten die
Richter über den Antrag und nach dem Wtederzusammerr-
tritt des Gerichtshofs wurde die Entscheidung bekannt-
gegeben.

Nach dem Bekanntwerden der Ablehnung des Gesuches
um Wiederaufnahme des Verfahrens gewährte Gouver¬
neur Hoffmann einen dreißigtägigen Aufschub der Voll¬
streckung des Urteils an Hauptmann .

Druck und Vertag : NS . -GauoeNag Weser-Ems, G m . b . H..
Zweigniederlassung Emden . — Berlagsleiter : Hans Paetz .
Hauptschr>stleiier : 2 . Menso Folkerls : Stellvertreter : Karl
Engelkes Verantwortlich für Innenpolitik und Bewegung :
I . Menio Foltert » : für Außenpolitik , Wirtschaft und Unter¬
haltung : Eitel Kaper : für Heimat und Sport : Karl Engelkes
sämtlich in Emden . — Berliner Schriftleltnag: Hans Gras
Reischach — Verantwortlicher Anzeigeyleiter : Paul Schiwy.
Tmden. - D . A. XU. 1935 : 15 776 . - Zur Zeit ist Preisliste
Nr . 11 gültig. Nachkaßstaffel D . — Unsere Meldungen dürfen
nur mit ausdrücklicher Ouell« nn.ngghe 24 Stunde» nach Er¬
scheinen übernommen werde«.
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Sonntag » den 19. Januar » 17 Uhr , Turnhalle

sM S Voxlämpfe
^ der 3. Borrnnde «m die Bezirksmeisterschaft!

Karten im Vorverkauf zu 1 .— . 0.50 und 0.30 RM . in
den ^ igarrengeichäuen Daneker , Neutorstraße und Hojfiller , Wlthelm -
straße sowie in der Turuhalle von 17 — 19 Uhr .

Der Umtausch der Lose
zur

Sauvt - und Schlußklasse
hat jetzt zu - erfolgen .

Staatliche Lotterie - Einnahme
Davids , Emden .

Slverfun » !
GaD. zum preuß . Adler

Sonntag , 19. Jannar »
abends 7 .30 Uhr

AM «
bei Gastwirt Höncher

in Holte an das Fernsprechnetz
angegossen . (Telef . Leer 2323 ).

Fr . FletenreNer ,
Bauunternehmer , Leer .

Emp ehle prima

MS- MS öll>lve!» W Bandeisen
sowie sämtliche Wurstwaren

in belanmer Güte .

Bernli. Meyer, Emden
Krangratze 6 — 7.

Suche junge

März bis Ende Mai kalbend ,
mit guten Leistungen , mindestens
mit 3,20 °/o Fett , zur baldigen
Abnahme und bitte um Angebote

Kann einige Anfang Februar
kalbende , junge

mit gu en Fettprozenten am
Wunsch zum Kauf anbieten .

W . BrerMo
Verkaussoermittler — Manslagt

Tel . öffentlich

Zwangsversteigerung .
Oeffentlich me stbietend gegen

bar versteigere ich am 18 . d . Mts .
1b Uhr , m Emden Am Eiland :

1 Bll ett , l Nähmaschine , 1 Klub¬
sessel , 1 Korbmöbelgarniiur , 1
Klavwr , 1 Standuhr , 1 Plüch -
so a I Kredenz , i Schreibmaichine
50 Psd . Nässe , 1 Ladeniresen , l
Bücherschrank , 1 Schreibtisch , I
Klavier u . a . m.

H. Ribatzke » Emden
Ober -Gerichtsvollzieter

Zwangsversteigerung .
Am Sonnabend , l8 . Januar 1936
15 Uhr . werde ich in Emven , Am
Eiland öffemlich meistbietend gegen
bar versteigern

1 Ausstellunos ' chrank, 3 Tresen
1 Schreibma chme, l Ausstehtiich ,
1 kredenz . 1 Büselt , 1 Registrier -
lasse , 1 Standuhr , 4 Stühle
2 Sessel , 2 Tischdecken.

Meqer , Obergerichisoollzieher .

Außer den Ee chäftsstunden in
Leer bin ich privat unter

Westrhauderseho
Nr. Z;

in größeren und kleineren
Mengen gibt lausend ad

Ostsriesiiche Tageszeitung ,
Emden . Blumenbrückstraße .
Fernsprecher Nr . 2081/82 .

Rlilterslbuiiiag - Miik
Der Erziehungs -
kursuS
beginnt am22. Jan «ar
Unkosten 2 .40 RM .

Meldungen bis zum 21 . Jan . be-
M . Lossa « , Esens

Emp . ehle zur Zucht den

Mömienblillen
11
Sllimditt11

N ue luftbereifte

für Lastzüge aller Art sowie Reparaturen
und Umbau werden sachgemäß hergestellt.

ArlevrtG StHrntdl
Wagen - und Anhängerbau
«iitetsvura ve » Rorve«

VMilljll , AlllM IttilttttH ist Kitt „EH
"

NGN2HV - G «avV » nr « W,aen

Sonntag , >9 . d . M .. >m Saale des Gmtw . Hellen
KameraSlüKatlUMer Avend
Beginn 7 Uhr . Konzert der SA -Siandorikapelle

Friedeburg . — Anschließend Tanz l
Me Volksgenoffen sind herzlich eingeladen .

besetz deuttat:

Montag , den 2V. 1., abends 7 Uhr , Ortsbauernschaften Ludwig
darf , Ihlowerfehn und Simonswolde bei Eastwrrt Krimr
Franken , Ihlowerfehn . . .

Dienstag , den 21. 1., abends 7 Uhr . Bezirksbauernschaft Vrktorim
bei Gastwirt Haussen , Viktorbur .

Mittwoch , den 22. 1.. abends 7 Uhr . Vezirksbauernschaft Königs¬
hoek bei Gastwirt Brahms . Boekzetelerfehn .

Donnerstag , den 23. 1.» abends 7 Uhr . Vezirksbauernschaft !«
Walle und Aurich bei Gastwirt Pielsticker , Sandhorst .

Freitag , den 24. 1., abends 7 Uhr , Vezirksbauernschaft Zoltrq
bei Gastwirt Bauer . Holtrop .

Montag , den 27. 1., abends 7 Uhr , Vezirksbauernschaft Westereick
bei Gastwirt Janffen , Upstalsboom .

Dienstag , den 28. 1.» abends 7 Uhr , Bezirksbauernschaft Ostgroße¬
fehn bei Gastwirt Tjarks , Ostgroßefehn .

Mittwoch , de» 28. 1., abends 7 Uhr » Bezirksbauernschaft Bang¬
stede in der Gastwirtschaft Weißes Pferd , Riepe .

Donnerstag , den 3V. 1., abends 7 Uhr , Bezirksbauernschaft Broel-
merland in der Eastwirtsch . Broekmerlanderhof . Georgshsü .

Freitag » den 31. 1., abends 7 Uhr . Bezirksbauernschaft Bagband
Lei Eastw . Rademacher , Strackholt .

Dienstag , den 4. 2., abends 7 Uhr , Bezirksbauernschaft Wem
bei Gastwirt Eroeneweg . Westersander .

Mittwoch , den S. 2^ abends 7 Uhr , Vezirksbauernschaft Timnitl
bei Gastwirt Dinkgräve , Timmel . , . 7

In allen Versammlungen werden Vorträge mit Filmvorfüh¬
rungen über : Diingungsfrägen , Eiweißfutterbau und Flachsanbau
gehalten . — Alle Reichsnährstandsangehörige , auch die Vetriebs -
gefolgschaften , die Landfrauen und die Landjugend sind hieizr ^
eingeladen .

Der KreiSbauernMm.

Nr. 37 281
Deckgeld 39 Marl

Wann Men Mwe
EchoonM

MskuIaturvaM
zu haben in der

SZ8 . Emven .

siiMMWbMlll Gr . -ßviM .
Empfehlen zur Zucht den mit dem
i . Angeld prämiierten
VMM „ Vonzs

" Nr . 41650
zum Decken.
Züchter : Jan Herlq « , Uttum
Lstg . der Mutter rm 3jährigev
Durchschnitt : 5258 kg Milch , 199 kx
Fett , 3,37 °/ ->. Großmutter : 8>ähr .
Durchschnitt 5058 kg Milch , 187 K--
iett , 3 .62 "/<>. Deckgeld 3S RM .
Zahlbar am 1 . September 1936.
Ls dürfen nur gesunde Kühe zu -
gefühil werden . — Station
Fr. W . Bremer » Eroh -Holum,
Teleion Neuharlinoeisiel Nr . 9.
Voriührung am 20 . Januar 1936.
nachmittags 4 Uhr bei de Wall

Hatte meine beiden eingetragenenButten
mit bestem Lei ^ ungsnachweis zun , De -'' e >-
empfohlen . — Beabsichtige erneu zu

L». StteMSers, Gteenferse ^ ^

-Gozialist
^

NSKW .

Srtsgruppe
SHtrum

Nach schwerem Leiden
verschied un,er ULbes Mit¬
glied ,

die Kriegermutier

gefchmack- und geruchlos
machen mng und irisch. Sie wirken
vorbeugend geg Arierienverkallung
and hohen Blutdruck . Sie wirken
Harnsäure ö eno . harnire bend , des -
nfizierend , reinigend , beruhigend ,
iärkend und regulieren die Darm -
äiigkeit . Monalspackung 1, —.

DMMMNW . MlU
Mer suW

aus Ostersander.
Ihr Andenken werden

wir stets in Ehren halten .
Der Obman«.

Wirdum , 15 . Jan . 1936 .

Ganz unerwartet wurde
uns am 13. d. Mts . unser
liebes Mitglied

Fra«

Me Diekmann
durch den Tod entrissen .

MUlMlMllst
Ortsgruppe Wirdum.

L»

Für die vielen Veweie
herzlicher Teilnahme beim
Heimgänge meiner lieben
Frau , unjerer guien Tochter

t« y wir
Georg Lücke»
Familie Saathosf

Wiesens , Schirumerfeld .
>>»

KüMM -Mrei»

MII . AlUWMMl
vorn l8. bis 19. Januar

Sk . KÜSlllSü . «llklü»

KreiOaneraschast AurlK.
Jur Erzeugnngsfchlacht finden in der Zeit vom 2V. 1. bis 5. l

folgende

BeztrksbauernMastsversammlungen
statt .

BernutySsesv
Sonntag . 19. Januar ,

Ansang 7 Uhr .
Johann Germaun

« issti, » ss Xsnssen

8onn »aS , 6eo 19. loaoar«W
Avkou ^ ü llki -

KM
AlllZ

Weiyefpiel
Deutsches Schicksal - DeutscherCm

ftnvet ntrHt stau !

Dil Gekaufte Eintrittskarten werdei
in der Kreisvienststelle Aurnd .
Withelmitraße 12 . zurückaenow»

Bekanntmachung.
Wegen Neubau der Dreh¬

brücke in Km . 56,5 des Ems -
Iade -Kanals wird die Tauch¬
tiefe der Haltung Wiesede —
Mariensiel in der Zeit vom 20.
bis 25. Januar 1936 ans 1,10
Meter beschränkt .

Ferner wird die Schleuse
Rahe wegen Instandsetzung in
der Zeit vom 2V. bis 25. Ja¬
nuar 1936 gesperrt .

Aurich , den 15. Januar 1936.
Der Kulturbaubeamte .

Wim MtMlMN L 2L

Wer-MW '
An die

WM - MsllllMW
am 29 . Januar 1S3 «,
mittags 3 Uhr im Golde, e« I
Hirsch" in Aurich wird h-eiA
erinnert .

Skerrenberg » Obermeister.

Xi nsierrSi « !» «

Kauten aut 8ecksrlsckecliunxsr <i>e»>k

our bei

>. liaen .
Ooleri-iraße 37.

blsrkt 3 — bernspreckier 618

Meerhaufen

Ihre Verlobung geben bekannt

Antje Gesiene Blüsting
Focke Helmers

im Januar 1936
Nähre »

Tmöen , 6en 16 . funusr 1936 .

81 » 11 üvsooüsror AliLteümrgr

Küster . Iiestirer Xranklieit enf8c1lliek lieute morgen

unser Heber Vetter , der

Lsvlkin » ! » »

in seinem 58 . I ^ebeosjubre .

Um stille l
'
eilnllbme bitte »

cüs ii' suoi ' NLibn ttinienblishsnen

so
r>
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""' an mutz zuerst etwas lernen, um etwas leisten zu
neu. (Goebbels.)

NerOsgelhMeniamWlWg
otz . Am Sonntag , 19. d. M . , wirb im Gau Weser-Ems

die ztveite Reichsgeldlistensammlung des WHW durchgeführt.
Da jetzt noch größere Anforderungen au das WHW gestellt
werden, wird jeder Qps -erfähige aufgefordert, nach besten
Kräften an diesem Tage seine Opferbereiüschaft unter Beweis
zu stellen. Die Parole lautet : „Werdet Sozialisten der Tat ! "

83 ostsriesische Schulen hissen die HJ -Fahn -.
Wie von der Regierung zu Aurich niitgeteitt -wird , haben

im RegierungSlbezirlk Aurich insgesamt 83 Volks - und Mit¬
telschulen die Erlaubnis zur Hissnng der HJ -Fohne erhalten .
Die feierliche Hissnng der Flaggen wird am 30 . Januar im
Rahmen der für diesen Tag vorgesehenen Feierlichkeiten er¬
folgen .

Es dürfen somit die HJ -FIagge hissen : Im Schulaüssichts -
kreis Erichen 27 Schulen , Norden 16 Schulen, Leer 14 Schu¬
len, Wittmund 14 Schulen, Aurich 8 Schulen und Weener
4 Schulen. Die Gesamtzahl der Volks - und Mittelschulen rm
Regierungsbezirik beträgt 362 .

Die Genehmigung zur HJ -Flaggenhissung wurde ferner
dem Staatlichen Gymnasium rn Aurich und der Oberreal -
fchule in Wilhelmshaven erteilt .

Neue Drucksuchenbestimmungen .
Die Deutsche Reichspoft hat die Vorschrift über die zulässi¬

gen Nachtragungen in Drucksachen dahin erweitert , daß als
mnere Aufschriften , die bei der Zahl der Nachtragnngen un¬
berücksichtigt bleiben, künftig auch Empfängerangaben gelten,
die in: Kopfe von Drucksachen hinter einem Vordruck , wie
„Rechnung für . . „ Einladungskarte für . . .

" u. d-gl . nach-
getragen sind und dem Wortlaut nach oder inhaltlich mit den
Angaben der äußeren AiMriften übereinftimmen. Im übri¬
gen bleibt die bisherige Vorschrift , daß die innere Aufschrift
von Drucksachen außerhalb der gedruckten Mitteilungen stehen
imch, unberührt .

Regen, immer wieder Regen
otz. Der Januar zeigt sich von einer recht launischen Seite .

Jeder Tag beschert uns anderes Wetter . Abends ist es bitter
talt , und es hat den Anschein, als ob nun ein längeres Frost¬
wetter eintreten werde. Die Jugend sich bereits nach- den
Schlittschuhen. Sie lagen irgendwo ans dem Boden und
wurden zum Eisläufen neu hergerichtet. Aber die Vorfreude
ist das Schönste gewesen. Es wurde nichts aus einem laug¬
anhaltenden Frost . Am nächsten Morgen war das Wetter
bereits umgeschlagen . Trübe sind die Menschen gestimmt , die
mit hoch aufgeschlagenem Mantelkragen ihren Arbeitsstätten
Weilen. Regen und immer wieder Regen, das verdrießt doch
auf die Dauer . Ganz anders sieht es aus , wenn Schnee¬
flocken durch die Lust wirbeln . Viel gesunder ist es, wenn es
schneidend kalt ist . Aber der Regen verursacht gar zu leicht
eine Erkältung , die man Plötzlich hat und so schwer wieder
los wird . Zahllose Mittel werden empfohlen, um die Erkäl¬
tung wieder zu beseitigen . Aber es hilft alles nichts — sie
mutz wieder von selbst gehen , wie sie gekommen ist . Nun wird
der Bürgersteig von selbst naß. Der Regen kommt dem Rein-
lichkeitsbedürfuis mancher Hausfrauen zuvor und benetzt die
Bürgersteige in dem erforderlichen Maße . Es soll hier nichts
gegen peinliche Sauberkeit gesagt werden. Mer alles muß
feine Grenzen haben. Gegen eifriges Fegen und Kehren hat
bestimmt niemand etwas einzuwenden. Manche haben aber
die Gewohnheit des „Schrubbens"

. Eimerweise wird das
Wasser h-erbeigeschleppt und ans dem Pflaster „verarbeitet " .
Man bedenkt gar nicht, was man damit anrichtet. Der Sand
zwischen den

"Steinen wird gelockert und anfgewe -cht. Die
Steine verwandeln sich in eine „bewegliche Masse "

, und bei
jedem Fußtritt bekommt man zu seinem größten Aerger eine
große Portion Schmutz ins Gesicht. Aber bitte richtig lesen !
Sabber muß es vor dem Haus und in den Straßen sein .
Sonst gibt es ein Strafmandat - lieber das Schrubben kann
man aber geteilter Ansicht sein . Hoffen wir , daß der Regen
bald aufhört . Wie heißt es doch so schön in einem Vers:

Es regnet, es regnet, es regnet seinen Lauf,
-und w-enn' s genug geregnet hat,
dann hörts auch wieder auf.

Die Berufs - und Fachschulen der Stadt Leer
von A. Sanders , Direktor und preußischer Berussschnlrevisor.

Der Führer hat das Handwerk dazu berufen, Träger und
Echaffer deutscher Kultur zu fein . Mit Stolz darf das Hand¬
werk -auf eine j-ahrtaus-enide alte Ueberliefern-ng zurückvliäen .

Wenn auch durch den Liberalismus und Marxismus in
M Jahren des Verfalls und des wirtschaftlichen Nieder -
Mirg-s dem Handwerk ungeheure Werte in materieller uns
Heller Hinsicht verloren gegangen sind, so muß trotzdem das
Handwerk in hervorragendem Maße an der Neugestaltung
des völkischen Lebens Mitarbeiten- Das Handwerk ist nach
der Wiedergeburt unseres Staatenlebens wieder ein Grund -
feiler des neuen Wirtschaftslebens geworden .

. Damit nun dieser Grundpfeiler nicht in den leeren Raum
hinein-gebaut wird, ist es Aufgabe des Handwerks, in seiner
festen Geschlossenheit und Verbundenheit in der Berufs - uno
Volksgemeinschaft den richtigen Weg zu finden. Ihn kenn¬
zeichnen zwei Marksteine.

i Die gründliche Erziehung und Schulung
des Nach -wuchses in der Meisterlehre und
,

2 . die ergänzende berufliche Ausbildung
Schule und Werkstatt .

Meisterlehre und Berufsschule sind auf Gedeih und Ver¬
derb miteinander verbunden. Hand in Hand mit der Meister-
ichr -e muß die Berufsschule den Unterbau schüffen, um dem
angehenden Handwerker das Rüstzeug zu gelben für seine Wei¬
terentwicklung .

In klarer Erkenntnis der Notwendigkeit einer guten Be-
rnfsschukbildung für den angehenden Handwerker wie auch
feer den Kaufmann, hat die Stadtverwaltung der Stadl Leer

großzügiger Weise ein Berufsschulwesen geschaffen, das sich
öus Grund seiner Vielseitigkeit , der inneren Einrichtung und
vor Leistungsfähigkeit unbedingt an die Seite der Großstädte
Men kann .
. Die folgende Aufstellung unseres Berufs- und Fachschul¬
wesens möge dem Bürger der Stadt die Vielseitigkeit des Be-
Ms -chulwchens vor Augen führen . Man unterscheidet inner-
M des Begriffes : „Berufs - und Fachschule " sogenannte
Mrchtschulen und freiwillige Fachschulen . Zu den Pslicht-
Mlen gehören diel . Gewerbliche Berufsschule für Knaben und Mädchen ,
schulpflichtig sind alle Handwerkslehrlinge während der
^auer ihrer

'
Lehrzeit.

»^- Kaufmännische Berufsschule für Knaben und Mädchen ,
schulpflichtig sind alle Jungen und Mädchen, während der
^uuer der Lehrzeit, die sich im Kaufmannsberufe ausbilden ,

it . ^ . . -^ : .. „r .< ^ Mche Berufsschule Kr alle mngen Mäd-
W? Rs Wm vollendeten 17 . Lebensjahr, die sich als Hans-

Arbeiterin öder als Haustochter betätigen ,
b»« ^ ornfsschule Kr ungelernte Arbeiter bis zur Vollen¬

ds chr-es 17 , Lebensjahres (Jungarbeiter , Boten u . devgl.)

Die Fachschulen setzen sich zusammen aus
1 . der dreijährigen , staatlich anerkannten Handelsschule

mit dem Abschluß der mittleren Reife (früher Einjährigen¬
zeugnis) .

2 . einjährige Haushaltungsschule Kr junge Mädchen , dis
den Beruf einer Gswerbelehrerin, der staatlich geprüften
Haushaltspflegerin , der Diätköchin , der Kindergärtnerin ,
Hortnerin , Jugsndleiterin und devgl . ergreifen wollen .

3 . Die städtische, staatlich anerkannte Malerfach-schuls .
Kursnsdauer 2—3 Semester. Abschluß : Meisterprüfung.

4 . Die städtische, staatlich anerkannte Bwuhandwerker-
schule Kr Gesellen des Baugewerbes Kurfn-sdauer 2—3 Se¬
mester , Abschluß : Meisterprüfung.

In besonders eingerichteten Fachkursen ist dem Handi-
werks- und Kanfmarmslehrling Gelegenheit geboten , seine
Kenntnisse in Spezialgebieten zu erweitern . Für den
Handwerkslehrling bzw. Gesellen sind folgende Fachknrse
eingerichtet : Abt . Metall : Autogene und elektrische
Schweißkurse . Abteilung Holz : Flugzeugbau . Ab¬
teilung Friseure : Schönheitspflege. Ondulieren ,
Haararb -eiten , Maniküre , Pediküre, historische Frisuren nfw .
Abteilung Gärtner : Blumen- und Gemüsebau ,
gärtnerische Anlagen und dergl. Ferner sind Fach -abtsilun -
gen eingerichtet für die Berufe der Schneider, Schuhmacher ,Sattler , Polsterer und Dekorateure.

Die Lehrlinge bzw. Gehilfen der Kanfmannsbernfe finden
Weiterbildung in Fremdsprachen, wie Englisch . Französisch
und Spanisch , sowie in den Fächern Buchführung, Handels¬
korrespondenz , Maschinenschreiben , Rechnen und Deutsch.

Für sämtliche Kurse stehen Werkstätten bzw . Arbeitsräume
zur Verfügung.

Der kurze Aufriß der Bildungsmöglichkeiten zeigt , daß
für fast sämtliche Berufe innerhalb des Systems der Verufs-
und Fachschulen Weiterbildungsmöglichkeiten vorgesehen
sind Erw-ähnenslvert ist noch, daß Kr die Erteilung des
Unterrichts in den Fachkuvsen nur Fachkräfte eingesetzt sind ,
die aus dem betreffenden Beruf kommen und ihn von Grund
auf gelernt haben , und Kr die Erteilung des Fachunterrichts
geeignet sind .

Es wäre W wünschen , daß die Handwerks- und Kauf¬
mannsjugend mehr noch als bisher die Möglichkeiten der
Weiterbildung ergreifen möchte, um sich zu tüchtigen Mit¬
gliedern ihrer Berufskreise auszubilden . Mehr denn je ist
die deutsche Wirtschaft, will sie wettbewerbsfähig sein nnd
bleiben, darauf angewiesen, Qualitätsarbeit zu liefern. An
der Erziehung des deutschen werktätigen Menschen zu
Qualitätsarbeitern will die Berufs - . nn-d Fachschule tcil-
haben.

Für den 18. Januar:
Sonnenaufgang 8 .3S Uhr Monäaufgang 3.09 Uhr
Sonnenuntergang 16 .45 . Monänntsrgang 11.2S ,

Hochwasser
Borkum . 4.4S unä 17. 13 Uhr
Noräerneg . 5 .06 unä 17.33 Uhr
Leer, Hafen - . . - . 7.3S unä 20 .05 Uhr
Weener . S.2S nnä 20 .55 Uhr
Westrhanäerfehn . . 9 .02 unä 21 .29 Uhr
Papenburg , Schleuse 9 .07 unä 21 .34 Uhr

Gedenktage .
1701 : Kurfürst Friedrich III . von Brandenburg nimmt als

Friedrich I . die Königswürde am
1716 : Earl Edzard , der letzte Fürst Oftfriesllands geboren.
1871 : Wilhelm I . , König von Preußen , wird deutscher Kaiser .

Wetterbericht des RsichSwetterdienstes
Ausgabeort Bremen .
Das atlantische Tiefdruckgebiet gewinnt nur langsam ostwärts cm

Raum . Seinem wetteren Vorbringen sieht dias festländische Hoch
gegenüber , dessen Kern über dem Balkan liegt . Eine Teilstövung
hiatte sich am Donnerstag über dvm Kanal gebildet und dringt in
den Kontinent vor . Die Winde drehten in WestbeutschlrmL auf süd¬
östliche bis östliche Richtungen . Mit der Rückdrehnug auf Süd tritt
eine Erwärmung ein und gleichzeitig gelangen wir damit in daS ,
Gebiet des AufgleitroMNs . Damit findet eine Umstellung in dev
Großwetterlage statt , welche die Witterung unbeständiger und ivoch-g
selvoller gestalten wird .

Aussichten für den 18. : Bei schwachen um Süd drehenden Winde«
bewölkt bis bedeckt, vereinzelt Niederschläge, Temperaturen um
null Grad .

Aussichten für den 18. : Mäßige Winde ans Südost bis SüdWeA
meist bedeckt, Niederschläge, Temperaturen ansteigend .

Richtige Bezeichnungen bei der Nrubauernsiedlung.
Im Sprachgebrauch der bei der Neubildung deutschen .Bauerntums tätigen Stellen (Siedlnngsbehörden und Sied-.,

lun-osunternehmen) sind für die verschiedenen Größen der
neuen Bauernhöfe die Ausdrücke „Reftgut" , „Großbauern-
stelle"

, „Bollbanernftelle" und „Hai-bbauernsteile " üblich.
Die Anwendung dieser unterschiedlichen Bezeichnungen ist

im neuen Staate , wo alle Bauern ohne Rücksicht auf di«
Größe ihres Hofes gleiche Rechte und Pflichten haben, nichts
mehr angebracht.

Derartige verschiedene Ausdrücke , die die Besitzgrößen
bezeichnen, sind nur dzau -angetan , Gegensätze zu fördern,
die in der Dorfgemeinschaft trennend wirken .

Der Zeitnngsdienst des Reichsnährstandes teilt hierzu mit,
daß der Reichs - und Preußische Minister für Ernährung und
Landwirtschaft angeordnet hat , daß die -genannten unter¬
schiedlichen Bezeichnungen künftig nicht mehr anzuwenden
sind , sondern nur noch Mischen Bauernhof , Handwerkerstelle
und Landarö-eiterst-elle zu unterscheiden ist.

Ans zur „Grünen Woche — Berlin 1936 !"

Auch zur diesjährigen „Grünen Woche" werden von der
Reichsbahn eine Reihe von Sonderzü -gen eino -esetzt und Fahr¬
preisermäßigung gewährt. So werden innerhalb eines
Kreises von 250 Kilometer um Berlin auf allen Bahnhöfen,
auch auf den Klein- und Privatbahnen , Sonntagsrückfmhv-
karten mit 33l-h v. H . Ermäßigung ausgegeben . Diese gelten
am Sonnabend , dem 25 . Januar 1936, von 0 Uhr ab mit
einer Geltungsdauer bis Montag , den 27 . Januar 1936 , um
12 Uhr mittags , sowie am Sonnabend , dem 1 . Februar 1936,
von 0 Uhr ab mit einer Geltungsdauer bis Montag , den 3.
Februar 1936 , um 12 Uhr . Daneben gelten die über die
Grenze von 250 Kilometer hinaus nach Berlin ständig be¬
stehenden Rückfahrkarten an den betreffenden Sonnabenden
ebenfalls schon von 0 Uhr ab . Ebenso haben Reisegesellschaf¬
ten von 12 bis 24 Erwachsenen eine Fahrpreisermäßigung
von 33 ^ v . H . , bei 25 Erwachsenen 40 v. H . und bei minde¬
stens 100 Erwachsenen 50 v . H . Sonderzüge mit 50 bis 60 v .
H . Fahrpreisermäßigung für Hin- und Rückfahrt aus allen
Teilen des Reiches werden in großer Anzahl nach Berlin
verkehren . Ueber Unterkunft erteilen alle Reisebüros und der
Berliner Verkehrsverein Berlin C 2 , Mühlendamm 1 , Aus¬
kunft und stellen Unterkunftslisten zur Verfügung.

otz . Ulmen und Linden werden fallen. Der alte reformierte
Friedhof im Westerende wird in kurzer Zeit ein anderes
Aussehen haben . Vorgestern wurden 3 Ulmen und 10 Lin¬
den verkauft , die nun der Axi zum Opfer fallen werden. Es
ist sehr schade , daß nun auch die letzten alten Recken ver¬
schwinden . Denn mit ihnen wird der älteste Teil der Altstadt
von Leer eines besonderen Wahrzeichens beraubt.

otz . Die Sandabtragnng an der Elsenbahnbrücke über die
Leda , durch die das frühere Kiefernwäldchen beseitigt worden
ist, ist noch immer in vollem Gange. Obwohl der Wüßte Teil
der Sandmassen bereits abgetragen und nach Emden zum
Bau des Bäderbahnhofs EnKen-West geschafft wurde, ist an
der nach Leer zu gelegenen Schmalseite des Sand -Hügels noch
so reichlicher Sandboden vorhanden , daß täglich zahlreiche
Waggons verladen werden können . Annähernd 60 000 Ku¬
bikmeter Sand wurden bisher von der eGwinnnngsstelle an
der Leda nach Emden geschafft, doch reicht diese Menge nicht
ans , um das Bahnhofsbangelände Emden- West herzurichten.
Die Sandabfuhr an der Leda -Eisenbahnbrücke wird demnach -
noch eine gute Zeit fortgesetzt werden müssen.



NS . Frauenschaft Leer.
Am 15. d . M . fand im Rahmen des ersten Pflichtabeuds der

NS . Frauenschaft ein Schulungsvortrag des Kreisschulungs-
.Leiters Leer Pg . Butz statt. Er stellte die Wichten heraus ,
die die deutschen Frauen zu erfüllen haben als Helferinnen
in der Aufbauarbeit Adolf Hitlers . Er führte etwa a-us :
Hitler hat gesagt , die deutsche Frau und Mutter ist das
Herz des Volkes . Ehe man daran geht und sich in Reih und
Glied stellt, mutz man erst einmal sehen, worum es geht . Wir
stehen in der Zeit einer weltanschaulichen Revolution . Das

' Ich soll zum Wir werden. Von den Vorfahren haben wir
sein Erbe übernommen , die Treue zu ihren Führern und
'Herzögen. Auch ihre Tugenden und Sitten haben wir uns
>zn eigen gemacht , von der Gastfreundschaft und Hille in der
. Not , ohne Ansehen der Person , bis zum Handheben beim
"TreMschwur, dem Sonnenrad entgegen. — Jede Frau und
' Mutter soll Rechenschaft oblegen von ihrem Tun und Denken .
sNeben ganzen Männern sind ganze Frauen nötig , die den
Gedanken in die Welt tragen : Mitzuhelfen und sein Ich in

sden Hintergrund zu stellen Wie können die Frauen beim
,Aufbauwerk helfen? Indem sie nur deutsche Waren beim
' deutschen Händler kaufen, Helsen iui Krieg gegen Alljuda
und das politische Christentum. Immer an sich arbeiten,

.mm der Gefolgschaft des Führers würdig zu sein . Ihr Ich
in den Hintergrund stellen . Den Mann freudig opfern für
den Kampf um die Aufbauarbeit des 3 . Reiches . Den Kin¬
dern Nationalsozialistches Gedankengut vermitteln und ne¬
ben vielen Pflichten auch selbst noch der Bewegung dienen .
Stets deutsch denken, deutsch Men und deutsch handeln:

Die Ausgrabungen des Klosters Langholt wieder aus¬
genommen .

Am Dienstag , dem 14. Januar , ist die weitere Arbeit an
>den Ausgrabungen der Klosterruine mit Hilfe des Arbeits-
' dienstes wieder auf-genounnen worden. 'Schon am ersten
Tage konnte wieder die Nordwestecke eines alten Fundaments

ifreigelegt werden, das noch aus dem Ende des 15. Jahr -
Hunderts stammen mutz. Anschließend wurde eine größere
jBackstein -Fußbodenfläche des zweitletzten Gdbäudes freige -
Aegt Außerhalb der Mauer fanden sich viele Tongefäßscher¬
ben und Knochen von Rindern , Schafen und Schweinen.

-Wiederum konnte die Beobachtung bestätigt werden, daß
Mindestens viermal auf derselben Stelle neue Gebäude er-
' richtet sind . —

Es wird beabsichtigt, alle ans das Kloster bezüglichen
Nachrichten . Abbildungen, sowie Proben der verschiedenen

.Steine , Dachpfannen, Gefäßscherbsn usw . mit anderen Al¬
tertümern aus dem Dorfe zu einem Keinen Ortsmuseum im
oberen Saal des neuen Turmes . der lutherischen Kirche zu-
famnrenzustellen , damit wenigstens die Erinnerung an die
Entstehung des Dorfes erhalten 'bleibt; gewiß ein guter
Gedanke .

Bon der Kriegsmarine .
- Die 3- Torpedobootsslottille mit den Booten „Tiger "

' „Iltis "
, „Wolf " und „Jaguar " lief von Wilhelmshaven nach

Her Ostsee aus . Poststation ist bis zum 19 . 1 . Flensburg -Mür¬
wik, vom 20 .—26 . 1 . Kiel-Wik , vom 27 . 1 . bis 2 .2 . Trave -

' münde und vom 3 .—9 .2. Kiel̂ Wik.

„OHA
Die SsMmenöerr SO le -er 2. KreiskkMe

Das Spiel Filachsmeer— Germama -Papenburg wird für Ptzpen -
burg gewertet , da die Sperre erst später wieder aufgehoben wurde .

Die Spiele beginnen am 19 . 1 . um 14 .30 Uhr , am 26 . 1 . um 14 .45
Uhr , ab 2 . 2. um 15 .60 Uhr .

19 . 1 . Rajen —Leer : Evs'kanip, Hstsfslde , Weener —Loga : Sassen ,
Leer , WarsingSfehnpolder —Flachsmeer : G . Müller , Loga , Amista-
Papenburg - Heisfelde : G . Epkes, Leer, Germamta-PapenLnrg -- War -
fingsfehn : Dietrichs , Völlenerkönigsfehn .

26 . 1 . Leer—Loga : Lütz , Veenhusen , Heisfe-Ide—Weener : Kröger ,
Leer . Flachsmeer —Rajen : I - Müller , Loga . Westrhauderfehn —Ger¬
mania -Papenburg : L . Schmidt , Leer . Warsingsfehn —Amista-Pa -
penburg : Timnnermann , Leer .

2 . 2 . Germania -Papenburg - Flachsmeer : Connemann -Amisia-
Papenburg . Westrhauderfehn —Rajen : H . Müller , Leer . Weener -
Warsingsfehn : B - Hclbig, Leer . Loga —Heisfslbs : Brahms , War¬
singsfehn .

9 . 2 . Leer—Westrhauderfehn : G . Müller , Loga . Rajen —HeisfeNs :
L . Schmidt , Leer . Warsingsfehnpolde >r—Weener : G . Epkes, Leer .
Germaniü -Papenüurg —Amista-Papenburg : Kröger , Leer . Weener —
Flachsmeer : Erfkamp . Heisfelde . ,

16 . 2 . Westrhauderfehn —Germania -Papenburg : Ttmmermann ,
Leer . Leer—Amisia-PspenLnrg : Brahms , Warsingsfehn . Heisfelde—
Flachsmeer : I . Müller , Loga . LZarflnMehn —Wavstngsföhnpolider :
Wille, Leer .

28 . 2 Flachsmeer —Leer : Eonnemann , AmMa -Papenburg . Rajen —
Amista -Papenburg : G . Müller , Loga . Loga —Gremania -Papenbnrg :
Lütz , Veenhusen . Hsisfeld «—Westrhauderfehn : I . Müller , Loga .

1 . 3 . Weener —Leer : Erfkamp , Heisselde . Amisia -PopenLurg —
Flachsnreer : G . Epkes , Leer . Rajen —Warsingsfehnpolder : Schee-
pers . Loga —Warsingsfehn : TiMMermarm , Leer .

8 . 3. Anrisia-Papsnbnrg —Loga : Dietrichs , Böllenerkönigsfehn .
Rirjen- Weener : Friedrichs , Flachsmeer . Flachsmeer —Westrhmiöer -
fehn : L . Schmidt , Leer . Warsingsfehnpolder —Heisfelde : Helbig , Leer .

15 , 8 . Westrharrderfehn —Warsingsfehnpol 'der : H . Müller , Leer .
Warsingsfehn —Rajen : G . Müller , Loga . Heisfelde —Germania -
Papenburg : I . Müller , Loga .

22 . 3. Westrhauderfehn —Amista-Püpenburg : Kröger -Leer . Germa¬
nia -Papenburg —Warsingsfehnpolder : Erfkamp , Heisselde . Loga-
Rajen : Brsthms , Warsingsfehn . Warsingsfehn - Elachsmeer : G . Epkes,
Leer . Heisfelds —Leer : G . Müller , Doxü .

29 . 3 . Weener —Germania -Papenburg : Erfkamp , Heisfelde . War -
singsfehupolder —Âmisia-Papemburg : Timmermaam , Leer . Westrhau¬
derfehn- Loga : Scheepers , FlachSmeer. Warsingsfehn —Leer : Latz ,
Veenhusen .

5 . 4 . Rajen —Germania -Papenburg : G . Müller , Loga . Warsings¬
fehnpolder —Leer : Erfkamp , Heisselde . Westrhauderfehn —Weener : L.
Schmidt , Leer . Wsstrhauderfchn —Warsingsfehn : Kröger , Leer .

Deutschland — Pole» der Frauen.
Der Dänderkmnpf der Frauen von Polen und Deutschland in der

Leichtathletik , der in diesem Jahrs zum dritten Male veranstaltet
werden sollte, ist nriit Rücksicht auf die Olympischen Spiele bis xum
Führe 1937 hinausgeschoben worden . Bekanntlich hat für diese Be¬
gegnung der polnische Botschafter in Berlin , Minister Lipski, einen
wertvollen Wanderpreis gestiftet .

Europameisterschaften im Kunstlaufen .
Zu einer wirklichen Olympia -Generalprobe werden sich die vom

24 . bis 26. Januar im Berliner Sportpalast stiattsindenden Europa¬
meisterschaften im Kunstlaufen gestalten . Jetzt nannte auch Eng¬
land sieben Frauen und zwei Männer , Frankreich je einen Teilnehmer
für die Ernzelwettbewerbe und die Tschechoslowakei bestreitet das
Paarlaufen (1), daS Frauenlausen (2) und das ver Männer (1).
Weiterhin sind die Meldungen aus Norwegen und Schweden rin¬
gegangen , so daß die Besetzung bis jetzt sisigendermaßen aussieht :
Paare 8, Frauen 20. Männer 16 Nennungen .

Boxkämpfe um die VezirkSmerfterlOaft
DMe Vorrunde am Sonntag, is . Jamiar, in Emden.

,
Eine Neuaufftellung des Kamstfplanes der Meister des Be¬

zirks 1 im Gau 8 des Deutschen Amateur-Boxverbandes ist
erforderlich geworden. Boxsport-Bszirkssportwart Busch
(Oldenburg) hat die Kämpfe neu zusammengestellt . Aus dem
neuen Plan ergibt sich , daß der am letzten Sonntag stallge¬
fundene Kampf Starke -Kirchweyhe gegen Sienrring -Emdm
für die Mittelgewichtsklasse gewertet worden ist und Siems -
ring zum Sieger erklärt wurde. Der Emder tritt nun am
kommenden Sonntag bereits zu seinem zweiten Kampf an.
Sein Gegner ist Scho'lten -Noroenham. Dadurch ist das Pro¬
gramm der mit Spannung erwarteten Boxkämpfe in Emden
um einem großen Kampf vermehrt worden. Es werden am
Sonntag also vier Emder Boxer in den Ring steigen . Für
den Halbschwergewichtler Marttsch (ETV .) ist der starte Os-
nabrücker Koch als Gegner bestimmt worden. Fm Weiter-
gewicht -hat der Emder Mariner Wieland es mit Claus;«!
aus Kirchweyhe zu tun . West mark ('ETV .) kämpft gegen
tden Bremer Borchardt . —Das Programm für die dritte
Vorrunde sieht in Emden am 19. Januar folgende Kampfs
vor :
Federgewicht : Eggers -Wilhelmshaven gegen Amton -Olden-

Lurg , Hoßbach-Wilhelmshaven gegenHeißen-
berg - Otdenburg .

Weltergewicht: Küsters-Oldenburg gegen PMen -Arsten,
Wieland-Emden -gegen Claußen-Kirchwehhe .

Mittelgewicht: Wsistmark-Emden gegen Borchard
't-Bremen,

Lohofs-Wilhelmshaven gegen Suttmöllev-
Osnabrück ,
Schotten-Nordenham gegen Siemering -
Erstden-

Leichtgewicht : Hilmer -Wilh 'elmshavm gegen Welke-Ncr -
denham .

Halbschwer¬
gewicht: Koch-Osnabrück gegen Martsch-Emden.

Schmeling — Louis i« CWago?

Amerikanischen Blättermelbungen zufolge soll der Ausscheidung ?-
kmnpf um die Schwergewichts -Weltmeisterschaft zwischen MlL
Schm-eling und Joe Louis nicht in Neutzori , Indern in Chikag »
stirttfinden . Als Grund wird angegeben , daß in Chikago und den um-
liogonden Städten Saint Louis und Milwaukee mehr Deutsche ivcA
nen als in Neuyork . Dieter ,,Gruwd " scheint zwar etwas gesuÄ
zu sein, denn ein Kampf Schmeling -Lmns dürste auch in Reutzock
genügend .Zuschauer finden . Oder aber lew man in Louis-Lager
nicht doch größeren Wert Larüuf , daß der Neger in seiner Heimat¬
stadt diesen wichtigen Kampf bestreitet ?

otz . Auslösung des Vereins deutscher Navigationsschüler
^Wiking" Leer. Der an der Seesahrtschule bestehende Ver¬
ein deutscher Navigationsschüler „Wiking " hat auf Grund
einer Neuregelung für Pie im „Ring der seemännischen Ka-

smeradschaften Deutschlands" zusammengeschlossenen ehemali-
!gen Bereiniginngen an den Seefahrtschulen seine Auslösung
' vollzogen . Die Leitung der Auslandsorganisation der
NSDAP hatte die Umwandlung des Vereins in Alt-Kame -

jvadschaften vorgchchlagen , woraus die Vereinsmitglieder jedoch
-verzichtet hüben. Die Sessahrtjchüler gehören von jetzt ab
der Fachschulgruppedes NSDStB . an , die als alleiniger po¬
litischer Willensträger cm der Seesahrtschule gilt . Als solche
führt sie die gesamte weltanschauliche und politische Schulung
und Erziehung der NSDStB .-Kameraden und darüber hin¬
aus der gesamten Schülerschaft durch . Das Vermögen des
aufgelösten Vereins. „Wiking " ist auf die Fachfchulgruppe
Lbevgegangen -

otA. Unglücklicher Sturz. In der Unterführung bei der
iSägemühlenistraße glitt ein älterer Mann über ein Stück
' 'Apfelsinenschale aus Md kam zu Fall Er stürzte aus das
-Pflaster und schlug mit dem Hinterkopf 'hart auf die
-Steine ans .

, otz . Unfall . Beim Einbiegen vom Burfehnerweg in die
Deichstraße stießen zwei Radfahrer , die aber beide ohne vor¬
schriftsmäßige Beleuchtung fuhren, zusammen. Der eine von
ihnen erlitt bei dem Zusammenstoß eine Verletzung an der
Hand und am Bein . Die Räder wurden beschädigt.

Keine Oelkuchen in der Futtermittelwirtschaft . Uni irri¬
gen Auffassungen entgegenzutreten, wird daraus hmgewie-
sen, daß die Reichsstelle für Getreide,, Futtermittel und son¬
stige landwirtschaftliche Erzeugnisse , Gechsäftsabteilung, in
diesem Jahre Oelkuchen nicht abgeben wird , um dagegen
Hafer oder anderes inländisches Getreide einzutauschen .

otz . Loga. Auszeichnung für die hiesige BDM -
Gruppe . Fm Reichsjugendwettkampf hätte die hiesige
BDM -Gruppe von ganz OstfrieÄand das beste Ergebnis - Als
Anerkennung für die guten Leistungen wurde der Gruppe aus
einem Heimabend durch die Ringführerin Berta Loers eine
Urkunde überreicht. Die Auszeichinkng wird für den BDM
ein Ansporn zu weiteren Leistungen sein.

otz. Loga. Einzug des neuen Pastoren der
lutherischen Gemeinde . Der neue Geistliche der
lutherischen Gemeinde , Pastor Hafner ist hier eingetrof¬
fen. Die lutherische und reformierte Kirche grüßten den
Seelsorger durch Glockengeläut . Pastor Hafner und seine Fa¬
milie wurden vom Kirchenvorstand willkommen geheißen .

otz . Ihrhove . Das Opferschießen kür das
Winterhilfswerk , welches aus Anordnung des
Bundesführers des Deutschen ReichSkrisgerbundes „Kyffhäu -
ser " von den Kameradschaften abzuhalten ist, findet am
Sonntag , den 19 . d . Mts . , aus dem hiesigen Schießstand
statt. Die Kriegerkameradschaft hat einige wertvolle Preise
lbereitgestellt.

Zwei Innungs-Generalversammlungen
Unter dem Vorsitz ihres Obermeisters Pg . Düpree -

' Westrhauderfehn tagten gestern bei Voigt aus der Wörde die
Schuhmacher des Großkreises Leer . Die inter¬
essant und lehrreich verlaufene Versammlung dauerte über
vier Stunden . Der Obermeister begründete die Einberufung

. der Versammlung, begrüßte die Ärttvejeulden und wünschte der
Innung ein Aufblühen im neuen Jahre . Sodann begrüßte
der Obermeister etliche neue Meister, die ihre Prüfung be¬
fanden , und bat sie , sich mit Liebe dem Handwerk zu widmen.
Der anschließend zur Verlesung gebrachte Haushaltsplan
wurde einstimmig genehmigt. Pg - de Witt sprach über
einige Handwerksfvagen. Der mittlerweile eingetrofsene
Kreishandwerksmeister nahm sogleich die feierliche Einfüh¬
rung von vier Jungmeistern vor . Der Obermeister tadelte,
daß noch so viele Meister statt der MaUchuhe Jndustrieschuhs
trügen . Dann sprach Pg . Sperber über Politik und Wirt¬

schaft. Anschließend sprach Pg . de Witt über LanvcZttefe -
rungsgenoffenschaften und Centralen . Die Landeszentrale
des Schuhmacherhandwerks hat ihren Sitz in Hannover.
Die Beteiligung an den Arbeitsgemeinschaften ist erforder¬
lich. In demselben Sinne äußerte sich Kollege Pg . Batler -
mann sen . Zu Punkt 7 äußerte sich der Obermeister dahin,
daß sämtliche Schuhmacher, die im Besitz von Maschinen sind ,
sich zu einer Fachgruppe mechanischer Betriebe zusämmen -
fchließen müssen (SondeUbertrag 75 Pfg . , für den Gefolgs¬
mann 25 Pfg .) . Kollege H . Brüning - Leer wird zum Fach -
yruppenleiter ernan 'N ette Fachgruppe der ocrhopä-

bifchm Betriebe wich gebildet. (Sonderbeitvag 1 M .) . Svn-
derprüfungen sind abzulegen; die Mitgliedschaft ist Zwang.
Nunmehr erschien der erwartete Bezirksinnungsmeister Pg .
Belling -Hannover . Er überbrachte zunächst die Grütze des
GA -GrupPenAhrevs Arthur Heß und sprach über Handwerks¬
fragen ; der ReichSinnungsmeifter wird für die mechanischen
Betriebe wie für die Maßschuhmacher Richtpreise herausgeben,
die nicht unterboten werden dürfen . (Gr . Beifall .) lieber den
ReichAberufswettkämpf sprach Pg . de Witt . Der Weiilamps
soll durch die HI durchgbführt werden; zahlreiche Anmeldun¬
gen liegen bereits vor . Der Bezirksinnungsmeister behan¬
delte anschließend die Schulungskurse. Zum Schluß wurde
auf Anraten des Pg . Delling beschlossen, daß die Innung als
solche Mitglied der LandeslieferungsgenofsenschaftHannover
werden soll .

Die Generalversammlung der Sattler , Tapezierer
und Dekorateure am gestrigen Nachmittag 3 Uhr im
„Haus Hindenburg" eröffnet ^ Obermeister Pg .Nlthaus -Leer .
Au Punkt Verschiedenes kamen verschiedene Sachen zur
Sprache , so z . B . , daß die Handwerker bei Lieferungen bei
Verbänden am Orte nicht genügend berücksichtigt würden.
Der Kreishandwevksmeisterempfahl den Anschluß an die Lio-
ferungsgeiiossenschaften . Darauf trug Pg . de Witt den Haus¬
haltsplan vor, der einstimmige Annahme fand . Nun folgte
die Ausgabe von Handwevkerkarten. Sodann hielt Pg . Sper¬
ber einen inhaltlich gleichen Vortrag wie bei den Schuh¬
machern,

otz . Klostermoor II. Langjähriges Arbettsvry
hältnis . Der Schmied Oun-eus Outen von hier bliÄ
in diesem Frühjahr auf eine 14jährige Tätigkeit 'bei dll
Firma Gebrüder Tiedeken (Sägewerk und Blockmacherei) m
Langholt zurück.

otz . Völlen . Hohe Auszeichnung des Kamerad¬
schaftsführers Janssen . Die Kriegerkamevadschaft
Völlen hielt am Donnerstag -Abend im Vereinslokal von,T
Folkerts ihren Generalappell ab. Der Bezirks- und KreK
Verbandsführer Gvaepel -Westrhcmderfehn war auch anwesend,
Kameradschaftsführer Janssen eröffnete den Hanptappell und
entbot den Erschienenen die herzlichsten Willkonnnensgrüßs.
Dann warf der Kameradschaftsfü'hrer einen Rückblick M
das hinter uns liegende Jahr , das für die Kyffhäuser -Augs>
hörigen ein besonders ereignisreiches Jahr gewesen sei . Er
fordert die Kameraden auf, in treuer Pflichterfüllung,

lM
Aufbau des geliebten Vaterlandes weiter mitzuarbeiten,
damit die hohen Ziele unseres Führers erreicht werden kön¬
nen . Er gedachte in seiner Ansprache eines im verflossenen
Jahre zur großen Armee abgerufenen Kameraden. Aus d«N
Tätigkeitsbericht ist noch zu erwähnen , daß im Jahre 19N
ein Kl .-Kal.-Schicßstand in moderner Ausführung geschaffen
wurde . Der Kassenbericht wurde von dem Kassenwart A
Kromminga erstattet und wurde ihm Entlastung erleilt . Da
Bezirksführer händigte dem Kameraden F . Kromminga, M -
ling -Mark , die bronzene Schießnadel für 'besondere SäsiV
leistungen aus . Sodann wurde dem Kwmeradschaftsführer
Janssen vom Beizrksverjbandsführer das Kysfhäuserehren«
zeichen I. Klasse für hervorragende Verdienste um das Kyr

- Häuserwesen mit ehrenden Worten überreicht. Sichtlich be¬
wegt nahm KameradschaftsführerJanssen die ehrenvolle Aus¬
zeichnung mit tiefem Dank entgegen und gelobte auch wei¬
terhin in Treue seine Wicht als Kameradschaftsführer
tun . Ein gemütliches Beisammensein schloß sich an .

Oldersum . Erfolgreiche Tätigkeit des Schöpf¬
werks „Moormerland "

. Das Gebiet des 2 . Entmf-
ferungsverbambes ist seit der Fertigstellung des Schöpfwerks
„Moormerland " in Oldersum vor lleberschwemmüngen be¬
wahrt geblieben . Obwohl seit Oktober 1935 bis heute pW
Regenmengen niedergrngen und sehr oft starte Westwind?
einen erhöhten Emswass-erstand verursachten, wodurch
Siele und Schleusen für die Entwässerung des Binnenland »
ausfielen, kennte durch die Tätigkeit dieses größten SchM
Werks Deutschlands der Wafferstand in 'den Kanälen und Tie¬
fen aus etwa Normal gehalten werden- Auch die sehr niednS
gelegenen Ländereien erlitten keine Schäden durch IlsberM
tungen . Wesentlich schlechter sah es da in den früheren
reu im Bezirk dieses Verbandes aus , als in Oldersum
nicht die großen Pumpen für den Ausgleich des BinucME
fers sorgten- In der Zeit vom Anglist 1939 bis Febr»as
1931 z. B . wurde der Bezirk des 2 . Entwässerungsverbarwe
nicht weniger als siebenmal von Überschwemmungen, 'benfe
sen . Sobald seinerzeit Siele und Schleusen das überschüW
Wasser in die Ems absließen lassen hatten , folgte Wiede
Sturm und Regen. Die Siele und Schleusen mußten §
schlossen bleiben und das Binnenwasser trat wieder über
Ufer und überschtvemmte das Land. Vor diesen Schäden ^
wahrt jetzt das Schöpfwerk das Land und erfüllt als üft ,
Wächter über ein Gebiet von rund 47 000 Hektar feine PW
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a§ MooMietzen. ein «eatter MeieMchee VolkSipoet
,tz. Sichere Nachrichten Über das Klooffchießen in alter

!ch !md uns erst aus dem Anfang des 18. Jahrhunderts
ikrliefert; doch gehen mir wohl nicht fehl in der Annahme,
«z das Klootfchießen im nördlichen Ostfriesland ein uralter
WÄport ist, der vielleicht seinen Ursprung aus der Beriet-
ßwg der Warfen gegen feindliche Uebevfälle herleitet.
Zer bekannte Heimatforscher Dr . Reimers hat uns aus
, ältesten LaNdgerichtsklagsbuch , das im Staatsarchiv zu
rich aufbewahrt wird , die nachfolgende Notiz bekanntgege -
: „Item Johan van Laer in meyster Ennen kamer Heft
eben trogher mytten klote vorr den copp gheschoten, syn

lellick blaw und zwei blodelste int angesicht.
"

Lieser Vorfall hat sich im Jahre 1510 in der Stadt Emden
j-r in ihrer näheren Umgebung ereignet, wahrscheinlich ge-

Wde des Jahres . Reimers läßt die Frage nach der Ur-
,e dieses Vorfalls unbeantwortet , wenn er schreibt : „ Ob

i Krüger oder Wirt Seeben mit seinem lellick blauen Auge
! seinen blutigen Stellen am Kopfe das Opfer einer bös-

Wgen oder einer fahrlässigen Handlung gewesen ist, läßt
V aus der einfachen Eintragung , deren weitere gerichtlich»

i uns nicht erkennbar sind , nicht mehr feststellen.
"

dieser kurzen Notiz ist lediglich zu schließen, daß der
Got schon damals als Wurfgeschoß gedient hat ; anzuneh-

, ist aber wohl , daß das Klootschießen in jener Zeit bereits
i Baste üblich war .
Kehr als 200 Jahre waren seit dieser ersten Kunde über
! Uootschießen unserer Väter ins Land gegangen , als zum
fei, Male auWhrliche Berichte uns Zeugnis davon ab-

UM, daß dieser uralte FriöseNsport in Ostfriesland Heimar-
st gefunden hat . Am 9 . Februar 1731 verbot der Landes-

Ü Georg Wbrecht allen Untertanen „diese üble Gewöhn¬
et".
Diese erste Ordonnanz gegen das Klootfchießen ist uns er-

gsblickben. Sie gibt uns Aufschluß über alle Gcwohil -
ßtcn , die das Klootfchießen so unbeliebt gemacht haben , we¬

in den Augen einer hohen Obrigkeit. Das Volk aber
kl! m der altüberlieferten Sitte fest und pflegte sie in aller
pilichkeit, so oft sich nur Gelegenheit dazu bot . Ja , es
Mn fast, als wäre der Anreiz zum Klootfchießen dm ch die
Mmuwz vom Jahre 1731 , welche die rechtliche Grundlage
kr Me späteren Verbote bildete , noch gesteigert worden, uns
Wichten Endes auch ganz natürlich ist.

Um 28. Februar 1771 wurde der Amtsverwalter Damm zu
iadeii durch seine Vorgesetzte Behörde darauf aufmerkiam
GM , daß die Eingesessenen der Westermarsch und des Sü -
mwlaikdes am 19 . d . M . ein Klootfchießen gegeneinander
gestellt hätten und ihm die sofortige Untersuchung dieser
sMswidrigen Handlung zur Pflicht gemacht . Wohl oder

mußte der Amtsverwalter dieser Aufforderung nachkom-
M. Daß der Amtsverivalter Damm aber Verständnis für

UM Sitte des Klootschießens hatte , bezeugt sein einige
später nach Aurich abgesandter Bericht, in dem er mit-

m , „daß es an dem sei , daß drei Personen vom Silbernem
« e gegen drei Personen aus der Westermarsch Kloot ge-
Wlsen haben, nämlich zwei Brüder und deren Schwester -
Mil gegen einige vom Süderneuland , zwei Söhne von
M Fppen ans der „Herren Beer" und einem Hausmann
M Wevpolder, alle sich»? Leute von einer ordentlichen Auf-
MlMg

"
Urgercd eine Unordnung hatte sich dabei nicht ereignet. Er-
Mnd und aivch zur Entschuldigung für seine Landsleute
M Amtsverwalter Damm hinzu : „Dieses Klootschießen ist
p scher in hiesiger Gegend und Nachbarschaft im Auricher,
kmer und EseNser Amt und in den Herrlichkeiten Dornum

W Lütetsburg zur Winterszeit , wenn die Leute keine Mc>-
M sBeivegung) haben und einige Mannfakturen ( gebläuch -
M Name für Faibrrkent der Kälte halber still stehen, ver-
N In Zeiten des fürstlichen Regierungshauses sind hier -

Mandate ausgegangen. Ans solche Verordnungen aber
i bisher meines Wissens nicht gehalten worden.

"
Die Preußische Provinzialbehörde evwidrte darauf in schar -
W,Ton : Es ist befremdlich, daß Er noch immer über die
MäMt der fürstlichen Verordnungen raisonnieren will ,

ist Ihm erst kürzlich bedeutet worden, daß Ihm nicht über
- sondern nach denselben zu urteilen gebühre .

"

Wenn der Amtsverwalter Damm geglaubt hatte , durch
Stillschweigen dis fragliche Angelegenheit erledigen zu kön¬
nen , so hatte er sich geirrt . Am 5 . Juli des genannten Jah¬
res erinnerte die Kriegs- und Domönen-kammer recht un¬
freundlich an die Erledigung des fälligen Berichtes. Wer
erst am 29 . Juli übersandte der Amtsvorsteher das Protokoll
über die inzwischen erfolgte Vernehmung der „Uebeliäter"
und betonte darin noch einmal, daß bei

'
dem KlootsHießen

weder Streitigkeiten noch Schlägereien vovgekommen wären.
Die „Uebeltäter" hatten zwar zugeben müssen, daß sie von

dem Norder Siel bis nach dem Wester Hörn gegeneinander
Kloot geschossen hätten, sie brachten aber zu ihrer Entschuldi¬
gung vor , daß sie von einem Verbot nichts gewußt hätten.
Sie hofften daher, daß ihnen für dieses eine Wal nichts Wi¬
driges geschehen möchte, zumal die Einwohner dieses Amts
die „Kegel- , Karten- und sonstigen Hasardspiele verabscheu¬
ten .

" >
Noch einmal fügt der Amtsveriwalter Damm fürbittend für

seine Leute hinzu: „Das Klootfchießen ist hierzulande die
einzige Motion , so man sich an Wintertagen , wenn die Arbeit
auf dem Laude ruhen muß, bedient .

"
Weil das Kirchspiel Osteel damals noch zum Auricher Amte

gehörte , so hatten sich die Gebrüder Jppen in Aurich zu ver¬
antworten . Sie sagten dort aus , daß bas Klootschießen gegen,
eine Wette von drei bis vier Tonnen Bier stattgefiinden und
die SüberneuläNder den Sieg davongetragen hätten . Ferner
gaben sie zu , daß auf beiden Seiten einige „Jnraders " be¬
teiligt gewesen wären ; doch wollten sie ihre Namen nicht
mehr wissen. (Ueber „ inraden " sagt das ostfriesische Wörter¬
buch , daß es so viel wie Geld einlegen bedeute , wie es ber
einer Weile häufig geschieht, wenn der Wettende herumsrvgt,
ob jemand „ inraden " will , falls ihm der gewettete Betrag zu
hoch erscheint .)

Hape und Dirk Jppen fügten ihrer Vernehmung noch hin¬
zu , daß der Kloot von den Wsstermarschern im Hause des
Brauers Dirk Heeren zu Norden aufgehängt und ihnen von
einem unbetannten Kerl im Matrosenhabit Angebracht wor¬
den wäre.

Die verwirkte Strafe von 20 Goldgulden kür jede Person
wurde später dahin abgemildert, daß jeder Partei 20 Goid -
gi ' lden Strafe und die Kosten des Verfahrens auferlegt wur¬
den . Wenn diese Strafen auch hoch bemessen waren , so ver¬
mochten sie doch nicht , die sporteisrige Jugend von ihrem
Tun zurckzuschrecken . Immer wieder melden uns die ein¬
schlägigen Akten im Staatsarchiv zu Aurich , daß Ostsries-
lands Söhne wegen unerlaubten Klootschießens >wr die Ge¬
richte geholt wurden.

Schon nn Winter darauf hatte zwischen den Osteelern und
Victorburern ein großes Klootschießen stattgefundeu , und
zwar ain 8 . Februar 1772 . Darüber besagt das ausgenom-
nkenr Protokoll: „Es erschienen Folkert Ulrichs, Sohn des
Ulmt Folkerts , Jaun Siebels , des Siebelt Arends Sohn ,
und des Dirk Aggen Sohn Gerd Dirks, sämtlich aus Osteel,
sodann des Tamme Tjaden Sohn Tjebbe Tammen und dessen
Knecht Hibbs Jakobs , beide aus der Victorburermarsch, nebst
Tsebbe Hansien , des Harm Ehlkes Knecht aus Victorburer
Theene , und bekannten sofort , daß sie im Februar ein Kloot¬
schießen von Schott nach Wirdumer Neuland angestellt hät¬
ten . Sie gelobten (sicherlich nur , um der angedrohten Strafe
zu entgehen) , niemals wieder ein Klootfchießen anzustellen .

"
Wie volkstümlich das Klootfchießen bei unseren Verfahren

war , geht deutlich aus der damals gewiß seltenen Tatsache
hervor , daß Bauernsöhne mit den Knechten ihrer Väter beim
Klootschiehen gemeinsame Sache machten, wahrend sie ein¬
ander sonst aus dem Wege gingen.

Zum Schluß mögen stier noch einige Beispiele aus dem
Harlingerland , der Hochburg der ostfriesischen Kloot¬
schießer , angeführt werden. Da ist zunächst der Bericht des
Oberamimanns zu Wittmund an den König von Preußen .
Ans diesem Bericht entnehmen wir für unsere Leser den
nachfolgenden Absatz : „Da mir im Anfänge dieses Jahres
lnitterbracht wurde, daß man im Kirchspiel Carolinensiel das
Verbot des Klootschießens oder Werfens mit Blei gefüllter
hölzerner Kugeln um d >e Wette auf dem gefrorenen Sande
zu übertreten anfange , so erachte ich es für mein Pfficht, des¬

WZ tieiänirctis Qork
kiomsn von Konrsä 6e8tö

Oap^rigkt Ulbert ttsngen -Qeorg lViüIIsr Verleg , d/iüneken.

— das wird vielleicht ein Etablissemang . . .
"

Wort „Etablissemang" gefiel ihm gut in ihrem
»de.
Kommt denn auch eine Tanzdiele bei eurem Etablisse-

fragte sie , „ so eine , wie Olfermanns Christel im
°'d« ck" hat?«
t stutzte — dann sagte er geschwind:
Mürlich, eine Tanzdiele kommt auch , das hatte ich nur

Mn , das ist doch selbstverständlich , die gehört zu solchem
Memanq zn.

"
IN« Kaffeetrinken im großen Eßzimmer zu ebener Erde
M dann lustig zu . Die Stube war wunderhübsch einge -

da mußte einem das Herz im Leibe lachen ! Sie er -
JUhim Glanz einer nagelneuen Einrichtung aus schwar-

Mche, es stand auch ein Klavier in der Ecke, denn Ma¬
in hatte beim Lehrer des Ortes Unterricht in der Be-

. Mg solchen Instrumentes genoffen , was immerhin
^

«chade für eine Wirtsfrau war , wie Ferdinand sich
° - - Ja , daß die Leute Geld hereingekriegt hatten , das
Mman : oas Kaffeegeschirr war neu , der Teppich
Mansch gebohnerten Fußboden war neu, die Tapeten

H ;
Wänden waren neu, die Vorhänge waren neu . . -

w eine neue Einrichtung , das war just das rechte , um
MchtZ zu erinnern , an keine Stube des alten , ab -

Hauses , an keiner der alten Möbelstücke, an keine
o der Begegnungen mit ihr , mit Lina . . .

.. wieder der Gedanke , dem Ferdinand gewaltsam
Me na

" mußte , wenn er dieses Hans so lustig verlassen
^ es betreten hatte . . . Er zwang ihn hinunter ,» Zanken , er kniff die Augen kurz zu, und es hätte

nicht viel gefehlt , so hätte er sich auch noch die Ohren zu-
gehaltcn mit beiden Zeigefingern — das war eine Bewe¬
gung , die er sich letzthin angewöhnt hatte, wenn er allein
war und sich mancher Gedanken erwehren mußte . . .

Er war auffallend vergnügt beim Kasfeetrinten, er machte
mit seinen Witzen selbst den Vater lachen , die Mutter
blickte ihn verklärt an uns mit weicheren Augen. Wolpecs
Vater lachte zufrieden über den aufgeweckten Burschen und
Manschen schien eitel Wohlgefallen zu empfinden an seinem
munteren Wesen. Er erzählte viel von seinem Ne bau und
von den geplanten Einrichtungen und betonte nachdrü klich,
wie notwendig es sei , dem gesteigerten Fremdenverkehr durch
neuzeitliche Gaststätten zu dienen. Der Autoverkehr durch
Kleindahle nämlich war im letzten Halbjahr ganz tolossal ge¬
stiegen — na was meinte man wohl, um wieviel . . . ? Nie¬
mand wußte es , aber alle blickten ihn erwartungsvoll an.
Ferdinand zögerte eine bedeutungsvolle Weile, dann sagte
er mit erhobener Stimme : um sünfundsiebzig Komma drei
Prozent war der Autoverkehr gestiegen!

Alle Achtung ! Wolpers waren aufrichtig erstaunt . Aber
dann sagte Manschen:

„ Bloß — euer Hos liegt ja gar nicht an der neuen Straße .
An der liegt doch der „Heidefrieden" dran , der voriges

Jahr neu gebaut ist ."
..Ach was — der „Heidefriodcn "

. . . , sagte FerdiimnS
mit einer großen Bewegung seiner Pranken , die den gan¬
zen Heidefrieden gleichsam wegzuwischen schien . Ach . der . .
Der war ia gerade gut genug , als Aushängeschild zu dienen ,
die Fremden anzulocken , um sie dann in das weitaus moder¬
ner eingerichtete und leistungsfähigere Cordeshnus weiier-
zuleiten. Natürlich, manche Fremden würden vielleicht erst
einmal im „tzeidefrieden absteigen . um dort einen schlechten
Bohnenkaffee vorgesetzt zu bekommen . . . Dann würde aber
ihr Blick bald auf das Schild fallen, das Ferdinand an der
nahen Abzweigung der Dorfstraße anbringen lassen würde:
„Zum Gast - und Pensionshaus F . Cordes. Großes Aus-
flugsetablissemang. Zimmer mit fließendem Wasser . Aller
Komfort. Zweimal wöchentlich Konzert. Moderne Tanzdiele.

"

halb am Sonntag , dem 6 . Januar , von asten Kanzeln im
Amte Wittmund dieses Verbot wieder in Erinnerung zu
bringen .

"
Daß selbst eine allgemeine Kanzelabkündigung den Taten¬

drang der Jugend nicht eindämmen konnte , beweist die bald
daraus erfolgte Anzeige , „daß die Wit tmunder und
Burhafer jetzt um die Wette schössen und sich außer den
Weithaltern , Schießern und sonstigen Teilnehmern eine
große Menge Zuschauer dabei befände , so daß die Versamm¬
lung wohl aus 500 Köpfen bestehen möchte.

"
Auf die erfolgte Anzeige hin schritt der Amtmann sofort

ein und verbot das Klootfchießen . Die Teilnehmer aus
Wittmund und Uttel fügten sich; aber die Burhascr
wollten nicht zurücktreten , weil der Kampf , einmal angefan-
gsn , auch zu Ende geführt werden sollte. Es ist möglich, daß
sie gegen die Wittmnndsr im Vorteil waren . Die Bnrhafer
versuchten sogar , die Wiitmunder zur Fortführung des Wett-
Kainpfes zu zwingen.

Der Amtmann mochte Mühe genug gehabt haben, die strei¬
tenden Parteien auseinander zu bringen. Er schlug deshalb
in seinem Bericht vor, die Kriegs« und Domänenkammer
möchte den Wirten bei Verlust der Konzession verbieren, aus
eine Partei der Klootschießer zu wetten , eine Wette zu ver¬
anlassen oder Gelag von Klootschießern bei sich zu gestalten .
Durch diese Maßnahmen erhoffte er , die Unterstützung der
Wirte zu gewinnen, da diese ans Furcht vor der Konzeffions -
entziehung gewiß alle tätige Mithilfe für die Klootschießer
unterlassen und sie sogar zur Befolgung der erlassenen Ver¬
bote anfsordern würden.

Noch einmal wurde das Verbot des Klootschietzens von
allen Kanzeln im Amte Wittmund verkündet und dabei „der
„Mißbrauch dieses Vergnügens aus allen öffentlichen Passa¬
gen und Herrenwegen wegen Gsfährnng Vorübergehend«
untersagt .

"
Aber rrotzdem war das Klootschießen , an dem alle Stände

des ostfriestschen Volkes gleiche Freuds empfanden, nicht zu
unterdrücken . Unsere Vorfahren hielten nun erst recht an
dieser alten Gewohnheit fest, und ließen sich darin von land¬
fremden Verwaltungsbeamien und übereifrigen Geistlichen
keine Vorschriften machen . Durch ihre Beharrlichkeit hatten
unsere Väter zunächst erreicht , daß die unbequemen Verord¬
nungen gegen das Klootschießen — gewollt oder nnge vollt —
in Vergessenheit gerieten und die Behörden gerne beide Au¬
gen zudoückdn , wenn das Klootschießen nur ohne ernste Zwi¬
schenfälle vor sich ging

Gerade die unliechamen Begleiterscheinungenwaren es im¬
mer gewesen, weiche die Behörden zum Einschreiten veran¬
laßt Hanen . Aber auch fürderhin blieben diese Uebelstände
nicht ganz aus . So wurden denn die Behörden noch manches¬
mal zum Einschreiten gezwungen

Am 10 . Februar 1827 berichtete der Amtsvorsteher von
Esens an die Königlich Großbritannische Hannoversche Land¬
drostei in Aurich: „Es ist zwar bekannt , daß die Verordnung
des Fürsten besteht, aber wir haben geglaubt, daß sie bereirs
aufgehoben wäre .

" Ct .- llie das jedoch nicht der Fall sein,Ew. Hochwohlgeboren vielmehr dafür halten, die fraglichen
Verordnungen wieder in Kraft zu setzen, so müßte eine Be¬
kanntmachung im Amtsblatt erfolgen. Auch sollte man dem
Denunzianten einen Anteil aus den Strafgeldern
zukommen lassen ( ! ) " Es ist dies nicht nur der einzigste
Fall , in dem das Denunziantentum im Zeitalter des Absolu¬
tismus durch behördliche Anordnungen und Ratschläge als
Mittel zum Zweck empfohlen wurde.

Noch einmal berichten uns die einschlägigen Akten des
Staatsarchivs zu Aurich über ein bösartig verlaufenes Kloot¬
schießen, das Anfang Februar des eben genannten Jahres bei
Werdum stattgefunden hatte . Dabei war es zwischen den
Beteiligten zu blutigen Schlägereien gekommen . Der Amt¬
mann war deshalb der Meinung , daß das Spiel zwar der
Gesundheit sehr zuträglich, sonst aber ziemlich roh wäre . Des¬
halb sollte eine polizeiliche Anmeldung nötig sein, damit ein
königlicher Landdragoner anwesend sein könne .

Ueber „die Schlacht der Klootschießer von Wittmund und
Jever "

, die im Jahr 1833 unter den Beteiligten ausgetragen
wurde, hat die „OTZ .

" am 8 . Januar dieses Jahres aus¬
führlich berichtet .

(Nach Akten des Staatsarchivs zu Aurich ) .
Heinrich Drees .

Er sprach langsam und mit großem Ernst, besonders dis
letzten Worte.

„Tanzdiele . . . ? " fragten Cordes Vater und Mutter wie
aus einem bangen Munde.

„Jawohl , Tanzdiele , . sagte Ferdinand fest ,
„Na ja , Tanzdiele . . laate Mariechen leichthin und

blickte mit ihrem selbständigen Aug^ aufmerksam auf den
Schlips des Freiers . „Wenn schon , denn schon . . .

Beim Abschied ward angeregt, daß Wolpers Vater und
Mariechen r »cht bald das entstehende neue Anwesen in Klein¬
dahle besichtigen möchten , und die Wirte versprachen es gern.

In den kommenden Wochen gingen die Bauarbeiten flott
vonstatten und Ferdinand half, wo er konnte . Die Früh¬
jahrsbestellung litt darunter allerdings ein wmic — aoer es
war ja schließlich wichtiger , daß er beim Bau dabei war.
Natürlich , es mußte doch jemand den Maurern auf die
faulen Finger sehen, damit das Werk der Zukunft recht ge¬
dieh , das schöne, große Hans mit zwölf Zimmern im ersten
Stockwerk , die neuen massiven Stallgebäude , durch welche,
wie durch das ganze Hans , nunmehr die Wasserleilungs¬
röhren gelegt werden sollten .

So weit war man nun schon , nach zehnwöchiger Arbeit,
im Anfang des schönen Monats Mai : der Rohbau war fertig
und das Richtfest wurde gefeiert Es wurde gefeiert m' t
dem Fleisch eines Schafes zum Mittagessen, mit einem Faß
Bier und einigen Kruken Schnaps . Alles war fröhlich , und
nur der junge Bauer zeigte sich anfangs still und zerfahren.

Es war in der Frühe ein altes Weibchen ,
aus seinen H»f

gekommen — ach Gott , noch nicht einmal ein so sehr altes
Weibchen , wenn man es richtig besah, ein kleines , behendes
Wesen mit fixen , glänzenden Augen . . . Es war Köters
Marie aus der Schafheide gekommen , von ihren Füchsin
und Irrlichtern hatte sie sich einmal getrennt , um Cordes
Ferdinand eine Botschaft zu bringen . Sie hatte ihn bei¬
seite gezogen und ihm etwas zugeflüstert, was ihm gar nicht
so recht cinqenelnn war , zu hören am heutigen Tage , und
überhaupt wohl nicht . . . Köters Erna hatte nach Fer¬
dinand verlangt . (Fortsetzung folgt .)
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Aus Winifreds Gesicht ist das Puppenhafte vollständig

gewichen . Ein ganzer Mensch ist da zum Vorschein ge¬
kommen , ein Mensch , der nicht viel anders wirkt als der
Prosepktor Lonely. Es ist nicht die äußere Aufmachung,
nicht die praktische Cowgirltracht , in der Miß Winifred
Tahne jetzt Tag für Tag herumgeht. Sie hat diese Tracht
früher schon oft getragen , bei Weekend -Ausflügen in den
Alleghanies , bei Reitpartien im Nosemitetal . Aber da blieb
sie stets Maskerade , schlechte, leicht durchschaubare Maske¬
rade , durch die die verwöhnte junge Dame hervorlugte .
Kein Mensch hätte damals diese Tracht ernst genommen. Jetzt
aber ist es auf einmal anders geworden. Das Masken¬
kostüm ist zur Selbstverständlichkeit geworden. Genau so
selbstverständlich, wie es früher ein Teagown oder ein
Evening Dreß war . Winifreds Lippen wölben sich nicht
mehr in elegantem, granatrotem Schwung, stets bereit
zu holdseligem Lächeln . Sie sind schmal und gerade ge¬
worden . In den grauen Augen liegt eine harte , unheimlich
wache Bereitschaft. Sie ähneln jetzt stark den sprung¬
bereiten Augen des alten I . B . Tayne . Und irgendwie
beginnt die ganze Winifred auch Lonely zu ähneln . Lonely,
dem Prosepktor und Jäger , dem Menschen der Wildnis .

Verantwortung . Zum ersten Male in ihrem Leben
lernt Winifred Tahne diesen Begriff kennen , und da regen
sich Kräfte in ihr , von denen sie bisher selber nichts ge¬
wußt hat . Das Blut der Väter regt sich . Erbteil der
Tahnes , die einmal mit der „Mayflower " über das
Meer fuhren , in zähem Ringen sich den Weg westwärts
bahnten , jeden Augenblick gewärtig , ihr Dasein mit Klauen
und Zähnen zu verteidigen gegen Elemente und Menschen .
Ein Erbteil , längst versunken in Generationen von ruhig
und in gesicherten Verhältnissen lebenden Menschen , über-
fpült von Zivilisation und Wohlleben . Und doch im Ur¬
grund immer noch vorhanden , manchmal blitzartig durch¬
brechend , in der harten , erbarmungslosen Energie des Ge¬
schäftsmannes , im selbstbewußten Eigenwillen eines jungen
Mädchens,

Lippenstift, Puderdöschen , Kosmetik — das alles ruht
auch jetzt noch in Winifreds zierlichen Täschchen und
Etuis . Manchmal benutzt sie diese Gegenstände auch noch
bei der Morgentoilette . Aber es geschieht nicht mehr mit
jener Wichtigkeit wie früher , eher ungeduldig, ärgerlich.
Und es gibt Tage, wo sie es ganz sein läßt .

Wochen vergehen. Bis Rainy City wieder etwas von
der Unruhe seiner ersten Tage bekommt . Aeußerlich wächst
die Stadt sichtbar hinein in das Ordnungsgefüge . Tie
verwahrlosten Straßen werden mit jedein Tage manier¬
licher , das Chaos der Baustellen löst sich in geometrische
Figuren auf Aber mit schweren Fittichen schlägt der
Vogel F " ^ urch die Straßen und peitscht die Nerven
der : ,st.

Wo ar Mr . Raumer , der Goldkönig? Was geschieht
auf Claim 8777 ? Zehntausend Augen belauern Tag und
Nacht das Freiland Ernst Räumers . Menschen schleichen
air der Einfriedung vorbei, spähend, mit gierigen Augen.
In allen Bars und Kneipen steckt man die Köpfe zusammen.
In den Büros der Canadian Goldmine Co . finden Kon¬
ferenzen über Konferenzen statt . Alte Prospektors fahren
nachts urplötzlich von ihrem Lager auf . Klirren nicht
draußen Hacken und Spaten ? Schleichen nicht Menschen
durch die Straßen , bepackt mit großer Ausrüstung ? Ar¬
beiter , die tagsüber für vier Dollar ihre Achtstundenschichtin den Betrieben der Canadian Mine Co . oder beim
Wegebau Herunterschuften, sehen goldenen Nebel vor den
Augen. Ein Polizist verliert die Nerven und schießt einenMann nieder , der bei Nacht zu nahe an die Trahtzäuneder Mine Co . gerät .

Goldfieber liegt in der Luft .
Wo ist Lonely?
Es heißt, daß er krank in seinem Blockhaus liegt . MißTayne sagt es . Man sieht sie jeden Morgen , wie sie dem

Backerlungen das Brot und die Milch abnimmt . Brot und
Milch für zwei Personen . Man weiß, daß sie aus der
Apotheke allerlei Medikamente bestellt hat . Man sieht sietagsüber ein- und ausgehen im Blockhaus.Und dennoch glaubt man nicht recht an die KrankheitMr . Räumers .
. Nicht , weil kein Arzt gerufen wird . Ein alter Pro¬tektor hat nicht viel Zutrauen zu den Quacksalbern. Dasnare verständlich. Aber dennoch — das Flüstern und
-chvnen in Rainy City will nicht verstummen. Immer

!Neng->r , immer erregter kreisen die Gedanken und Ge -E die Millionen , die dort drüben liegen. TieMrl . ionen , die noch nicht, noch nicht endgültig das Eigen¬tum des einen, des Glücklichen sind.Wo ist Lonely?
Jede Nacht klopft die Frage wie ein Hammerwerk inWimfreds Schlafen . In sechs Tagen wollte , konnte er

sbrn . Zwei Wochen sind schon vergangen . Was istgeschehen? Eine chiffrierte Depesche an I . B . Tayne hatkeine Klärung gebracht. Die Antwort , nur von Winifredzu entziffern , lautete , daß Mr . Raumer sich weder im
Prchathause noch in der Office I . B Tahnes habe blickenlasten . Verzögerung , Verkehrsstörungen ? Unsinn . Es gibtrn den Staaten keine unüberwindlichen Verkehrsstörungen,dre wochenlang dauern . Ein Unglücksfall? Winifred zuckt
geringschätzig die Achseln . Einem Manne wie Lonely stößtkern lächerlicher Unfall zu gerade in dem Augenblick , der
für seine Zukunft entscheidend ist. Also gibt es nur eines :die Konkurrenz ! Man hat trotz aller Vorsicht seine Abreisebemerkt, ihn verfolgt , gestellt, heimlich , meuchlerisch beiseite
geschafft . Zum Wahnsinnigwerden ist der Gedanke. Oh,in den Kriminalromanen und Tetektivfilmen würden die
Gegner den in ihre Hände Gefallenen irgendwo gefangenhalten , irgendwo , wo er im letzten Augenblick doch noch
entwischt und die Anschläge zuschanden macht. Man
braucht ihn ja nicht um die Ecke zu bringen . Es genügt,wenn er auf drei Monate verschwindet. Später kannman ihn laufen lassen . Aber Winifred macht sich keine
Illusionen . Lonely wird nicht gefangen gehalten . Wenn
man ihn wirklich geschnappt hat — die Canadin Mine Co .
geht an '

, sicher. Und sicher sind nur die Toten ,

Wo ist das lächelnde Puppengesicht des Girls vom
Lawrence College? Winifred Taynes Antlitz ist herb und
streng geworden bei dem Gedanken. Ein Menschenantlitz,
Kämpferantlitz , in dem Instinkte sich auszuprägen be¬
ginnen .

Noch eine Woche vergeht. Winifred lauscht nachts in
die Welt hinaus . Aber die Nacht schweigt . Winifreds
Augen suchen den Tag ab . Der Tag ist unbarmherzig hell
und nüchtern.

Menschen machen den Versuch , den Schleier zu lüften ,
der um Claim 8777 liegt. Journalisten , von Neugierde und
Beruf getrieben , pilgern zu Miß Winifred . Ein paar
hundertmal muß sie ihr Sprüchlein Herleiern. Daß Mr .
Raumer sehr krank ist und keinerlei Besuch empfangen
kann . Muß in höfliche aber ungläubige Gesichter sehen .
Ein ganz Pfiffiger besticht sogar den Bäckerjungen und
erscheint morgens mit Brot und Milch. Aber er kommt
nicht auf seine Kosten . Miß Winifred nimmt ihm vor der
Tür die Ware ab . Einen Blick in das Haus zu werfen,
gelingt ihm nicht . Um nicht ganz seine Niederlage ein¬
zugestehen , lügt er seiner Zeitung vor , er habe Mr .
Ranmer im Hause stöhnen Aren .

Und andere , bösartigere Besuche kommen . Mr . Chap-
man erscheint, wohlgenährt , jovial , bieder . Bringt eigen¬
händig eine Flasche vorzüglichen Medoc für seinen „alten
Freund " Mr . Raumer . Als es ihm nicht gelingt , in das
Innere des Hauses vorzudringen , schickt er seine Stroh¬
männer ins Feuer . Einen jungen Deutschen , der sich als
Freund Ernst Räumers ausgibt , einen falschen Beamten ,
der angeblich Mr . Räumers Freiland -Zertifikat nach¬
prüfen soll .

Winifred muß ihre ganze Geschicklichkeit aufbieten , all
diese Angriffe abzuschlagen . Muß bald liebenswürdig , bald
energisch , auch einmal grob sein . Es gelingt . Weder der
Freund aus Deutschland, noch der falsche Beamte er¬
ringen die Provision , die Mr . Chapman ausgesetzt hat .
Aber es kostet Nerven .

In New Aork und Boston, in Vancouver und Frisco
machen die Zeitungen schon Geschäfte mit den Gerüchten,
die Rainy City durchschwirren.

„Ter Goldkönig von Rainy City im Sterben .
"

„Mr . Raumer totkrank . — Millionärstochter pflegt
ihn .

"
„Das Geheimnis um Mr . Raumer .

"
Vier Wochen sind vergangen . Tie Welt schweigt . In

Winifreds Augen aber steht ein stahlhartes Leuchten . Trotz
den Gaunern ! Wenn Lonely tot ist — da drinnen , im
Bodenversteck , liegt sein Testament . Winifred wird den
Claim 8777 , Lonelhs Claim , nicht der Meute überlassen,
auch dann nicht, wenn er tot ist . Nie ! List Wider List .
Lonely, der Goldkönig, ruht da drinnen auf dem Kranken¬
lager . Er wird sterben, wird begraben werden . Aber erst ,
wenn die drei Monate um sind und der Claim ihm erb-
und eigentümlich gehört. Dann gilt sein Testament . Kampf !
Winifred ist entschlossen , irgendwie den Äetrng durchzn -
setzen . Tie Betrüger um die Beute zu betrügen . Kampf !
Immer deutlicher rühren sich die durch Generationen ver¬
erbten Instinkte in der Miß aus der Fünften Avenue. Das
Erbteil der Vorfahren , die dieses Land errungen und er¬
schlossen : Zähigkeit , Mut , Härte , Selbstbewußtsein und
unbeugsamer Wille . Dazwischen drängt noch etwas anderes
gewaltsam zur Oberfläche; etwas ganz Menschliches , Ur-
menschliches , das nichts zu schaffen hat mit Zivilisation und
Konvention : Die unbändige Wut des Weibtieres , dem man
sein Liebstes genommen hat .

Am einunddreißigsten Tage nach Lonelhs Abreise jagt
Winifred Tahne den dicken Chapman , der noch einmal es
mit einem freund-nachbarlichen Besuch wagen will , mit dem
Revolver in der Hand von Lonelhs Grund und Boden.

*
Rainy City ist ein rumorender , bebender Vulkan ge¬worden . Fast buchstäblich rücken die Menschenmassen immer

näher an Lonelhs Freiland heran , wie eine Sturmwelle ,
die sich langsam an die Befestigungslinie vorarbeitet , bereit ,im Moment des Alarmschusses die letzten Drahtverhaue zu
durchstoßen und sich über die feindliche Stellung zu er¬
gießen . Merkwürdigerweise sind die tollen Gerüchte der
ersten Zeit ziemlich verstummt . Man schreit und klatscht
nicht mehr auf dezr Straßen , in den Bars und Salons .
Man debattiert nicht mehr heiß und erregt über das
Geheimnis um Mr . Raumer . Man macht auch keine
Versuche mehr, zu Winifred und Mr . Raumer vorzu¬
dringen . Aber gerade diese Stille birgt die Gefahr , die
über Claim 8777 schwebt . Sie bedeutet, daß man nicht
mehr die Angelegenheit als einen sensationellen Gesprächs¬
stoff , als eine Vermutung betrachtet , sondern daß man —
weiß. Aus der Sensation ist eine Spekulation geworden.
Rainy City fühlt solidarisch. Nur nichts laut werden,
nichts in die Welt hinausdringen lassen . Wenn es draußen
bekannt wird , daß tatsächlich mit dem Ableben oder dem
Verschwinden Mr . Räumers zu rechnen ist , so wird Rainy
City binnen vier Wochen nicht 70 000 sondern 200 000
Bewohner haben . Ein neuer Run , Zuzug neuer Menschen¬
massen , die sich einen Anteil am Goldland sichern möchten .
Dafür bedanken sich die Leute von Rainy City . Es sind
schon gerade genug Konkurrenten da . So finden die
Zeitungsreporter , die in und um Rainy City Herum¬
geistern, taube Ohren für ihre neugierigen Fragen . Man
zuckt die Achseln . Tut , als sei man selber davon überzeugt,
daß Mr . Raumer drüben in seinem Blockhaus liegt und
eines Tages wieder gesund und munter auf seinem Claim
weiterbuddeln wird . Aber heimlicherweise geht das Flüstern
weiter in den Hinterstübchen der Bars , in den Häusern
und Konferenzzimmern . Ein bösartiges , lauerndes Zischen
und Flüstern . Drohender für Winifred und Lonely als
das erste Sensationsgeschrei . Und eines Tages rückt eine
Deputation von Männern zum Sheriff und sagt ihm
geradheraus , daß man daran zweifelt, ob Mr . Raumer
tatsächlich sich aus seinem Claim aufhalte .

Sheriff Gerald , ein alter Prospektor , der vor zehn
Jahren von der erfolglosen Goldsuche zur Polizei hinüber¬
gewechselt hat , hört gummikauend und bedächtig den Ser¬
mon der Männer an . Er weiß längst« wie es in der Stadt

anssieht und daß man mit einem Run rechnet. Ist h
nicht besonders angenehm . Ein Freiwerden von °
Räumers Claim mag manchem neue Hoffnungen, ei
sogar Reichtümer bringen . Für Sheriff Gerald bedcU
es nur ein gewaltiges Plus an Anstrengungen und Ar
Ordnung halten in einer wildgewordenen Meute
60 000 goldhungrigen Menschen — ckainn'it ! Hol der
das schleichende Fieber , das diese Stadt erfaßt hat. 1

Andererseits — hm — andererseits hat er, SW
Gerald , für das Gesetz einzustehen. Miß Tahne weist «s
Vertreterin Mr . Räumers jeden Besucher ab . Well . L-
hat sie das Recht . Aber sie hat nicht das Recht, eiiq
Polizeibeamten fvrtzuweisen , der sich in dienstlicher Ei
schaft von der Anwesenheit Mr . Räumers überzeugen i

„Ihr Wort genügt uns natürlich , Sheriff ", schließt
Sprecher der Abordnung ruhig . „Wir wollen keine M
Sache draus machen . Gehen Sie hin und überzeugen ^
sich , wie Ihre Pflicht es erfordert . Wenn Sie uns sag!
daß Mr . Raumer tatsächlich krank da drüben liegt - ,
ric-irt . Anderenfalls . . . wissen wir , was wir zu
haben .

"
Sheriff Gerald spuckt seinen Kaugummi aus , nickt

erhebt sich , um seinen Dienstrock anzuziehen.
Das ist genau um dieselbe Zeit , da ein Boy Miß !

fred eine Kabeldepesche aus Berlin bringt . Winifred i
nicht allein . I . B . Tahne ist aus New York eingetr«
um zu sehen , was eigentlich sein tolles Mädel macht. N
Zeitungsberichte haben ihm zu schaffen gemacht , tveuch
auch nicht viel glaubt von dem , was die Reporter so z

'
menphantasieren . Nun liegt I . B . Tayne in Lonelhs !
Haus auf Lonelhs Couch , reichlich mit Decken versetz»
reibt sich knackend die Gelenke, raucht seinen Snadd «
blickt nachdenklich zur Decke . Die ganze Geschichte, die itzr
Winifred eben klar und sachlich erzählt hat , arbeitete
seinem trainierten Hirn . Toll ist das Ganze . Einfach ^!

Mit einem Knall schlägt die Tür zu . Ein Blatt s
Pier, von Winifred heftig geschleudert , flattert auf die "
gerade über I . B . Taynes hochgezogene Knie.

„Verhafteter Unbekannter gibt an , Ernst Raumer ;
sein stop dringdrahtet ob Mister Raumer vor vier A" '
nach New Dork gereist ist stop Staatsanwaltschaft
Mitte .

"
Winifred lacht höhnisch auf.
„Neue Falle , Pa . Irgendein Agent in Berlin , M

die Canadian Mine Co . mobil gemacht hat , steckt m«
sich dahinter . Ich soll zugeben, daß Lonely nicht Hierif
Zu dumm !"

I . B . Tayne legt das Blatt hin , verzieht keine 8
„Du wirst antworten , Winny ?"

„Natürlich !" Mit einer hastigen Bewegung reißt
fred die Tischlade auf und holt ihre Briefmappe he«
„Die Antwort können sie gleich haben , die Teufel! N
„ Anfrage unverständlich stop Mister Raumer befindet I
hier in seinem Hause . . ." Ein Stutzen . Dann fliegt i
Feder hin . Winifred erhebt sich steil, dreht sich langsam?
ihrem Vater um , ein Licht ganz tief in den Augen.

Pa '"
iWell , Winny ?"
Winisreds Atem geht schwer . „Weißt du, was das

deutet , Pa ?"
„Was denn ?"
„Das Telegramm ? Großer Gott , das heißt doch ,

das heißt . . . daß Lonely nicht tot , nicht in die Hand«
Canadian Mine Co . gefallen ist !" Einen Augenblick s '
Winifred starr , von dem Gedanken überwältigt . N
sprudelt sie los : „Klar , Daddy ? Ganz klar ! Wenn ft *1
hätten , wenn sie wüßten , daß er nicht hier ist , al » » I
brauchen sie diesen dummen Trick doch nicht mehr ! 2BI
würden sie ruhig abwarten . Diese Falle beweist , daß A>>G
lebt . — Lonely lebt" , wiederholt sie still , fast ehrfürchtig
„Lonely — lebt .

" .
Eine Weile pafft B . B . Tayne seine DampswoM

die Lust. Dann nimmt er die Pfeife aus den Za?"
und sagt : . .

„Ich glaube, deine Kalkulation ist rrchtrg , Wrnny .

„Helloh ! — Hel — loh !" . «.I
Winifred tritt erschrocken vom Fenster zurück. DttW

sucher , der sich da draußen durch Anruf meldet und W
mit langsamen , bedächtigen Schritten über das Feld ro >
ist Andrew Gerald , der Sheriff . ^ „

Ein warnendes Zeichen an I . B . Tayne , dann rfi A
fred mit einem Sprung an der Tür , zieht sie lerse P I
^

„ >VoIcom6 , Mr . Gerald .
" In Winifreds Stimme

sfg asgy 'ZqZrk siioqsöunrsyZst suis rsagt
Augen ist etwas von dem Charme der Dame von Are: , ,
sie dem Sheriff die Hand zur Begrüßung entgegen, I
„Denke , Sie kommen , um nach Mr . Raumer zu WH
Es geht ihm schlecht, leider, sehr schlecht , Sheriff . W
und Gespräche immer noch ausgeschlossen , -sie oegw>H
das , nicht wahr ? Vielleicht . . . wenn Sie in einrgen ^
noch mal . . ." , , ,

„Dl>ank8 .
" Sheriff Gerald macht eine bedaueu >

Handbewegung. „Bin ein alter Hinterwäldler , Miß
Nehmen Sie 's nicht übel . Wollen offen reden , sre w >H
was für Gerüchte über Mr . Raumer umgehen. Natu .B
wissen Sie das . Sie wissen auch , daß Mr . Raumer Wetz
verpflichtet ist, sich noch zwei Monate ununterbrochen
seinem Claim aufzuhalten . Well . Als Sheriff
die Pflicht , mit davon zu überzeugen, sobald beiMW
wird , daß Mr . Raumer diese gesetzliche Bestimmung
erfüllt .

"
„Oh , Mr . Gerald ! Sie glauben doch nicht
Sheriff Gerald lächelt trocken . „Ich glaube, daß

Raumer da drinnen auf dem Krankenbett liegt , Mrß
öy ckova, das glaube ich . Aber der Glaube ist nur
den Privatmann . Als Sheriff muß ich wissen , daß I
so ist ." , . . M

Zum ersten Male ist Winifred ratlos . Aber bereu, H
eine Tigerin zu kämpfen. Noch einmal versucht ste es I
der Liebenswürdigkeit.

„Sie wollen doch nicht, daß sich Mr . Räumers M
verschlimmert, Mr . Gerald ? Sie ? Mr . Raumer dar!
niemandem sprechen ." ,

„Nicht sprechen . Nur sehen , Miß Tahne . Werde ^
leise auftreten , nur einen Blick auf ihn werfen . Geht " ,
anders , Miß — oh !" Sheriff Gerald hat lange genM,,,
Gegenden gelebt, wo der Mann genau wissen muß,
der richtige Zeitpunkt für einen Faustschlagoder einen W .
verschuß gekommen ist . Er hat auch das gefährliche -
blitzen in Winifreds Augen erkannt und rechtzeitig
ihrer Hand geschnappt « die in die Jackettasche fahren M

Fortsetzung MA'
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Weener , den 17 . JanMr 1936 .

Pom Reichsberufswettkampf im ReidMand .

vtz . Der Reichsberufswettkampf 1936 wird , wie bereits
kürzlich initgeteiit wurde , in dieisem Jahre wieder für das
Gebiet oes Reidsrlandes in Weener und anderen Orlen
durchgeführt , und zwar in der Zeit vom 2 : bis 15 . Februar .
Bisher sind zu dem Reichsberufswettkampf die Anmeldungen
m so reichem Maße eingegangen , daß erfreulicherweise die
Durchführung des Wettkampfes in mehreren Berufsgrnppen
aus dem Handrverk , dem Handel und der Hauswirtschaft mög¬
lich ist . Inzwischen find auch die Ortsausschüsse gebildet wor¬
den .

Amtswalterinnen -TaMng der NS . Franenfchaft
des Reiderlandes .

otz. Die Amtswal 'terimren der NS . Frauenschaft des Rei -
Lerlandes fanden sich gestern nachmittag in Bunde zu
einer Arbeitstagung im neuen Fahr zusanrrnen . Zu Beginn
der Tagung gab die stellvertr . KreisfrauenfchaktÄriterin
Fff . Flügge einen kurzen Rüpblick ans das Jahr 1935
und sprach allen Mitarbeiterinnen für ihre opferfreudige
Arbeit herzlichen Dank aus . Von lder Kreissachberaterin
Frl Hart mann - Jemgum wurde dann ein Referat
.über die Abteilung „ Volkswirtschaft — Hauswirtschaft " ge -
Mkn und der Wert einer gefunden und sparsamen Hans -
cvirtschast zum Wähle des BoMsgcmzen hevvorgehoben . Von
der Sachberaterin Frl . Meyer - Papenburg wurden Fra¬
gen der Mütterschulung behandelt und geklärt . Nachdem
noch den neuernannten Orts -Abteilungsleiterinnen für
„Volkswirtschaft — Hauswirtschaft " Richtlinien für ihre
Arbeit mitgeteilt worden waren , gab Frl . Flügge - Leer
neue Richtlinien und Anordnungen für -die NS . Fr -auen -
schaf -t bekannt Sie erteilte ferner Rat und Auskunft über
den Besuch der Moorfchule , der für die künftigen Siedler¬
stauen unerläßlich ist .

Die TagunigsteilneHmeriunen nähmen im wetteren Ver¬
lauf des Nachmittags Gelegenheit , ihre praktischen Erfah¬
rungen , die sich aus ihrer umfassenden Arbeit im Lauf der

. Zeit ergeben haben , auszutauschen und auch Anregungen
fir die zukünftige Arbeit zu vermitteln . Nach d-vn gemein¬
samen Gesang einiger Lieder fand die Arbeitstagung ihren
-Abschluß.

Pflichtabend der NS -Frauenschaft Weener .
otz . Die NS -Frauenschaft , Ortsgruppe Weener , hielt

Mstern ihren ersten PfliDabend im neuen Jahre ab , der sich
eines sehr guten Besuches erfreute . Im Anschluß an ein ein¬
leitendes Musikstück hielt die OrtSftauenschastLleiterin Frau
Wrünefeld eine herzliche Begrüßungsansprache . Die
Mednerin dankte der NS -Frauenschaft für ihre tatkräftige
Mtavbeit und gab der Hoffnung Ausdruck , daß die NS .-
-Frauen der Ortsgruppe auch im Jahre 1936 ihre hohe Bs -
Mimg znm Dienste am Bolksganzen erkennen und nie müde
werden möchten in der Erfüllung der Pflichten , die der Füh¬
rer den NS -Fvwuen zugewiesen hat . Z -um Abschluß ihrer

Ausführungen Verpflichtete die Ortsftauenschastslerterin die
Mitglieder a-ufs neue mit einem Treuegelöbnis zum Führer .
Ein Gedichtvortrag leitete Wer zu dem gemeinsam gesunge¬
nen Liede „ Ich Hab ' mich ergeben " .

Nach einer kurzen Pause wurden von der Ortsfra -uenschafts -
leiterin neue Anordnungen für die Ortsgruppe bekanntgege¬
ben . In feierlicher Weste wurden dann 14 neue NS -Frauen ,
die im Dezember zur Ortsgruppe gekommen waren , begrüßt
und verpflichtet . Anschließend hielt die Kreissachbsarbeiterin
für die Abteilung „ Volkswirtschaft — Hauswirtschaft "

, Frl -
Hartmann - Jemgum , einen sehr lehrreichen Vortrag
über sparsame und zwe <M -enliche Haushaltsführung , der den
Teilnehmerinnen des Pflichtabends manche wissenswerte und
nutzbringende Anregung vermittelte . Nach dem gemeinsamen
Gesang einiger Volkslieder wurde der Abend mit dem Ge¬
sang des Fcauenschaftsliedes beendet .

otz . Vom neuen Hitler -Jugendheim . Das an der Neuen -
straße belegene - Hitler -Jugendheim soll am Freitag , 24 . Ja¬
nuar , feierlich eingeweiht und seiner Bestimmung übergegen
werden . Der Heiniweihe geht eine würdige Gedenkfeier des
jugendlichen Freihsitshelden der nationalsozialistischen Bewe¬
gung , Herbert Norkus , im Saale der „Waage " vorauf .

otz . Stapelmoor . Die Röskensfche Töpferei im
Rundfunk . Der Aufnahmewagen der Reichssendsleitung
erschien im hiesigen Ort , um im Betrieb der Rös -kensfchcn
Töpferei Send -eausnahmen zu machen . Dem Töpfer Rös -
kens sen . wurde Gelegenheit gegeben , die Herstellung seiner
Töpferwaren im Mikrophon zu schildern und anschließend
wurde ein Nundgang durch den Töpfereibetrieb gemacht .
Kurze Zeit später erlebte dann der alte Töpfer mit einigen
weiteren Hörern im Rnndfu -nkwagen die Asbertragnng der
Rundfunksendung von >der Wachsplatte , die naturgerreu
ausgefallen war . Die Sendung von der Röskensschen Töp¬
ferei wird in nächster Zeit vom Reichsr -undfnn -ksender
Hamburg im Rundfunk geboten werden .

otz . Bunde . Hohes Alter . Die Witwe Stientje Ocrlog
feiert morgen ihren 82 . Geburtstag .

otz . Weenermoor . Frühe Schaflämmer . Bei dem
hiesigen Besitzer Johann Oltmanns kamen zwei Schailämmer
zur Welt , die sich trotz der ungewöhnlichen Jahreszeit sehr
wohl fühlen . Die frühen Lämmer bilden insofern noch eine
Seltenheit , als es sich um ein schwarzes und ein weißes Tier
handelt .

otz . Bingum . Abtransport eines beschädigten
Autos . Das beim Zusammenstoß in Jemgum schrver be¬
schädigte Lieferauto wurde auf einen Lastwagen verladen und
f-ortgeschafst ,

otz . Midlum . Reger Absatz von Steinen . Auf
den hiesigen Zig -eleien herrscht wieder Hochbetrieb . Tagtäg¬
lich werben Taufende von Steinen verladen . Es ist wohl an -
zunehmen , daß die hiesigen Ziegeleien in der nächsten Saison
voll beschäftigt sein werden und den Saisonarbeitern wieder
Arbeit und Brot geben .

TAH
otz . Grimersum . Bening - abnrg - Ruine durch

den Sturm weiter zerstört . Dem Sturm der letzten
Mge fiel wieder ein erhebliches Stück der alten Beningaburg
Mn Opfer . In der Nacht vom Sonnabend zum Sonntag
Mrzte ein großes Stück der Jnnenmauer in sich zusammen .
Wie lange noch , und nur ein wüster Steinhaufen wird noch
Hie Stätte kennzeichnen , wo einst die Burg stand , die in un --
,
'stver ostfriesischen Geschichte einst eine bedeutende Rolle spielte ,
'« a ist es tief bedauerlich , daß es immer noch Menschen gibt ,
die glauben , der Zerstörung nachhelsen zu müssen . So konnte
Mn vor einigen Jahren beo -michten , wie junae , Burschen
amen Eckpfeiler der Burg umlegten , offenbar weil sie hofften ,
«nter -den Trümmern irgendwelche Schätze zu finden . Und
auch diesmal fanden sie sich wieder ein , nm das Zerftörungs -

jMrk, das der Sturm begonnen hatte , vollenden zu helfen ,
jllnter diesen Umständen wäre es zu begrüßen , wenn das Be¬
sten -her Burgruine Unbefugten überhaupt verbü . - würde .

Loppersum . Ein Prachtexemplar . Der Geflügel -
Schier A . Mudder von hier -besitzt einen Rodeländer Hahn ,
der das stattliche Gewicht von 13 Pfund hat , und darf somit
tzls ein -seltenes Stück seiner Art angchprochen werden . Das
Tier stammt aus der Zucht des bekannten Geflügelzüchters
E . Siebens -Lopperfum .

Aurich

Flurschaden angerichtet werden kann . Darum nutzt man jetzt
auch trotz der schlechten Transportverhältnisse diesen Monat
aus , um die Arbeiten an der Hochspannungsleitung bald be¬
enden zu können .

RsrhM
otz . Berumerfehn . Die Schleuse wird ausge¬

bessert . In diesen Tagen sind eine Anzahl Arbeiter der
Norder FehngsseHchaft hier bei der Schleuse beschäftigt , da
diese ausgebessert wird . Es werden zwei alte Schlensen -
türen durch neue ersetzt . Um diese Arbeiten - ausführen zu
können , wurde in einiger Entfernung au der Schleuse ein
Damm gsschlw -Pn und dann wurde aus dieser Kanalstrecke
und aus ver Schleuse das Wasser herausgspumpt . Tie
Wasserschöpf -cmlage wird durch «ine Zugmaschine betrieben .
Da die Schleusentüren aus Eichenholz und sdhr schwer sind ,
wird das Aubringen , das in den nächsten Tagen geschehen
soll , sehr schwierig sein .

otz . Osteel . Lastwagenunfall . In der Nähe der
Seebergschen - Gastwirtschaft gerieten die Räder eines schwer
beladenen Lastzuges in Brand , so daß beide Reifen weg¬
platzten . Der Kraftfahrer konnte den Lastzug schnell zimr
Stehen bringen , so daß weiterer Schaden verhütet wurde .
Nach Behebung des Schadens konnte der von Wirdum
kommende Lastzug mit einiger Verspätung seine Reise fort -
sttzsn . Die Brandu -rsachs ist auf .Heißlaufen der Wagen -
achs-en zurückzuführen .

Vom Bau der Hochspannungsleitung Aurich — Emde » .

otz . Der Bau der neuen Hochspannungsleitung Aurich —
Emden geht in flottem Aröeitsgang vorwärts . Die Haupt -
Wbeit der letzten Woche bestand im Transport der schweren
Eisen-masten vom Bahnhof Aurich zu den Baustellen . Wenn

die starken Trecker fast zu allen Baustellen ohne große
Schwierigkeiten die Masten in einem Zuge transportieren
MNiten , so ergaben sich stellenweise in sehr schlammigen We -
-Afn doch unüberwindliche Hemmungen . Wir den Transport
Mer Masten sind jetzt Spezialtransportschlitten eingesetzt .
Mstern waren diese Schlitten von Haxtum nach Haxtumer -
M in Tätigkeit . Die Trecker , welche die Schlitten ziehen ,
Wen besonders breite Räder , damit sie nicht in den schlam »
Nlgen Boden einfinken und fern « noch besondere Gleitfchutz -
« rrichtnngen , damit die Räder in weichem Boden Wider -

finden . Mit Leichtigkeit ziehen diese schweren ^Maschi -
mn die Schlitten , aus die jedesmal ein Eösenmast aufgeladen
7^ ? , durch die schlechtesten Feldwege und sogar übers weiche
MWrgte Ackerland bis zu jeder beliebigen V -erweirdungsstelle
Men

^ im ausgedehnten Gelände . Jeder , der solche g-ewal -
Transporte näher ansieht , ist überrascht von der sort -

^ M ^ tenen Technik im schweren Transportiverkehr , bei der
-.Schwierigkeiten überhaupt nicht mehr gibt . Die angen -

- Jahreszeit hat für den Mastentransport über die
-DrM seine großen Vorteile , weil das Ackerland noch znm
* Wen Teile nicht bestellt ist und auch auf den Wiesen kein

Mens

Vom Klootschießer -Feldkamps Oldenburg -Ostfriesland .
otz . Nachdem die Probewürfe erledigt rmd die einzelnen

ostfriesischen Kämpfer für den großen Feldkampf ausgesucht
sind , warten die Klootschießer mit Spannung auf den nächsten
kahlen Frost , der endlich den ersehnten Kampf ermöglicht .
Doch wenn das milde Wetter fortdanert , muß auch in di -l-
sem Jahre der Kampf abgesagt werden . Alle Vorbereitun¬
gen , die für einen derartigen Großkampf nötig sind , sind be¬
reits getroffen . Die Werfer , von denen ir an dieser Stelle
schon berichteten , sind in bester Form . Hoffentlich gibt es -
bald den gewünschten Frost , damit Ker Kampf in allernächster
Zeit statlfinden kann

WUMMÄ

otz . Ardorf . Lehrer Thöne scheidet von hier .
Mit dem 1 . Februar d . I . wird der langjährige Lehrer der
hiesigen Volksschule , H . Thöne , von hier scheiden . Für die
Jugend hat derselbe sehr viel in den Jahren seiner hiesigen
Tätigkeit geleistet . Er war deshalb auch bei den Kindern
sehr beliebt . Im allgemeinen sieht man Lehrer Thöne ungern
ans der Gemeinde scheiden .

otz . Ardorf . Bäume werden gefällt . In den letz¬
ten Tagen sind verschiedene Birkenbäume bei dem Hanse des
Schmiedemeisters Tobias gefällt worden , ebenfalls eine

größere Anzahl Eichenlkäume gleich hinter Borgholt an dev
Straße nach Collrunge . — H o he r W a s s er

'
stan d . Dev

Wasserstand ist augenblicklich in den hiesigen Gewässern sehr
hoch . Das Heglitzer Tief tritt fast über seine Ufer . Ein
Regentag wird genügen und die sogenannten Utarper Ham¬
men werden wieder unter Wasser stehen .

KAH Gwil PltvislttL
Veränderungen an? dem Voskhslzderg

Wer im vorigen Sommer während der Aufführungen
„S t e d i n g se h re " den Bookholzberg sah und ihn nun
wieder betritt , ist erstaunt , welche großen Veränderungen hier
vorgenommen worden find - Seit Tagen und Wochen sind
Wohlfahrtserwerbslose unter der Leitung von Bauingenieur
Behrens an deck Arbeit . Gewaltige ErÄmengen sind nmge ? .
karrt worden . Die zahlreichen Sitzreihen sind wieder abge¬
brochen und sichergestellt worden . Waren die Bankreihen im
verflossenen Sommer noch fast alle in gleicher Höhe aufg -e-
baut , so sind jetzt große amphitheaträlisch angeordnete Ter¬
rassen angelegt und schon im Rohbau fertig . Poch vor weni - >
gen Tagen weilten Reichsstatthalter Rover , Ministerpräsi¬
dent Joel , Ministerialrat Roß und Bürgermeister
Strudthoff (Ganderkesee ) , dem -die KnltMtte zur Bo - '

treuung übergeben ist , auf dem Bo -Vkholzberg , um sich voch
dem Stand der Arbeiten zu -überzeugen und weitere Vorbe¬
reitungen zu treffen .

Die Wildbestände des Jagdgaues .Hannover .
Der Gaujägermeister des Jagdgaues Hannover , Dr . ,

Heintze , hat die 54 Kveisjägermeister seines FagdgaueZ zu ,
einer Tagung nach Hannover berufen , die vom l.6 . bis 18 . ,
d - M . stattsinüet ; zur selben Zeit tagt auch der Gaujagdrat ,
des Jagdganes mit den Kreis -jägerm -eistern . An der Tagung
Verden Vertreter der Partei , der Bauernschaft , der Forst -
Verwaltung , des Naturschutzes und die benachbarten Gau¬
jägermeister teilnshmen

Die Jagd im Jagdgau Hannover ist mannigfaltig und er*
giebig . Das Vorkommen einzelner Wildarten ist immer ,
von der Beschaffenheit -der Bodendecke und der Natur ab¬
hängig . Sind diese -vielseitig , ist es auch die auf ihr lebende -

'

Tierwelt . Bei einem Jagdgau wie Hannover , der von der
Nordsee über die Heide hinweg -bis in das füdhannovers .He
Bergland Hineinr -eicht , nimmt es nicht wunder , daß zahl - '

reiche jagdbare Tierarten vorhanden sind . In Hannover !
finden wir ganz hervorragende Rotwild -Bestände . Das
eine große Rotwildg -sbiet liegt in den Heidekrsisen Celle ,
Burgdorf , Fallingbostel , Soltau , Lüneburg , Gifhorn und !
Uelzen . Der Kern -dieses Rotwildbestandes ist tm wesent¬
lichen das Grenzgebiet -der Kreise Uelzen , Celle und Gifhorn .

'

Nördlich dieses Rotwildbestandes finden wir Rotwildgeh eg« '
im Kreise Lüneburg und im Kreise Dannenberg (Elbe ) . Ein ,
weiteres großes Rotwildgebiet bildet dann der Jagdkreis
Clausthal - Zelleckfeld . Ein ebenso bedeutungsvolles Gebiet ist
das Rotrvildgebiet im hannoverschen Solling , das in dis -
Kreise Einbeck und Uslar fällt . Im äußersten Süden des >
Gaues finden wir das Rotwildgebiet des Kreises Münden . .
Nicht weniger als 47 Staatsforstämter weisen Rotwild als
Standwild auf , wovon 15 auf die Heide , 4 auf den Deister , !
7 auf den Solling -und 21 auf den Harz entfallen -. Aus dem
Kreise Bentheim , der einen etwa 70 bis 80 Kopf zählenden /
Rotwildbestand hat , stammt der beste Hirsch des Jagd -jahres «
1935/36 aus dem Jagdgau Hannover . Der Gefamtrotwild - f
Abschuß des Jagdganes Hannover betrug 2324 Stück Rot¬
wild und zwar 606 Hirsche einschließlich der AbschußhirschS !
und 1718 Stück weibliches Wild und Kälber

Neben diesen guten Rotwildbeständen hat der Jagdgau s
Hannover auch gute Schwarzwildbeständ -e . Das Rehwild
ist überall im Jagdgau Hannover eine weitverbreitete Wild¬
art . Es kamen insgesamt 21561 Stück Rehwild im Jagd - '

jahr 1934/35 zur Strecke . Der Abschuß an Hasen im Jagd - ,-
gau Hannover betrug 27 450 Stück , von denen 7 933 Stücks
in den Sta -atsfor -sten erlegt wurden . Das Jagidjähr 1935/36 i
brachte eine große Enttäuschung und es steht zu erwarten , ^
daß die Zahl de ? Jagdjahres 1934/35 auch nicht annähernd
erreicht wird . Eine wesentliche Wildart für den Jagdgau i
Han -no -ver ist -auch das Kaninchen , von denen 134 695 Stück ;
zur Strecke gebracht wurden . Im laufenden Jagdjahr ist -
viel über den Rückgang der Fasanen - -und Rebhühner --
Strecke geklagt worden . Im Jagdjahr 1934/35 sind im -
Jagdgau Hannover 49 867 Stück Fasanen und 223 692
Stück Rebhühner geschossen worden . Diese Zahlen werden ,
sicherlich im laufenden Jagdjahr nicht erreicht werden .

'

Schlechte Witterungseinflüsse haben sicherlich den weitaus '

überwiegenden Teil der Schuld zu tragen .

Die neuen Ausrüstungspläne Englands stehen am Freitag
im Vordergrund der Erörterung der Londoner Presst . Die
Vorarbeiten für das neue ANfrüstungsproaramm , das , wie
der „Daily Telegraph " meldet , viele Millionen Pfund zusätz - -

licher Ausgaben erfordern wird , sind bereits ziemlich weit
gediehen . Man nimmt an , daß die Regierung die neuen Aust
rüstungsvorschläge näher begründen wird .

Der bekannte englisch - indische Kommunistenführer Saklat -
vala ist am Donnerstag im Alter von 62 Fahren in London
gestorben .

Die Zeitung „New Aorp American " veröffentlicht in gro¬
ßer Aufmachung die Meldung , daß jetzt die Lösung des Lind -
berg -hvätsels unmittelbar bevorstehe . Das Blatt behauptet ,
Gouverneur Hoffmann habe den Aufschub der Hinrichtung
Hailptmanns auf Grund eines vertraulichen Berickites seiner
Detektive verfügt , nach den », ein aus Rußland stammender
Pole der wahre Entführer des

"
L :ndberghkindes sei.

Zwischen Waidbruck und Klausen auf der Brenmerstraße
ging eine große Steinlawine nieder . Nachdem die Erdmassen
mit größter Beschleunigung -beseitigt worden waren , um die
wichtige Verkehrsader wieder frei zu machen , verschüttete ein
zweiter Erdrutsch die Straße erneut .

Ei » neuer italienischer Kreuzer in Dienst gestellt .

In Genua erfolgte die Uebergabe 'des Kreuzers „ Engen
von Savoyen " durch die Anfaldo -Werft an die italienischL
Kriegsmarine . Der Kreuzer hat eine Wafstrvevsräng -ung
von 7 300 to , ist mit je 6 Geschützen zu 15,2 und 10,2 be¬
stückt und erreicht die Geschwindigkeit -von 38 Seemeilen in
der Stunde .



Leerer Filmbühnen
„Ein idealer Gatte ."

Fm Palast - Theater wird augenblicklich wieder ein beson¬
ders guter Film gegeben „Der ideale Gatte". Thea v . Harbou
sthrich das Drehbuch nach dem gleichnamigen Theaterstück von Oskar
Wilde . An der Kamera stand Emil Schünsmann. Di« Regie führte.
Herbert Selben. Man hätte befürchten können, daß der Film die
Feinheiten des Wildekchen Theaterstückes vernichtet hatte. Nein, daS
Gegenteil ist der Fall . Die sorgsame Regie hat dem Stück atmen¬
des Leben gegeRm. Nichts mutet unwahrscheinlich oder filmhast im
schlechten Sinne an. Auch der gesellschaftlich prachtvolle Rahmen, in
Len die Handlung sich abwickelt, verdrängt die Menschen des Strickes
und ihr Schicksal nicht in den Hintergrund . Eine unkluge Handlung
eines Mannes im der Jugendzeit, die er seiner Frau nicht mitge¬
teilt hat, um ihre Liebe nicht zu verlieren, bedroht das Glück der
Ehe . Der Mann hat im ferneren Leben seine Tüchtigkeit und sein
gutes Handeln unter Beweis gestellt. Er gLmbt schließlich , als er
steht, daß das ängstlich gehütete Geheimnis nicht mehr zu verber¬
gen ist. nicht mehr ein noch aus zu wissen. Da offenbart sich die
Seelongröße und die große Liebe seiner Frau . Sie sieht nicht mehr
den Fehtlritt des Mannes , sondern nur die Gefahr, ihren Mann zu
verlieren. Die Behandlung des Stoffes ist gut. Außerdem ist
dieser Film blendend photographiert und sehr geschickt geschnitten.

Das Beiprogramm ist gleicher Weise sehenswert .

„Die Mühle im Schwarzwald ."
otz . Wer das musikalische CharMerstück „Die Mühle im Schwarz-

.wald" kennt, weiß Lessen Gehalt zu schätzen . Wenn die , Handlung
des Films , der in den „T i v o l i - Sich t spr e le n" laust, cmch
Nichts Besonderes sagt , so zieht den Hörer und Zuschauer doch das
süddeutsche Milieu , der Dialekt und der heimatliche Charakter an.
Es ist manchmal schwer , den urwüchsigen Schwarzwälder Dialekt zu
verstehen . Der Schwarzwald liegt uns aber trotz der emige hundert
Kilometer Entfernung gar nicht einmal so sehr fern. Denn die
Studenten der ersten Semester zieht es doch unwiderstehlich nach
Freiburg i . B . Die Varietö-Kurzfilme werden jetzt so recht modern .
Man wird ihrer allerdings nicht überdrüssig . Denn es wird em erst-
Nassiges Künstlerprogramm gezeigt . Auch erscheint uns die „Herzego¬
wina im Zauber des Orients" in einem ganz besonderen Rerz .

Merle ; Wissenswertes .
Die Zahl der Volks schüler in Deutschland stieg vom 1 - Fe¬

bruar 1932 bis zum 1 . Februar 1934 von 4,6 auf 5,1 Mil¬
lionen ; der Kostenaufwand verringerte sich im Jahre 1933
auf 128 RM . je Jahr und Schulkind gegen 161 RM . zwei
Jahve vorher.

Das Deutsche Reich hatte schon im Jahre 1870 an die
19000 km Eisenbahnftvecke . Heute beträgt die Länge der
Schienenwege der Reichsbahn fast 55 000 km.

125 Millionen Personen werden im Monat durch die
Reichsbahn befördert. Vier Milliarden Kilometer legen die
deutschen Eisenbahnen täglich zurück.

590 0(X) Güterwagen benötigt die Deutsche Reichsbahn .
Ihr Bestand an Lokomotiven beträgt 23 000 Stück, davon
über 20 000 Dampflokomotiven . Den 590 000 Güterwagen
stehen, was vielleicht verwundert , „nur " 60 000 Personen¬
wagen gegenüber.

Emder Hafenverkehr .
Angekommene Seeschiffe: D Bordsee , Kapt. de Buhr , Mäkler

Herm . C . v . Jindelt , Neuer Hafen : D Frigga , Kapt. de Mrhr, Mak¬
ler Haager L Schmidt , Neuer Hafen : D Werner Kunstmann, Kapl.
Kolbow , Makler Haeger L Schmidt , eNuer Hufen ; D Lotte , Kttpt .
Lange , Makler Dchnkering L Eie „ Neuer Hafen; D Erik Fvisell,
Maller Haeger L Schmidt , Neuer Hafen ; D Arthur Kunsttmmn ,
Kapt. Witt , Makler Frachtkontor , Neuer Hafen ; D Emilie Maerst,
Makler Frachtkontor , Neuer Hafen . Mgegangene Seeschiffe: D
Swinta , Makler Frachtkontor: D Fange Elizabeth , Kapt. Fouthoni,
Makler Frachtkontor ; D Trehburg, Kapt. Prahm , Makler Haeger L
Schmidt : MS Anna Cordes, Kapt. Cordes, Makler H. Behrends.

Barometerstand am IT. I . , morgens 8 Uhr : . . . l . 748
Höchster Thermometerstand äer letzten 24 Ltunäen : L -j- 4*
Niedrigster » . . 24 , L 0«
Gefallene Regenmengen in Millimetern . S,0

Mitgeteilt von B . Fokuhl, Optiker, Leer.

Zweiggeschüstsstelle der Oststiestsche » Tageszeit»««
Leer , Brunncnstraße 28. Fernruf 2802 .

Augenblickliche Durchschnittsauflage Ostfriesische Tageszeitung
Hauptblatt über 22 IM,

davon Bez .-Beilage Leer über 9 IM.
Verantwortlich für den redaktionellen Teil der Heimatibeilag« sA

Leer und Reiderland: Fritz Brockhoff, Verantwortlicher Anzeigenleite ,
der Beilage; Bruno Zachgo. beide in Leer . Lohndruckr D . H . Zopsi
L Sohn , G . m . v . H„ Leer.

0

2n unser Handelsregister A ist unter Ne. SOS heute äie offene
Handelsgesellschaft Maschinenfabrik Eramsr , 2nh . : Cramer L Söhne
in Leer eingetragen . Die Gesellschafter sinä : l . Maschinenfabrikant
Heinrich Lramsr in Leer. 2 . Diplomingenieur Carl Lramsr in Leer.
3. Herr Hans Lramsr in Leer. Die Gesellschaft hat am l . Luli 1935
begonnen . Zur Vertretung äer Gesellschaft ist seäsr Gesellschafter
einzeln ermächtigt . Die Firma war bisher Maschinenfabrik Lramsr ,
Znh. Heinrich Lramsr in Leer unter Nr . 35 äer Abt . 71 äes Han -

. äelsrsgisters eingetragen .
Amtsgericht Leer » 17 . Zanuar 1936 .

0 ss 1bo1 beer

Anksng 8 Ukr

FmgekkmlgkWOiWU
mit allen Bequemlichkeiten in
einem Neubau an herrlicher
Lage Leers zum 1 . ssuli 1936

MW MM
Lvtl . mit Garage unä etwas
Gartenland . — Evtl . Wünsche
bei derBauansführung können
berücksichtigt werden .

Anfr . nnt . L, 4L an dis OTZ., Leer

Wegen Auflösung eines Haus¬
halts billig gegen bar zu ver¬
kaufen

M WIM « MI.
wie : Sofa , Stühle , elektr . Arons ,
Bettstelle, Waschtisch , Nachttisch ,
Schränke , Bilder u . dsrgl .

Besichtigung Sonnabend nach¬
mittag 3-6 Uhr , Leer , Bremer str. 55 .

MU. ziimtt
mit oder ohne Pension .

Zn erfragen in der » OTZ" Leer.

Suche für meinen 15jährigen
Sohn sine

Lehrstelle im Schmiede
und Schlosserhanöwerk

(Eignungsprüfung abgelegt .)
F. Möhlmann » Nortmoor .

3ch suche für mich eine kleine

Wohnung ,
möglichstmit Veranda od . Balkon .

Angebote mit Preisangabe an
Frau Helene Bestche,
Leer , Wilhslmstr . 23.

2- bis 3'3ininier-WlAutig
von einem jungen Ehepaar ans
sofort gesucht . (Miste im voraus /

Angeb . unter L 45 a . d. OTZ. Leer.

Will LWMMillk
zu verkaufen .
G. Frese, Nortmoor .

MWge Wem
zu verkaufen .
Johann Hohe , Aleinhessl .

Zimts , trmkiider Was
zu verkaufen . H . Buß , 2dehörn .

(Zentralschiffj billig abzugeben .
Fahrzsughaus Dleär . Dirks

Leer, Adolf-Hitlsrstr .
Lin gebr . Damen - n . Herrsn -

Faherad zu verkaufen . D . V

Führer - und steuerschsinfreies
INotorraö

preiswert abzugeben .
Leer , Nönigstr . 14

Radio
zu verkaufen .

Neermoor , Nirchstr . 26 s.

Line kleine Anzeige du bann mb Brot.
in der OTZ. hat stets großen
Erfolg .

Werde
Mitglied
der NSV .

44

2u der am 5onnsbsnck rlsm 18. Isnus
ststtkindsndsn

Lin ^ sikungrieier
ladet krsundlickst ein Wüdb « Lcttss .

! onn1sg Isnr
bei

M . MW . 8ieeMi!eMli8!er

KriegerkamerMchaft
Ihrhove

MV« PreisWWeii
znm Besten de

W . H. w .
am Sonntag »
äen 19. ck. M .

SA ., SS . und die Einwohner
von Zhrhove und Umgegend wer¬
den hierzu eingeladen .

Der Nameradschaftsführer .

Aanieraöschastsabend
der NSUGV . Hesel
findet am Sonntag , dem 19 . ffanuar ,
abends 6 .36 Uhr , bei Berghaus statt .
Ls ladet ein : Der Obmann .

Tanz * Theateraufführung

Verkaufs einen besten, einge-
ragenen , deckfähigen

SS »
mit gutem Leistungsnachweis .

Alb . Bohlsen ,
Barge b. Stickhaussn

Gins bald ferkelnde Sau ver¬
kauft D .O .

Halts meinen einjährigen aus
der Hochznchthsrds des Herrn
Hans Behrens . Friedrichsgroden ,
stammenden

öllüM- ll .LMWSWkll
Brutus 42415

Vater : Prämb . Derend 33417
Leistung M . : 5507 kg . Milch,
220 kg. Fett 3 .99 °/°
V . : 6166 kg. Milch. 212 kg.
Fett 3 .44 °/o

sowie den zweijähr . Zlammbullen
Luder 4V085

und den jungen
Stammeber Trabant 3338
zum Decken empfohlen.
Collinghorst J . Donoueltt "

s Men deutsche Mole
rauchen , sei das oberste

Gebot, deutsche Ware nur
verbrauchen, Arbeit schaffst

Wsrcks rkrs Hackers /

Kaule nur in rlsukcken 0ercbsNen

8e!l »0 jeiiken Un
ick en Lronckiti» und' Atemnot . Wer sek, se-

^steünt , velck ZrokelVük-"
ung Kiusis-Livcin In »olck

vereiteren keilen noch be-
, v/irkt. L Ickelbikst », klink,
i . 7. 1sei. Ouiievrir . 1s Tsosen -

ds siiniiche Urteile liegen vor .
. U «sta -6l ?ei» ! kl. 1.05 u . 1.-
Trustodvns (Lonb .st Lt. 7» Liz

Lssr ; Drog . Dsrm . Drost .
Drog . Dslner .
Drog . kr . Hits .

Lurick : Drog . L . kVisass.

Mvche -Veter «
Am Sonnabend , den 18 . jfa
nuar , abends 7 Uhr , wird
in der Airche der Film

„Sprechende Hände "
vorgeführt werden . Dieser
Film zeigt einen tiefen Ein¬
blick in die Arbeit an den
taubstummen Blinden und es
sollte daher keiner versäumen ,
sich den Film anzusehen .
Zur Deckung der Unkosten
findet nach der Vorführung
des Films eine Geldsamm
lung statt.

Nirchenvorstanä .

LVMtssSa-tssvirNve
Amv . Gewerbe "

Am 20 . d. Mts . , 18 .30 Uhr .
findet im » Hans Hindsnbnrg " ,
Leer, Hindenburgstraßs , eine

SNthLvevramMluns
statt.
Es spricht derDszirkskammer -
leiter der Wirtschastsgruppe
» Ambulantes Gewerbe "
W . Ullrich - Bremen .

Erscheinen aller Wandergewerbe
treibender ist Pflicht.

Der Vrtsgruppenrvart
P Natenkamp .

llSMW
einksrbig,
in vielen ksrben
95 cm breit
östetsr 1 -75 k4K,

bei
Dindenburgstr . kiö.

5onntsg. Usn 19. Januar.
abends 8 Ukr,

Lonntsg ukirri geisck » !

Der mutige
5eetskrer

Lin Dnsembls hervorra¬
gender Komiker mit ? aui
Kemp, Uucis Knglisok
USM.
«

vis vrsmsr
§ »aci - mu5iksn - sn

»
vsbsrlingen ,

eksms >r krsis

sm voctenres
«

Wockenrcksu

KhkMkllMM .
Die Beleidigung gegen Rensche j

Battmann , dis ich ausgesprochenI
haben soll, nehme ich hiermit zurück

Frau Ehr . Ackermann , ^
Nordgeorgsfehn .

bür Tuckerkrsnke :
visbstiksrbrol
nach Dr . Lenitner
SrsksmbrohLimoiubrot

kckts » packsrbornor Land¬
brot stets krisch bei

1aoobu8 Hörmann , i.eer

Verlobte :

tisnriefte toksnne Xmpper
Vsrnksrci Korporal
Qrotegssts Ikrkovs

ssnusr 193b

I»eer , 6sn 16 . ) suusr 1936.
8tsit bsZonllörer IVIitteilung !

Heute nackt 12 ^/s Ittir entsclitiek ssnlt unä
rutiig un8er lieber Vster , 8cbivieZer- unä
Oroüvater, LckiziaZer unä Onstet

clsr ^ siermeirter

Metli -. Nelnr . 5 sul
im 79 . I^ebensjabre.

lfm stille Peitnabme bitten
«lis »rsusrnrisn Kinder
nebst T^nZeböriZen .

Oie keeräiZung tinäet am NontaZ, äen 20.
ssnusr , nsckm . 2 llbr , von Möräe 16 aus ststt .

User , den 15. ssnusr 1936 .
Deute abend 8.30 Ukr entsckliei sankt und rukig an

Altersschwäche unsere liebe Nutler , Lckwiegermutter ,
Orollmutter , UrgroLmutter , Zckwägerin und Tante

MMMeWeMü jO« WW
Mrio VNo» . Sob. lautzsu

in ihrem beinahe vollendeten 89. Usbönsjabre .
Dies bringen tiekbetrübt rur Anreize im Damen aller

Angehörigen . »ormannus Lckurtsr unr! krau
Wilhelmine, geh. Oitbokk.

Dis Keerdigung kindet am Montag , nachmittags 2 Ubr»
vom 8terbehau .se Kstkausstrsüs 19 aus ststt .

Trauerkeier 8tunde vorher .

vsnkrsgung .
k'ür äie vielen Leiveise berrlicker l 'eilnskme

beim HeimgonZe unseres lieben Vsters spre-
eben ivir hiermit unseren innigsten Denk sus .

beer . ksmille 1.
ksmMsn - ^ nreigsn IN Dein
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